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Die römische Konferenz.
Die Ententekviiserenz in Rom hat getagt . Sie

hat Beschlüsse gefaßt und auch pftichlgetreu eine
allgemein gehaltene, geheimnisvoll inhaltlose Be¬
kanntgabe über den Erfolg der für den Umsang
des Programms doch recht kurzen Verhandlun¬
gen zum Hausgebrauch des braven Publikums
durch die Agenzia Stefani verbreitet : „ Tie Al¬
liierten stellten »och einmal ihre Uebereinstim-
luung hinsichtlich der verschiedenen Punkte der
Tagesordnung fest und f aßten den Beschluß,
immer mehr die ZusaminenWirkung
ihrer Bemühungen  zu verwirklichen." Das
alles haben wir doch schon einmal mit fast den¬
selben Worten bei einer ähnlichen Gelegenheit
gehört ! Wenn der Einfluß oder vielmehr die
Einflußlosigkeit der damaligen Beschlüsse uns jene
niit fast noch stärkeren FanfarentLnen augekündig-

.ten Tage vergessen lassen konnte, die Gleichartig¬
keit des Phrasengeklingels der Presse und des
„Entschlusses" mußte uns wieder daran erinnern:
die Konferenz in Rom wurde durch Sonninos
Blatt , das „Äiornale d'Jtalia ", dadurch charakte¬
risiert , daß es sich um eine objektive genaue Prü¬
fung der moralisch e n, m i l i t ä r i s che n und
lv i r t s cha f t l ich e » K rast  e zum Siege der
„antiteutonischen Koalition " handeln werde.

Ende März vorigen Jahres tagte in Paris in
der Salle de l'Horloge, ani Quai d'Orsay, in
demselben Saale , wo einstens int Jahre 1856 d r
geschichtlich denkwürdigere Kongreß von Paris
die Ergebnisse des Krimkrieges festzulegen hatte,
ebenfalls ein Entente -Kriegsrat großen Stiles,
der den Sieg des Vierbundes für den Sommer
1916 in seinen großen Richtlinien vorzeichnen
sollte. Am 28. März wurde das Ergebnis,
das sich großzügig Pariser Deklaration nannt,
ansgegeben . Trostreich und mit einem für uns
nicht unerfreulich ironischen Beigeschmack lesen
sich heute, wo der Fall von Braila und Focsani
und die vollständige Säuberung der Dobrudscha
eine Epoche gelvaltiger militärischer und politi¬
scher Umwälzungen ^ abschließeu, die Entschlüsse
von damals : „ Die zu Paris am 27.  und 28.
März 1916 versammelten Vertreter der verbün¬
deten Regierungen bestätigeu die volle Ge¬
rn e i u s a ni ke i t der Gesichtspunkte und die So
lidarität unter den Verbündeten . Sie bekräftigen
alle die zur Verwirklichung der Einheitlich¬
keit der Aktion für die Einheitlichkeit
oer Front  ergriffenen Maßregeln . Sie ver¬
stehen darunter gleichermaßen die durch die Ver¬
ständigung unter den General stä.en gesicherte
Einheitlichkeit  der m i l i t ä r i sche n Ak-
tivn, die Einheitlichkeit der wirtschaftlichen
Aktion, deren Organisation diese Konferenz ge¬
regelt hat , und endlich die d iploMa tische
Aktionseinheit , die den unerschütterlichen Willen
garantiert , de» Kamps bis zum Sieg der geu.ein-
samen Sache fortznsehen."

Das Jahr 1916 ist vorbei. Bon den Mit¬
gliedern der damaligen Konferenz sind sehr
viele durch die Mißerfolge des letzten Jahres
«veggefegt.worden. Asquith und G :e» find  dem
brutalen Diltacorehrgeiz ihl.es Kvüege.i Ll yo.
George geloschen. Kitchener hat den Tod auf 1

einem Kriegsschiff gefunden. Salandra und Tit-
toni haben ihre Plätze verlassen. Jofsre , der
ehemalige französische Heros dieses Krieges, an
den sich alle Hoffnungen klammerten, ist preis¬
gegeben lvorden. Ter jetzige Kriegsrat hat sich
nicht nur aus dem Bestreben strafferer Zusam¬
menfassung heraus stark gelichtet. Die ver¬
änderte Zusammensetzung ist das unleugbare Ein¬
geständnis des Mißerfolgs . Ebenso lvie vor
der Konferenz zu Rom war auch damals der
Ruf nach wirklich aktiver Kriegführung immer
dringender geworden. Es war nach der Pa¬
riser Deklaration ivohl der Wille zur Verein¬
heitlichung spürbar geworden, aber statt die
Richtlinien des K^ eges dem Feinde , d. h. den
Zentralmächten , vorzuschreiben, sind lediglich ge-
tvisse Entlastungserfolge (wir denken dabei an
die russische Offensive im Rücken unserer Siege
über Cadorna ) zu verzeichnen. Die Somme-
Offensive ist „ in Schlamm und Blut erstickt" .
Tie französischen Erfolge vor Verdun dürften
kaum in das Programm der damaligen Kon¬
ferenz ausgenommen geivesen sein, und schließ¬
lich ist diese Offensive Nivelle-Mangin doch nur
als Gegenangriff zu iverten. So ist der ganze
Plan vom März 1916 in O f s e n s i v v e r s u che n
zu D e f e n s i v z w ecke n erstarrt.

Und dabei ist der stärkste Trumpf , den die
Einheitlichkeit der diplomatischen Aktion noch
unausgespielt in Bereitschaft hielt, unseren Fein¬
den aus der Hand geschlagen.

Was nun ? Die neue Konferenz stellt sich
so als eine Verlegenheitserneuerung des alten
Gedankens dar . Diesmal ist die Konferenz in
Rom abgehalten worden. Die italienische Presse
redet mit dem Stolz des Emporkömmlings da¬
von, daß damit nun Italien als gleichberech¬
tigt im Rate der Verbündeten anerkannt sei.
Die Aeußerungen Briands , der in einem Jn-
tervieio betonte, er sei fest davon überzeugt,
daß Italien durchhalten werde, weist auf etwas
anderes : Tie italienische Regierung und Heeres¬
leitung soll kn erhöhtem Maße in das ein¬
heitliche Vorgehen gezwängt werden ; das cr-
scheint umso notwendiger , als das Interesse
Italiens , zu retten , was noch zu retten ist,
nach unserem Friedensangebot auf einen an¬
deren Ausweg weisen könnte. ,

Eine neue große militärische Aktion sott für
das Frühjahr in Vorbereitung sein, und zwar
ini Orient , an der Front Sarraits ; dieser neue
Plan lvürde sich lvieder nicht über die Absicht
der Abwehr erhebe». Wir zweifeln nicht an
der Energie , mit der Lloyd George und Briand
entschlossen sind, ihr politisches Spiel fortzn-
setzen; nach der Abweisung des Friedensvor¬
schlags ist es bei der Verantlvortnng vor ihren
Völkern ein Spiel der Berztveiflung . Aber bei
aller Anspannung der Kräfte, die wir zu er-
warten haben, ist auch im Reiche und bei
uns jetzt schon die gesamte Volkskraft trotz aller
Einschränkungen im täglichen Leben de? Ein¬
zelnen doch zu bisher unerhörter Gesamtwir¬
kung znsammengefaßt ; es lvird hart auf hack
gehen. Darum muß Vas, was nach den offi¬
ziellen Bekanntmachungen die Kon'erenz zu- >
staiwe bringen sollte, wiederum scheitern. Ge- I
rade aus dem Balkan stoßen die natürlichen j

Interessengegensätze der Entente zu unmittelbar
aufeinander , als daß sie durch ihre Diplo¬
maten ohne die Preisgabe der ganzen Tradi¬
tion und der wirtschaftlichen Zukunstspläre ir¬
gend eines der beteiligten Staaten beseitigt
werden könnten. Ob der sacro egoismo ein
Opfer bringt ? Wohl kaum. Und wenn
dieses neue Programm mißglückt, was dann ?.

Russische und Balkanfront.
KB . Wien,  9 . Jänner . Amtlich wird heute

verlautbart:

Im Raume südöstlich von Focsani  wurde
der Gegner bis an C\t Mündung des Rimnik-
Sarat -Flnsses z u r ü ckg c w o r f e n. Tie öfter-
reichisch-nngarischcn und deutschen Strcitkräste,
denen der Feind in der Schlacht bei Focsani unter¬
legen ist, gewannen , ihren Sieg ausnützend, die
P u t n (t, aus deren linken User sich d:e Russen
erneut zu stellen scheine». Tiefe haben in den
letzten zwei Kampftagen 99 Offiziere, 5490 Mann
an Gefangenen cingebiißt und :> Geschütze und
10 Maschinengewehre verloren.

Am Südflücrl der Heercsfront des General-
cberstcu Erzherzogs Josef erkämpften die Truppen
des FML . v. Ruiz bei I r e s c i und Camp  n-
r i l c in schwierigem Gelände und in Schnee und
Frost weitere Vorteile.

Sonst an der Ostfront bei den östrrrcichisch-
unacrischen Streitkrästcn nichts von Belang.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstobs:

FML . v. H ö ' e r.

K'B . Berlin,  8 . Jän . (Wolfsbnreau .) Aus
deni Großen Hauptquartier lvird heute verlaut¬
bart:
Heeressront des GFM. Prinzen Leopold von Bayer».

Klare Sicht begünstigte die Kan pstätigkeit der
Artillerie an verschiedenen Stellen . Erneute
feindliche Angriffe beiderseits der Aa wurden
restlos abgeiviesen. Nächtliche Vorstöße russi¬
scher Jagdkommandos zwischen Friedrichstart und
der Chaussee M i t a u - O l a i blieben erfolg¬
los. Bei dichtem Schneegestöber gelang es den
Russen, die ihnen am 4 ds. entrissene kloinc
Insel Glaudon (nörtzjich von Jllnxt ) zurückzu¬
gewinnen. Sein lveiteres Vordringen gegen das
westliche Düna -Ufer lvurde verhindert.

Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Hartnäckig verteidigt der Feind die aus dem

Bereczker Gebirge in die Moldau -Eben? führen¬
den Täler . Trotz ungünstiger Witterung und
schwierigster Geländeverhältnisse in dem Wald-̂
gebirge drängen unsere Truppen ihren Gegner
täglich Schritt  f ü r S chr i t t z u r ü ck. Auch
gestern wurden beiderseits des Easinn - und
S üsita -- T a l e s verdrahtete , stark aus gebaute j
Stellungen im Sturm genommen  und trotz,
verzweifelter Gegenstöße gehalten.

Heeresgruppe des GFM. v. Mackensen.
In Ausnutzung ihres Sk-ges drangen die deut- ,

scheu und österreichisch-ungarischen Truppen wei-!
iev nach Norden vor, und erreichten, feindliche
Nachhuten werfend, den P u t na - Ab  schn it  t,
dessen jenseitiges Ufer der Feind in einer neuen
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Stellung fi& t . Beiderseits Funden » ist der Russe
in die Linie Erangeni Näesti gemorsen . Gargeasca
MHU'i' f gestürmt und gegen nächtliche Angriffe
gehalten.

Die gestern gemeldete Beute hat sich ans
99 Offiziere , 5 -100 Mann , I (Geschütze und 10
Maschinengttvehre erhöht.

Mazedonische ftroni:
Nichts Wesentliches . .

Ter Erste Generalquartieruieister : v. Ludendorff.

KP . Berlin,  0 . Jan . Aus dem Großen Haupt
quartier wird gemeldet!

Bei R i g a und Jako  b st a d t blieben r »ssi
sche Angriffe e r s o l g l o s.

Abgang der Bayerndivision ans
Rumänien.

KP . Berlin,  0 . Jan . Ter Kaiser verlieh
dem General eutnant Kneußl,  Kommandanten
der bayerischen 11 . Infanterie Division das
Eichenlaub znin Orden „ Ponr le inerite " mit
einem Handschreiben , worin es heißt , die Ver¬
leihung erfolge zu einem Zeitpunkte , wo der
Generalleutnant die ruhmreichen Schlachtfelder
Rumäniens mit seiner überall bewährten baye¬
rischen 11 . Division zu neuem Wir-
ken verlasse.  Der Kaiser übermittelte gleich¬
zeitig der braven Division seine hohe Aner¬
kennung mit seinein Gruß und den besten
Wünschen.

Der bulgarische Goneralstabsbericht.
Sofia,  9 . Jän . Amtlicher Bericht:
Mazedonische Front:  Englische Kom¬

pagnien versuchten im nördlichen Teile der Ebene
von Seres gegen Barakli - Dschumja und Umge¬
bung vorzurücken ; wir vertrieben sie aber
durch Artilleriefeuer.

An gewissen Punkten der Front spärliches Ar-
tilleriefener von beiden Seiten und stellenweise
vereinzelte Schüsse de? Feindes.

R u m ä n i s che F r o n t : Ein feindlicher Mo¬
nitor beschoß vviü Kilia -Ari » die Stadt Tut
eea.  Wir versenkten durch Artillerieseuer ein
feindliche ? Transportschiff westlich Tulcea.

Der russische Generalstabsbericht.
Petersburg,  7 . Jäu . Amtlicher Bericht:
Westfront:  Angriffe de? Gegners gegen

unsere Stellungen zwischen den Tn 'nl-Sümpsen
und dem Flusse südlich des Dorfes Kaltinzem
wurden von unserem Feuer abgewiesen . In
Belichtung der im Coiiimnniqu ? vom 6. Jän¬
ner enthaltenen Mitteilung ist zu sagen , daß
im Lause der Kämpfe südsich des Babitsees , 300
Werft südwestlich von Riga 500 Deutsche ge¬
fangen genommen wurden . In der Gegend von
Retschka , nordöstlich von Wilajka lvurde ein feind¬
liches Flugzeug abgeschoffen und seine Insassen,
ei» Offfzier und ein Soldat gefangen genommen.

R n in ä ii i s che F r o n t : Durch eine plötzliche
Uebernunpelnng bemächtigten sich unsere Abtei-
lniigeii gegnerischer Gräben im Oitoztale und
machten Gefangene . Feindliche Gegenangriffe
wurden abgewiesen . Versuche des Gegners , im
Zentrum gegen eine der Höhen nördlich des
Casin -Flusses eine Offensive z» iiiiternehrneii,
wurden von unserem Feuer zurückgewiesen . Unter
dem Drucke des Feindes ziehen sich die russi¬
schen und rumänischen Abteilungen , die im Ober-
lau, '' de? Susita und nordwestlich von Foc-
sani  aufgestellt sind , etwas gegen Osten zurück.
Im Lause eines Gegenangriffes gelang es den
Rumäne » ihre Stellungen in der Gegend von
Capatniiu , l4 Werst nordwestlich von Focsani
wieder herzustellen . Der Gegner entfesselte eine
Offensive gegen die russischen und rumänischen
Truppen bei Potostchi, . 6 Werst südwestlich von
Focsani . Er lvurde aber von unserem Artillerie¬
feuer auseinander getrieben , llnsere Abteilun¬
gen , die die Offensive ergriffen , erreichten die
Lime Risipiti , 3 Werst südwestlich von Hangu-
seshi, 12 Werst südöstlich von Risipiti . Der An¬
griff des Feindes gegen unsere Abteilungen im
Unterlaufe des Bnzeu in der Gegend von Mai-
canesti und Orlnneaska wurde abgewiesen.

Russische Völkerrechtsbrüche.
; (Aus dem gestrigen „Innsbrucker Abendblatt " .)

Stockholm », 9 . Jän . Tie in Kiew erschei¬
nende Zeitung „ Tschechoslovan " bringt folgen¬
den Ausruf:

Bon der 2 . Rotte der 114 . Genossenschaft der
Kriegsgefangenen , die sich gegenwärtig in Kiew

befindet , werden alle Tschechen »nd Sl ova¬
le  ii aufgesordrrt , sofort ihre Volkspflicht zn er-
füllen und in die Reihen der tjchechischslovaki
scheu Abteilungen einzntreten . Die Tschechen ha¬
be» sich sofort bei der Kriegsabteilung des tsche¬
chische» Verbandes für Rußland zu melden.

Alle zn der russischen Armee gepreßten Tsche¬
chen werden überdies zur orthodoxen Kirche „ be¬
kehrt " . Rach glaubwürdigen Privatmeldungen
ans Odessa wurden über 1000 aus Rumänien ge - s
flüchtete Griechen  geivaltsam in die ruf4
s i s ch e A r ui ec e i n g c r e i h t.

Der Krieg mit Italien.
KB . Wien,  3 . Jän . Amtlich wird beute

verlautbart:

Tic Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
FML . v . H ö f e r.

Der italienische Generalstabsbericht«
(Aus dem gestrigen. „Innsbrucker Abendblatt " .)
Rom,  8 . Jän . Amtlicher Bericht:
Ans der ga zen Front beschossen unsere Bat¬

terien wirksam die «feindlichen Batterien . An
der Südtiroler Front Erkundungen und Lust-
kämpfe . In der Nacht vom 5. aus den 6 . ds.
flog einer unserer Apparate bi? Triest , dann
der Küste folgend , warf er zwei Zentner Ge - !
schosse auf den Bahnhof von Nabresina und ^
in der Gegend des Monte i Onereeto (Hennedß ) !
ab . Trotz wütenden Feuers der feindlichen Bat¬
terien kehrte er unversehrt zurück.

Die Front im Westen.
Berlin,  9 . Jän . (Wolffbiirean .) Aus dem

Großen Hauptquartier wird heute verlaut¬
bart :

Bei guter Fernsicht war die beiderseitige
Feuertüligkeit au vielen Stellen lebhaft.
Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludcndorff.

Der A-Boot -Krieg.
Christi ani  a , 9 . Jän . Ta ? Bizekonsulat in

Cherbourg meldet , daß der Dampfer „ Asta " aus
Tvodestrat von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt worden ist.

Bergen,  9 . Jän . Der Dampfer „ Markland"
aus Bergen (1637 Tonnen ), wurde am Sams¬
tag auf der Höhe von Bordeaux versenkt.

Lissabon,  8 . Jan . (Ag . Havas .) Der rus¬
sische Kohlendampfer „Seamel " wurde versenkt.

Hamburg,  9 . Jän . Der norwegische Damp¬
fer „Lupus " wurde Montag als Prise nach
H a m b u r g gebracht . Er hatte Bannware für
England an Bord.

Wenn England den Krieg gewinnen
soll . . .

Haag,  8 . Ja » . In der „ Fortnightly Rewiew"
sagt Dr . Dkllon .in einem Leitartikel:

Die Bert  u ft c Englands und seiner Verbün¬
deten auf dem Gebiete der H a u d e l s s ch i f s-
fa hr t sind sehr er » st . Immer wieder muß
ans die dringende Aiottvendigkeit hingewieseii wer¬
den , daß der Transportdienst das hauptsächlichste
Mittel ist, um die militärische Kraft unserer Brr-
bündctcn aus dein Kontinent und das wirtschaft¬
liche Wohlergehen unseres Landes zn behaupten.

Ich fürchte , daß im kommenden Frühjahr das
Transports ) r obl e m n o ch drohender
werden wird . Es ist wahr , unsere Feinde leiden
unter dem Mangel an Lebensmitteln , aber das
Los des v u ni cin i s ch c it V olles  und die Not,
die dem italienisch  e n Volke für das kom¬
mende Frühjahr bevorsteht , sind n i ch t m i n d c r
b e d e n k l i ch. Dazu hat Deutschland außer
seinem U -Boot -Krieg noch die allgemeine Zivil¬
dienstpflicht cingcs'ührt , um uns in der Herstellung
von Munition zn übertrcffen . Jede Woche, die
verstreicht , ohne daß wir uns in ähnlicher Weise
organisiert haben , ist für den Feind doppelt ge¬
wonnen und für uns doppelt verlöre » . Wenn man
sich dieses vor Augen hält , wäre es unbegreiflich,
sich damit zn trösten , daß die einzige Folge des
rumänischen Fiaskos höchstens eine Verlängerung
des Krieges um zehn oder zwölf Monate wäre.
Man muß befürchten , daß sich die Wage des
Krieges mehr » nd mehr , zu Deutschland
neigt.

In demselben Blatte schreibt Archioald Hurd
zum Schlüsse eines Artikels über denselben Gegen¬
stand : !

Man muß immer wieder darauf hiinmise » , daß
unsere Seemacht unsere stärkste Stütze ist . Alles,
was ' »vir im Kriege ans finanziellem Gebiete und
ans dem Gebiete der Mniiitionserzeugniig mit
konnten , konnte nur geschehe» mit Hilfe unserer
Schisfahrt . Wenn unsere Regie .» .g nach
dieser Richtung hin tio , ihrer Verant¬
wortung voll bewußt ist und unseren Schifs-
ban und niisece Schiffahrt entsprechend der Zeit
organisiert , dann können wir mit Vertrauen in
da ? neue Jahr cintreteii . Die Bewasfnung von
Haudelsschisfen ist gut . Man kann überlegen , ob
es nicht zweckmäßig wäre , n n j c r c g c f a m t (  n
H and e l 8 s ch iffe offiziell n l % K riegs¬
schiffe zu  e r k l ä r e n.

Aber damit würde der Rot nicht gesteuert . Es
ist unbedingt nötig , mit größter Schnelligkeit und
der Anspannung aller Kräfte Frachtschiffe zu
bauen . Für die Schiffswerften müssen in erster
Linie Arbeitskräfte freigemacht werden . Die Neu¬
tralen müssen soweit wie möglich ermutigt werden,
ihre Schiffe zur Verfügung Englands zu stellen.
Für das schnelle Laden »nd Löschen von Schiffen
müßten den Arbeitern besondere Prämien gewährt
werden . In den ersten elf Monotcn . des Jahres
1913 wurden nach Hurd in englischen Häsen 29,5
Millionen englische Schiffstviineii und 1,3 Mil¬
lionen ausländische deklai ieri . Ine Jahre 1916
dagegen nur 18,7 Millionen englische und 9,1
Millionen ausländische , also säst eine Abnahme
gegenüber . 1913 um 17 Millionen Tonnen.

Spanien.
KB . Madrid,  9 . Jän . (Reuter .) Ter

Ministerpräsident hat die Demission  des
gesamten Kabinetts überreicht.

Wieder ein Vierverbands -Altimatum
an Griechenland.

KB . London,  9 . Jan . Die „ Times " wollen
wissen , daß nach der von der griechischen Re¬
gierung eingenommenen Stellung und nach ihren
Erklärungen an die Alliierten von den Ministern
der Alliierten in Rom eine Note  verfaßt und
nach Athen  geschickt wurde . Tie genauen Be¬
dingungen sind noch nicht bekannt gegeben . Man
glaubt aber , daß die u n v e r z ü g l i chc D n r ch -
führ  n ii g aller früher gestellten Forderungen
und die Bekanntgabe der Annahme der genannten
Bedingungen durch die griechische Regiernyg.
binnen 48 Stunden  verlangt wird.

Piräus,  9 . Jän . (Reuter .) Di ? Ententemächte
Frankreich , England , Rußland und Italien , über-
reichten der griechischen Regierung ein Ulti¬
ma tum,  worin die Annahme der in der Note
vom 31 . Dezember enthaltenen Forderungen bin¬
nen 24 Stunden verlangt wird.

Die künftigen Friedensvorschläge.
KB . Rotterdam,  9 . Jän . Tic „ Nienwe

Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Ter frühere Lord Kanzler Buck in oster sagte

Samstag in einer öffentlichen Verjamnilung , daß
a l l e F r i e d e n s v o r s ch l ä g e so rasch als mög¬
lich öffentlich bekannt  gegeben werdet
sollen , keiner  sollte ohneweiters verwor je n
werden . Auf jeden  Vorschlag sollten di ? Alliier¬
ten eine wohldurchdachte motivierte Antwort
geben.

Die vorzeitige Veröffentlichung der
Rote Wilsons.

Washington,  8 . Jän . (Reuter .) Der Sekre¬
tär Wilsons 'ist heute im Repräsentantenhaus er¬
schienen , um im Zusammenhänge mit der Tat-
fache, daß die Note Wilsons bekannt war , ehe.
sie veröffentlicht  wurde , Erklärungen ab-
zugebe » . Ter Sekretär erklärte , daß er den In¬
halt der Note nicht gekannt habe , als sie veröffent¬
licht wurde , und keine Spekulationen aus Grund
vorher empfangener Informationen unternommen
habe . Er gab Erklärungen darüber ab , welche Be¬
amte an der Note tätig waren , sprach aber den
Wunsch ans , über seine ergänzenden Mitteilungen
gegenüber der Presse nichts zu verlautbaren . Zum
Schluffe wurde ein Effektenmakler aus Boston ge¬
hört , der zugab , daß der Inhalt der Note vor
der Zeit der Ausgabe bekannt g.wcs ' ii sei, aller¬
dings nicht durch da ? Zutun des Weiße » Hau ->
sc?.' Er weigerte sich, die Namen seiner Auftrag¬
geber , für die er Aufträge au ? führte , zu nennen.
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Bulgariens Antwort auf die
Schweizer Friedensnote.

Bern , 9. Jän . Der bulgarische Gesandte
Radew überreichte dem Vorsteher des Politi¬
schen Departements , Bundesrat Hoffmann , fo^
gende Antwort aus die Note, die bdr schweize¬
rische Bundesrat in Unterstützung der Note des
Präsidenten Wilson an die Möchte gerichtet
hat:
; „Die königliche Regierung Bulgariens wür¬
digt vollkommen den spontanen und freund¬
schaftlichen Charakter dieses Schrittes , ebenso
vie hochherzige Eingebung , aus der er hervor¬
gegangen ist. Da Bulgarien selbst mit seiner
Note vom 12. 'Dezember seinen Gegnern für
Friedensverhandlungen die Hand reichte, so
konnte es nicht anders , als jede Initiative,
die dem nämlichen humanitären Ziele zustrebt,
mit Dankbarkeit und Sympathie entgegenzuneh¬
men. Da die bulgarische Regierung vom näm¬
lichen Geist beseelt bleibt, ist sie der Ansicht,
daö geeignete Mittel , dem Krieg ein Ende zu
bereiten, wäre ein direkter Meinungs¬
austausch  zwischen Delegierten der
kriegführenden Völker in einem  neu¬
tralen Lande.  Die königliche Regierung
teilt vollständig die Auffassung, daß der Frie-
densschluß die Einleitung sein soll zum allge¬
meinen Zusammenwirken der Staaten für die
Einsetzung einer internationalen Ordnung , die
künftig jeden Krieg unmöglich machen würde.
Sie würde sich glücklich schätzen, «» der Ver-
wirklichung dieses hohen Ideals Mitarbeiten zu
können, in Ucbereinstimmung mit den Anschau¬
ungen der schweizerischen Eidgenossenschaft, die
sich inmitten dieser schrecklichen Wirren schon
durch die Ausübung der von ihr übernom¬
menen humanitären Mission unvergängliche An¬
sprüche auf die Dankbarkeit der Welt erworben
hat ."

Die Währung der Schweizer
Neutralität.

KD . München,  9 . Iän . Die „ M . N. N ."
besprechen die .Aensterungen der französischen!
Presse über angebliche deutsche Absichten gegen
die Schweizer Neutralität und stellen fest:

Don D e u t s chl a n d drohe der Schweizer Neu¬
tralität keine Gefahr.  Das Watt meint , der

anze Presselärm bestehe nur , weil Frankreich
elbst  Absichten habe, die verschleiert werden

müssen.

Die Ablehnung des Friedensangebots.
Eine Kundgebung des Sultans.

Konstantinopel,  9 . Jän . Anläßlich der
Ablehnung des Friedensvorschlages richtete der
Sultan an die Armee ein Manifest,  worin
er sagt, die Türkei und ihre Verbündeten seien
zur Fortsetzung des Krieges  gezwungen,
wobei die moralische Verantwortung
für das weitere Blutvergießen auf den Feind
zurückfalle. Die Türkei werde mit ihren Ver¬
bündeten die Anstrengungen verdoppeln  um
mit Goci.es Hilfe alle Feinde zu vernichten. Von
diesem Geiste beseelt, würden die türkischen
Truppen neue Beweise ihrer des otlomanischen
Namens würdigen Tapferkeit erbringen.

Die deutsch-türkischen Beziehungen.
KB. Berlin,  9 . Jan . (Wolffburcau .) Die

„Boss . Ztg." enthielt in der Nöorgenausgabe eine
Mitteilung über die Unterzeichnung des deutsch-
türkischen Handelsvertrages,  die heute er¬
folgen soll. Diese Mitteilung ist irrtümlich.
Gemeint sind offenbar die deutsch-türkischen
Rechts Verträge,  für deren Zeichnung der
Termin noch nicht festgesetzt ist.

Kaiser Karl im Hauptquartier.
Wien,  9 . J -än . Der Kaiser hat sich ge¬

stern nach dem Standort des Armeeoberkomman¬
dos begehen und empfing dort heute nachstehende
Persönlichkeiten in Privataudienz : Ten Kron¬
prinzen Boris  von Bulgarien , Erzherzog Karl
Stefan und Karl Al brecht,  den Minister
des Aeußeren Grafen Czernin,  den kaiserl.
deutschen Militärbevollmächtlgten , dein Kai 'er zu¬
geteilten preustischen Generalmajor von Cra-
mon, den Militärgouverneur von Lublin FZM.
Zuck , den Kriegsminister Freiherrn von Kro-
bat in,  dm k. u. k. Botschafter in Washington
Grafen Tarnowskp  und den FML . von LeBeau.

Tagesneuigkelten.
Ern flüchtmer Abgeordneter . Der Triester

Advokat Dr . Gustav Gregorin  wurde wegen
Verlast'ens des österreichisch-ungarischen Gebietes
während der Kriegszeit aus Grund der kaiserlichen
Verordnung vorn Dezember 1915 aus der Liste der
Triester Advokatenkammer gestrichen. Tr . Gre¬
gorin war Reichsrats -Abgeordn eter (Landgemein¬
den Haidenischaft-Konren) und gehörte der slowe¬
nisch-liberalen Partei an.

Ein k. u. k. Postamt in Polen . Einer amtlichen
Mitteilung zufolge wunde im k. u. k. Okkupations¬
gebiet im Königreich Polen das k. u. k. Etappen-
Post - und Telegraphenamt 1. Klasse in Köniecpol
am 21. Dezember v. I . für den Privatverkchr er¬
öffnet.

Die Leiche auf dem Waggondach. Auf dcnr
Dache eines Eisenbahnwaggons , der am 8. ds.
in Heiligenstadt stand, wurde die Leiche eines
ungefähr 18jährigen Burschen  gesunden.
Bei dem Toten war die Schädeldeckeam Hinter¬
haupte zertrümmert . Auf welche Weise die Leiche
auf den Fundort gelang! ist, konnte bisher nicht
festgestellt werden.

Grubenunglück in Westpreußen . L i e cht e n a n
bei Lunau , 9 . Jän . Ans dem Rosenbergschacht
der Aktiengesellschaft „ Glückauf" ereignete sich
gestern Mittag ein Nnglücksfall, indem durch
Schwimmsand ein Stollen zusammcnbrach, wo¬
durch drei Bergleute verschüttet würden . Es ist
möglich, daß noch alle drei oder der eine oder
andere am Leben sind ; denn heute 4 Uhr ftüh,
war ein Klopfen vernehmbar . Er wird eifrig
an der Bergung gearbeitet.

Schwere Stürme in Queensland . Wirbelstürme
von noch nie gekannter Sbrrke haben in Nvrd-
und Zentral -Queensland Ungeheuere Verheerun¬
gen angerichtet . In der Stadt Chermont allein
sind Hunderte von Personen von den Fluten hin-
weggeschwemmt worden. Ueber SO Leichen hat
itjcm bisher geborgen.

Auf Ehrenwort entlassene Zuchthäusler . Nene
Bestimnmngen über den Strafvollzug sind in den
Strafanstalten einiger amerikanischer  Bun¬
desstaaten eingcführt worden : An Stelle des
harten Zwanges ist die moralische Erziehung ge¬
treten , die Absonderung der Einzelhaft ist durch
Arbeit in freier Luft ersetzt, und man kommt dem
Sträfling nicht, wie bisher , mit Mißtrauen und
Verachtung entgegen, sondern entläßt ihn vor Ab¬
lauf der Strafe auf die ehrenwörtliche Versiche¬
rung , er werde sich in Zukunft keinen Verstoß ge¬
gen das Strafgesetzbuch mehr zu schulden kommen
lassen. Bis zum Mlauf seiner Strafzeit unter¬
steht er der Aufsicht von Gesängnismspekwren.
Nach denc in der „American Review of Reviews"
veröffentlichten Bericht der Direktion des Zucht¬
hauses von Indiana haben von 8527 ans Ehren¬
wort entlassenen Sträflingen nur 970 das in sie
gesetzte Vertrauen getäuscht und sich eines Rück¬
falles schuldig gemacht. Das ergibt einen Durch¬
schnitt von 73,36 pCt . dauernd Geheilter . Bei
den Frauen ist mit 71,50 pCt . das Verhältnis der
dauernd Gebesserten minder gut.

Das Jubiläum der Dynamo¬
maschine.

Der Jänner « 1917 bringt der deutschen Technik
die Erinnerung an eine ihrer Hauptleistungen,
vielleicht die wichtigste Leistung des 19. Jahr¬
hundert , an die Erfindung der Dynamomaschine
durch Werner von Siemens.  Zwar wurde
die erste Maschine schon Ende 1866 hergestellt,
aber die Veröffentlichung durch Vortrag vor der
preußischen Akademie der Wissenschaften erfolgte
erst im Jänner 1867.

Kaum eine Erfindung hat jemals so entschei¬
dend in unser ganzes Leben eingegriffen und es so
vollständig gewandelt . Nicht nur die ganze, riesen¬
haft entwickelte Elektrotechnik wäre unmöglich,
sondern auch Me anderen Zweige der Technik
wären noch weit zurück, dccm sie alle sind durch die
Elektrotechnik gewaltig gefördert worden. Wie
ganz anders sähe unser Leben ans , wenn wir elek¬
trisches Licht und elektrische «Straßenbahn ent¬
behren müßten , ivas bedeutete es für die Indu¬
strie, wenn ihr die bequeme Möglichkeit des elek¬
trolytischen Vernickelns, Verzinnens , Verkupferns
und so weiter genommen wäre ! Der Riesenein¬
fluß , den die Dynamomaschine ausübte , läßt sich
zunächst — rein materiell gedacht — darauf zu¬
rückführen, daß sie die Möglichkeit, billig Elek¬

trizität hcrzustellen, besitzt. Dazu kam freilich
noch, daß die maschinelle Herstellung vorc Elek¬
trizität es gestattete, Praktisch unbegrenzte Mengen
davon zu erzeugen. Ter elektrische Stronr war ja
im Jahre 1867 bereits seit rund 70 Jahren be¬
kannt, und es waren im Lause dieser Zeit die ver¬
schiedensten Verwendungsmöglichkeiten dafür ge¬
funden worden. Aber die Anwendung im großen
scheiterte immer daran , daß die .Herstellung des
Stromes zu teuer war . Alan lärmte ja zu jener
Zeit keine andere Mglichkeit der StromgÄvin-
rrung, als die sehr kostspielige durch galvanische
Elemente . Darum bemühte sich tfudj die ganze
Erfinderwelt Europas , eine maschinelle Methode
zur Gewinnung der ersehnten Elektritzität anfzu-
sinden. Seit Michael Faradays grundlegenden
Untersuchungen wußte inan , daß in einem ge¬
schlossenen, elektrischen Leiter , der sich in der Nahe
eines Magneten bewegt, ein 'Strom entsteht.
Man versuckftc es deshalb , eine Reihe von Draht-
spuleu rasch an einem Stahlmagneten vorbeizu¬
bewegen, rmd den dadurch erzeugten Stronr nach
außen zu führen , um ihn zu vertuenden. Im
Lause der Zeit merkte man , daß die WirLung sich
bedeutend verstärkte, wenn die Drahtspulm einen
eisernen Kern enthielten , also gewissermaßen ;u
kleinen Elektromagneten wurden . Aber selbst

'dann blieb die Wirkung noch gering , der Stronr
war zu schwach. Das lag eben an der Verwendung
der Stahlmagnete , die iminer verhältnismäßig
schwach sind, sÄbst heute, wo uns ein viel geeig¬
neteres Stahlmaterial zur Verfügung steht als vor
fünfzig Jahren . Aber es dauerte lange , bis diese
Erkenntnis gewomien wurde . Jnr Jahre 1866
kam Werner von Siemens auf den Gedanken, ob
man nicht viel stärkere Ströme erzeugen könne,
wenn man an Stelle des «Stahkmagneten einen
von einem kräftigen Batteriestrom erregten Elek¬
tromagneten verwende. Er ließ durch seinen
Werkfuhrer Karl Müller schnell aus vorhandenen
Teilen eine solche Maschine zusvmmenbanen . Aber
noch ehe sie ansprobicrt werden konnte, kam ihm
schon ein neuer Gedanke. Wie, wenn man die zur
Erregung des Elektromagneten bestimmte Batterie
ganz wegließe, statt dessen den selbsterzeugten
«Strom der Maschine verwendete ? Er ließ durch
die Batterie den Elektromagneten einmal kräftig
magnetisieren und dann die Maschine ohne Bat¬
terie laufen . Und siehe da, eS ging, ging sogar
über Erwarten gut . In der Folge wurde dann
die Beobachtung geinacht, daß selbst dieses ein¬
malige Magnetisieren des Elektromagneten unter¬
bleiben konnte, denir jedes Eisen enthält so viel
Magnetismus als nötig ist, um in dem „Anker"
zunächst einen schwachen Strom pr erzeugen.
Dieser wird dann zunächst um die Schwenket des
Elektromagneten geführt und verstärkt dessen
Magnetisinns . Dadurch wird wiederum der
«Stronr verstärkt, erregt den Elektromagneten
lvoiter, rmd so steigern sich Anker nnd Elektro-
magrcet gegenseitig, bis die Maschine ihre Höchst¬
leistung erreicht hat . Damit war denn die Dyna¬
momaschine fertig.

Natürlich wurden im Laufe der Zeit noch zahl¬
reiche Verbesserungen daran angebracht, je nach
dem Fortschreiten der technischen Wissenschaften,
aber der Grundthpus war durch die erste Maschine
Werner von Siemens ' (die heute im Berliner
Postmnscnm anfbewahrt wird ) gegeben und blieb
unverändert . Kurz nach ihm erfand der englische
Physiker Wheatstone selbständig ebenfalls eine
Dhnamromaschine von etwas anderer Banart , aber
die Priorität nnd damit der eigentliche Ruhm der
Erfindung kommt LLerner von Siemens zu. Tor«
den zahlreichen Erfindungen und Entdeckungen des
„Fürsten der Technik", dem aus Anlaß der
Wiederkehr seines 100. Geburtstages gerade in den
letzten Wochen erneut von allen Seiten Ehrungen
zuteil wurden , ist sie die bedeutendste geblieben,
diejenige, die ihm die U n st e r b I i chke i t ge¬
sichert hat.

Einem täglichen Grutz an unsere Krieger im Felde,
wie an die Angehörigen in den verschiedenen GornisonS-
wrten gleicht die Ueberweisung der
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Aus Stadt Md Land.
(Conrad von Hötzendorf als För¬

derer der Kriegsfür sorge Vorarl¬
bergs .) Aus Feldkirch schreibt man uns : Der
k. u. k. Gesellschaft vom österr. Silbernen Kreuze,
die in Vorarlberg die Fürsorge für unsere kriegs-
beschädigten Landessöhne durchführt , ist eine be¬
sondere Auszeichnung zuteil geworden. Gencral-
stabschef Freiherr Conrad von Hötzendorf ist in
die Reihen der Förderer eingetreten . Die Leitung
des Silbernen Kreuzes in Feldkirch begrüßte den
ruhmbekränziten Feldherrn in einer Zuschrift,
worauf voin Personaladjutanten so gende}
Antwort einlief : „Ich bin von Seiner Exzel¬
lenz dem Herrn Feldinarschall und Chef des Ge¬
neralstabes beauftragt . Euer Hochwohilgebo en und
der löblichen Ortsgruppe Feldkirch für das sehr
geehrte Schreiben dessen verbindlichsten Dank zum
Ausdruck zu bringen . Seine Exzellenz wünschen
der segensreichen Tätigkeit Ihres Vereines wei¬
teren vollen und besten Erfolg . Indem ich mich
beehre, feie hievon in Kenntnis zu setzen, habe
ich die Ehre , zu sein — —" . Die Anerkennung
für das vaterländische Wirken zugunsten der ar¬
men Kriegsbeschädigten wird sicherlich alle Freunde
des Silbernen Kreuzes erfreuen und viele, die
bisher noch fern gestanden, nunmehr auch in
die Reihen der Mitglieder einführen.

(Freiherr von Gager  n,) der österrei¬
chisch-ungarische Botschafter in der Schweiz, hat
am Montag auf seiner Reise von Bern nach Wien
in Innsbruck Aufenthalt genommen. Der Bot¬
schafter wohnte im Hotel „Kreid " und reiste
Dienstag früh nach Wien weiter.

(Trauung im österreichis  che n H o ch-
a b e l.) Am 18. ds . Mts . findet in der Schloß-
kopelle zu Goldegg bei Meran die Vermählung
des Landespräsidentcn in der Bukowina Dr . für.
und Phil. Rudolf Grafen von Meran  mit Jo¬
hanna Prinzessin von Auersperg,  Tochter des
Herrenhausmitgliedes und Obersten i. d. Ev . Karl
Fürsten von Auersperg statt.

(Auszeichnungen bei der Feld-
trans portleitung Innsbruck .) Bei der
hiesigen k. u. k. Feldtransportleitung wurden
für vorzügliche Dienstleistung im Eisenbahnkriegs¬
dienste mit der Allerhöchsten be obe den Aner¬
kennung (Eignung laudis ) ausgezeichnet : der
»Oberleutnant i. d. Ev . Dr . Leo Beth  des 1.
Landst .-Bez.-Kmdos, der Oberl .ntnant Franz
Kindl  des 29. Landw.-Jnf .-Reg., der Ober¬
leutnant i. d. R . Robert Neßler  des 47.
Jnf .-Reg. und der Oberleutnant a. D. Franz
Ströbinger  des 2. Landst.-Bez.-Kmdos. —
Der Bahnhofkommandant in Innsbruck W st-
bahnhvf, Oberleutnant a. D . Anton Mora¬
wetz  des Landw .-PlatzkommandoS Wien wuroe
für vorzügliche 'Dienstleistung im Eisenbahn-
kriegsdienste durch die Al.er höchste be.ob.nde
Anerkennung (Signum laudis ) ausgezeichnet.

(Auszeichnungen .) Dem am 12. Juni 1916
bei Arsiero gefallenen akad. Maler Hans Kramer,
Sohn des hiesigen Staatsbahn -Obcrrcvidenten , ist
nachträglich die große silberne Tapfcrkcitsme : a 'lle zu¬
erkannt und seinH Gattin übermittelt worden. —
— Dem Zugssührer Franz Leng er er,  bei e'ner
Schützen-Eskadron , seit August 1914 immer im Fckde,
wurde die Sitbernc Tapferkeits -Medaille 2. Klasse
für tapferes Verhalten gegenüber dem welschen Erb¬
feinde verliehen. — Jurist Otto Stein egger  er¬
hielt das Signum laudis ; Maschinenmeister Franz
Holzer  wurde vom Heercsgruppenkommandanten
Erzherzog Eugen persönlich vom Standschützen-Pa-
trouilleführcr zum Standschützen-Oberjäger beim
Standschützen-Bataillon Innsbruck 1 ernannt ; Han¬
delsangestellter Ferd . Grub er  wurde vom Zugs¬
sührer zum Oberjäger be ordert und erhielt das Eiserne
Verdienst treu ; mit der Krone am Bande der T .pJr-
keitsmedaillc. — Verliehen wurde das Militär Ver-
dienstkrcuz dritter Klasse mit der Kriegi-d koration in
Anerkennung tapferen Verhaltens vm dem Feinde
dem Hauptmanne Karl B a l l a z z a des 3 . bosn-
herz. Jnf .-Reg., dem Leutnant i. d. R . Siegfried
Lu ft schilp  des 3 ., dem Hauptmanne Alois Hal-
hammer  des 2., un 'o den vor dem Feinde .gefallenen
Leutnants i. d. R. Max H u y e r und Franz M e i ß-
n e r . beide des 3. TW. Kaiserj.-Reg. — Zum dritten-
male wurde die neuerliche Allerhöchste belobende An¬
erkennung bekanntge^ ben für tapse?es Verhalten vor
öem Feinde dem Oberleutnant Maximilian Zan-
n i n i des 3. Tir . Kaiserj.-Reg. ; neuerlich die Aller¬
höchste belobende Anerkennung für t Peres Ve halten
vor dem Feinde dem Hauptmanne Rudolf Schien-
de l des 1. Fest.-Art .-Reg., dem Oberleutnant Erich
Adolph  des 1. Tir . Kaiserj .-Reg., dem Oberleut¬
nant i. d. R . Rnd . Nack der 9 . Traindiv ., beim 1. Tir.
Kaiserj.-Reg., dem Leutnant Stephan Krusche  des 1.,
den Leutnants i. d. R . Viktor Ladstätter  des 4.
und Karl Siegl  des 3 . Tir . Kaiserj.-Reg,, den
Oberleutnants .j . d. R . Anton Malier  des 2.,
Kaspar H nbersellner  und Friedrich Augen-
feld,  beide des 3. Tir . Kaiserj.-Reg. ; für vorzügliche

Dienstleistung im Kriege dem Rittmeister Ignaz K o-
schul der reit . Tir . Landessch.-Div . beim Kriegs¬
pressequartier.

^ (Auszeichnung einer barmherzigen
S chw e st e r .) Der Kaiser verlieh das Silberne
Verdienstkreuz mit der Krone am Bande der
Tapferkeilsmedaille der barmherzigen Schwester
aus dem Mutterhause in Innsbruck im Feld-
spitale 2/16 , Canisia Lechleit ner,  in Aner¬
kennung vorzüglicher und aufopferungsvoller
Leistungen im Sanitätshilfsdienste im Kriege.

(A r nt e n ä r z t l i che r S o n n t a g s d i e n st.)
Der Stadtmagistrat hat die Einführung getrof¬
fen, daß durch einen abwechslungsweifen Dienst
der Armenärzte an Sonn - und Feiertagen auch
für die Armenbevölkerung jederzeit ärztliche Hilfe
erreichbar ist. — Wir werden über Ersuchen
des Stadtmagistrates von Fall zu Fall in un-
serem Mittagsblatte des Vortages vor Sonn - i
und Feiertagen den Namen und die Wohnung
des diensthabenden Armenarztes bekanntgeben.
Für den 14. Jänner gilt die Adresse: Dr . Othmar
G r e i p e l , Leopoldstraße 18.

(O p f e r d e s K r i e g e s.) Gestern früh verschied nach
langem Leiden im Reservespitale im Schloß Mentel-
berg der Oberjäger Ernst M a s s a n i an den Fol¬
gen einer Erkrankung , die er sich im Felde zugezogen
hat . Massani war vor seinem Einrücken viele Jahre
als Werksetzer in der Buchdruckerei Fel . Rauch in!
Innsbruck beschäftigt und unter seinen Berufskollegen
wegen seiner Freundlichkeit und Zuvorkommen¬
heit allseits beliebt. — Christian Achorner
vom 1. Tir . Kaiserj -Reg., aus Walchsee. — In einem
Feldspitale starb Johann Spornberger,  Unterjg.
im 4. Tir . Kaiserj.-Reg., Kandlerhofbesitzer in St.
Magdalena bei Bozen . — In Silz war am 8. d. M.
der Sterbegottesdienst für den auf dem südlichen
Kriegsschauplatz unter einer Lawine verunglückten
Karl Kathrein;  er war anfangs 30 Jahre alt
und die Stütze seiner alten Eltern . — Gestern wurde ;
der Seelengottesdienst für Anton Ringer  gehalten . !
Er war Gerichtskanzlist in Silz und mußte gleich
zu Anfang des Krieges einrücken und diente als
Oberjäger , zuletzt bei der Besatzung von Przemysl.
Er starb schon am 15 . Sept . 1915 in russischer Gefan¬
genschaft. Das Gerücht von seinem Tode ging längst
herum , aber die offizielle Nachricht aus Rußland

>kam erst kürzlich. Er hinterläßt eine junge Witlve
>und wei kleine Kinder . — Laut amtlicher Mitteilung,
die vor einigen Tagen an die Verwandten einlangte,
ist am 21. Mai 1916 Gottfried Guttmann  aus
Epp an,  Unterjägcr im 3 . Tir . Kaiserj .-Reg-, Be¬
sitzer-der Silbernen Tapfcrkeitsmedaille 2 . K'a 'se. ge¬
storben. — Der Standschiwen Patrouillesührer Vo -
nier  Josef ans Schruns <1891er '>, Be 'izer der B on-
zcnen Tapferkcitsmedaille , fand bei einem Lawinen-
unglück am 13. Dez. den Heldentod. — Franz
Kartnaller,  Mechaniker von Algund , absclv. Ge-
wcrbeschüler, Sohn des Mechanikers Jo 'ef Kartnel er,
hat am 28. Dezember im 25. Lebensjahre als Bor-
mcister aus dem südlichen K ügsschavplatze den Hel¬
dentod gefunden. — In Bregenz wurde Kanonier
Josef Wcgschaider  aus Radcnsheim (Kärnten ),
38 Jahre alt , am Heldenfriedhofe bestatler.

(Drei Innsbrucker Lehramtskandi¬
daten gemeinsam fürs Vaterland ge¬
storben .) Am 13. Dez. 1916 starben am süd¬
lichen Kriegsschauplatz drei. Lehramtskandidaten
aus Innsbruck den Heldentods Einj .-Freiw.
Ernst Steinlechner,  der einzige Sohn des
Johann S einlechner, Expeditors dec „Nei en Ti¬
roler Stimmen " , Einj .-Freiw . Wilhelm Weth,
der einzige Sohn des ?llois Weth, Statthalterei¬
archiv-Dieners , und Einj .-Freiw . Johann Rog-
g e r,  der' einzige Sohn des Ignaz Rogger , Haus¬
meisters im gräflich Enzenberg ' schen Anfitz hier.
Alle drei wurden am frühen Morgen des gewann¬
ten Tages mit anderen K iegskameradew von
einer Lawine in ihrem An erstand betäubt und
dann vom nachstür -enden Schnee verschüttet. Die
jungen Krieger waren e r b a"e Studenten . Die
allgemeine Wertschät-.ung und Traue : ihrer Pro¬
fessoren und der Mi ' tclfchüler zeigte sich in er¬
hebender Weise bei dem Scelengoltesdienst , wel¬
cher am T »ienstag früh in der Srrvitenkirche zu
Jnnsbricck , stattfand . Es nahm das gesamte
Pädagogium mit dem Lehrkörper an der Spitze
daran teil . Auch l eiche Andächtige aus allen
Kreisen waren erschienen. Professor Anton Mül¬
ler (Br . Willram ) las am Hochaltäre die hl.
Messe für seine lieben jungen Freunde . Eine
Sängerschar des Pädagogiüms sang einen Trauer¬
chor.

(Kriegerbeg  r li b n i s s e.) Am 8. ds.
starben in Innsbruck .der Jäger Johann H l a v a
vom 2. Tiroler Kaiserjäger -Regiment , der In¬
fanterist Anton O r l i c vom Landwehr -Jnf .-Reg.
Nr . 3 und der Landsturm -Kanonier Johann
E r l e b a ch von der Schweren Haubitz-Battene
Nr . 12. Die Beerdigung der' Genannten findet
heute, den 19. Jänner , uni halb 3 Uhr wachmit-
tags von der Einsegnnngshalle des neuen städt.

' Pradler Friedhofes ans a>G demselben ktiatt-

Miitwoch, den 10. Jänner 1917.

(Schweizer Offiziere in Inns¬
bruck .) Beim Transporte von Zivil -Austausch-
invaliden feindlicher Staaten — wir haben hier¬
über im Mittagblatte vom Dienstag berichtet —
waren auch Schweizer Offiziere , welche sich von der
Loge dir Gefangenen überzeugten . Diese Offi¬
ziere haben nun beim Transporte durch Tirol
auch Innsbruck einen Besuch gemacht und die
Stadt besichtigt. Tie fremden Offiziere erregten
hier einigermaßen Aufsehen.

(Austausch - Invalide .) Aus dem Ver¬
zeichnis der am 1. d. M . im Reservespitale Leit-
meritz aus russischer Kriegsgefangenschaft angekom¬
menen Ausianfchinvaliden entnehmen wir die
Namen folgender Soldaten ans tirolisch-vorarl-
bergischen Truppenteilen : Schütze Stefan Lukams-
sel, 3. Landessch,-Reg., 6 . Komp., kam aus
Krasnojarsk ; Schütze Wenzel Krelowetz, 2. Lan-
dessch.-Reg ., 1. Komp., kan ans »Omsk ; Schütze
Kaspar T »euring , 1. Landessch.-Reg., 4. Kd mp.,
kam aus Omsk ; Schütze Alois Süst . 3. La .ides-
schützen-Reg., 2. Komp., Schütze Martin Wall-
nöfer, 2. Landessch.-Reg., 2. Komp., und Jäger
Heinrich Steurer des 3. Tir . Kaiserj .-Reg., alle
drei aus K'alijassin ; Schütze Josef Zorzi , 3. Lan-
desschützen-Reg., 1./8 . Grenzjchutzkompagnie, aus
Taschkend.

(Was ein Austausch invalide er¬
zählt .) Matthias Brügge  r , Riedls,ohn von
Patriasdorf , kam aus Rußland durch ein gütiges
Geschick in seine Heimat zurück, obwohl seine
Krankheit nicht bedeutend scheint. Er befindet sich
zurzeit in Wien im Spital der Barmherzigen
Brüder , wo ihn sein Vater 'besuchte. Bereits im
September 1>914 fiel er verwundet in die Hände
der Russen und wurde im großen Gefangenen¬
lager zu Peressovka unter gebracht. Bon seinem
dortigen Aufenthalte erzählte er kurz folgendes: .
In der ersten Zeit ging es ihnen gut . Sie be¬
kamen zweimal im Tage Fleisch, Als aber die
Russen geschlagen wurden , wurde den Unseren zu¬
erst das Abendfleisch gestrichen. Als es den Russen
weiterhin schlecht ging, wurde ihnen kein Kaffee
mehr ausgefolgt . Später erhielten sie wieder
solchen, ober ohne Zucker. - Da halfen die Offi¬
ziere nrit Zucker ans . Schlecht war die Kleidung,
die ihiren gegeben wurde , wenn sie überhaupt eine
Kleidung zum Wechseln erhielten . Am Anfang
hielt man sie nur wenig zur Arbeit an , später
mehr . Jeden anderen Tag mußten sie bei Kasern-
bwuten mithelfen . Tie Wächter waren mit ihnen
nicht streng. Für ihre religiösknt Bedürfnisse sorgte
ein österreichischer Priester , der öfters im Jahre
zu ihnen kam, um katholischen Gottesdienst zu
halten . L,ang und beschwerlich war die Reise in
die Heimat.

(Der Hilfsstelle für Kriegsgefangene)
wurden gespendet (11. Liste) : G 'mcinde Gries am
Brenner (Sammlung ) 81 Kr., Pfarrer Fr . Wälder,

, Spinges , 28 Kt . ; Lehrerin M . Gruber , Reinswald,
10 Kt . ; Lehrerin Sch. Agrciier , St . Kassian, 17 Kr. ;
Gemeindevorstehung St . Leonhart , Passcier , 30 Kr. ;
Schulleitung Nassereith Kr . 18.60 ; Ungenannt , Cava-
lese, 10 Kr. ; Exzellenz Oberlanbcsgerichtspräsident

, Freih . v. Call , Innsbruck , 20 Kr . ; Frau Angerer,
Hall . 20 Kr. ; Piarrer P Gillus Mader , Stans,
48 Kr. ; Frau Christine Tlchurt 'chentaler. Innsbruck,
(2 . Spende ) 10 .Kr . ; Frau Sachers . Innsbruck , 10 Kr . ;
Exzellenz Therese Grä 'in Brandis , Innsbruck , 59 Kt . ;

! Roter -Kreuz-Berein Welsberg 53 Kr. ; Kap 'an Go !t-
j fried , Prieth , PianS , 18 Kt . ; B . F ., Innsbruck,

10 Kr. ; Pfarramt Bibcrwier 30 Kr.
(Spende .) Tie Beamtenschaft der, Bank für

Tirol und Vorarlberg widmete an Stelle einer
^Kranzspende für den vorstorbenen kaiserl. Rat

Joses Hradil der Innsbrucker freiwilligen Ret-.
tungsabteilung zur Beschaffung erwünschter Lie¬
besgaben für die Soldaten itu Felde 73 Kronen.

(Tod  ein .es 1866er Veternen .) In
Innsbruck starb Herr Josef Winkler,  k . k.
Postunterbeainter i. P ., Besitzer der Kriegsme¬
daille voin Jahre 1806, im Alter von 73 Jah¬
ren . Herr Winller war der erste Tepeschenträ-

' ger in Innsbruck und besorgte seinerzeit auf
eigene Faust als eigenes Unternehmen , die Zu¬
stellung der Depeschen. Er wurde dann in den
Staatsdienst übernommen . Winkler war in Inns¬
bruck sehr bekannt und beliebt. In letzter Zeit
machte ihm ein schweres Augenleiden viel zu
schaffen. Er hat den Feldzug gegen Italien im
Jahre 1866 nntgemacht.

(Völkerfriede und Christuskind im
Lichte der neueren Geschichte ; ) Ueber

»dies s Thema wirb tzochw. Herr P . Betz , Mili-
türraplan , Sostv ' ag, den 14. d. M . abends 8
Uhr, im Kaiserscale, Jnnrain 37, sprechen, Mit¬
glieder und Gifte , Damen und Herren ladet der
katholische Arbeiterverein e-n.
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(F Är Ein ko m mv n ste n e r Pflicht ! g e
mit Einf o inmen nuter 2000  ütronen .)
Indem von zuständiger Stelle daran eruimtrt
wird , daß die Bekenntnisse zur Einkommensteuer
und Rentensteuer bis längstens ZI . FLmier d. I,
schriftlich oder mündlich einzubringen sind, wird
auch daraus aufmerksam gemacht, daß Einkom-
menstjeuerpslichtige, deren steuerpflichtiges Ein¬
kommen 2000 Krotten nicht übersteigt, in der
Regel von der Abgabe eines Bekenntnisses zur
Einkommensteuer beftcit sind, jedoch hiezu in
dem Falle verpflichtet find, wenn eine besondere
Aufforderung an sie von der Steuerbehörde oder
des Vorsitzenden der Schätzungskommission er¬
geht. Immerhin ist cs aber auch ohne solche
besondere Aufforderung im Interesse dieser
Steuerpflichtigen selbst gelegen, von dem ihnen
zustehenden Rechte der Bekenntnislegung Ge¬
brauch zu machen, um eine lediglich von amts-
wegen erfolgende Veranlagnng zu vermeiden.
Bei allen anderen Einkommensteuerpflichtigen wie
bei allen  rentensteukrpflichtigen Personen tritt
die Verpflichtung zur Neberreichung der Bekennt¬
nisse unabhängig von einer besonderen Auffor¬
derung ein und sind auch die Folgen der allen¬
falls unterlassenen Einbringung von der Zustel¬
lung der gesetzmäßig zu bewerkstelligenden indivi¬
duellen Aufforderung nicht abhängig . Personen,
welche im Laufe des Steneriahres 19 l 7 durch
Zuzug aus dem Auslande oder durch Erlangung
fester Dienstbezüge von steuerpflichtiger Höhe neu
in die Einkommensteuerpflicht treten , haben bin¬
nen 14 Tagen nach dem Eintritt des ihre Steuer-
pfticht begründenden Ereignisse an die zuständige
Steuerbehörde erster Instanz die Anzeige hievon
unter Anschluß eines Bekenntnisses zu erstatten,
in welchem das Einkommen anzngeben ist, wel¬
ches der Steuerpflichtige während .des Restes des
Steuerjahres bezieht. Das gleiche gilt auch von
in diesem Fahre aus dem Auslande zuziehenden
Rentensteuerpflichtigen.

(Z u r R e g e l u n g d e s B u t t e r b e z u g s .)
Der Stadtmagistrat gibt bekannt : Vom 10. Jän¬
ner ab werden die Fett -(Bu.tter -)karten-Abschnitte
5 und 6 bei den städt. Butterverschleißstellen ein¬
gelöst. Die Einlösung der Abschnitte 7 und 8 er¬
folgt ab 16. Jänner.

(D i c M i l ch vorzugskarte  n .) Der
Stadtmagistrat verla-utbart : Mit Rücksicht darauf,
daß mit 20. Jänner ds . Js . dir allgemeinen
Milchkarten in Kraft treten , werden mit Ablauf
der Gültigkeit der jetzt in Verkehr befindlichen
Milchvorzugskarten für Kinder und Kranke (13.
Jänner ) für die Zwischenzeit bis zur Einführung
der allgemeinen Milchkarten keine neuen
M i l chv e r s o r g u n g s ka r t e n ausgegeben.
Die bisherigen Besitzer von Vorzugskarten haben
vom 1 l. Jänner angefangen , die Milch in jenem
Geschäfte, bezw. bei jenem Milchführer zu be¬
ziehen, in dessen Kundenliste sie eingetragen sind.
Behufs Sicherstellung dieses Bezuges wird angc-
ordnct , daß die Milchverkänfer (Milchführer ) für
die genannten bevorzugten Personen gegen Vor¬
weis der alten Karte , d. r. des erübrigten Kopf¬
teiles dieser Karte das entfallende Milchquantum
vorzugsweise  abzugeben haben, d. h. es ha¬
ben diese Personen im Falle , als der Gesamtbedarf
der Milchverschleißstelle nicht voll gedeckt sein
sollte, gegenüber allen anderen Kunden ein Vor¬
recht auf den vollen Bezug der ihnen gebührenden
Milchmcnge.

.(Die Zuckerbezugsscheine fürzucker --
v erarbeit ende Industrien .) Bon nun
an ■dürfen Zu ckerb ezugs sch eine für zuckerverar-
beitende Industrien , wie Zuckerbäcker, Zucker-

' tv-iren -, Lebzelten-, Wachen-, Gefrorenes -, Kan¬
diten-, Malzbonbons -, Kunsthonig-, Marme¬
laden -, Fruchtsäfte -, Kracherl-, Sodawasser - und
Likörerzeuger des politischen Bezirkes Inns¬
bruck - Land  ausschließlich durch die Bezirks¬
hauptmannschaft Innsbruck und nicht niehr durch
die früher mit der Ausstellung dieser Bezugs¬
scheine betrauten Gemeinden ausgestellt wer¬
den. Für Händler , Gastwirte und Anstalten
bleibt jedoch die frühere Vorgangsweise be¬
stehen.

(Beschränkungen für Wertsendnn-
düngen nach dem Auslande .) Wie uns
amtlich mitgelcilt wird, dürfen . Noten der Oester-
reichisch-ungarischcn Bank, N  assenscheine der
Kiiegsd arlehenskasse sowie auf Kwnenwährung
lautende Schecks und Wechsel nur mit Zustim¬
mung der österreichischen Tevisenzentrale -nach

Aufgabe vorzulegen . Auf der Sendung Hot er den
Vermerk „Mit Zustimmung der österreichischen
Devifeuzentrale vom . 18 . .an¬
zubringen . Das Aufgabepostamt hat die Ueber-
einstimmung des Inhaltes der Sendung mit der
Zustimmungserklärung sorgfältig festzustellen und
letztere an einer nicht abtrennbaren Stelle mit
einem Abdrucke des Orts - und Tagesstempels zu
vcrfeheit. Tie Zustimmungserklärung ist der Sen-
dnug in haltbarer Weife beiznheften. Tie Aus¬
wechslungspostämter haben die Justim .muiig :'e'r-
klärung abzunehmen und aufzubewahren . Wenn
das Llufgabepostamt eine solche Sendung ohne
Zustimmungserklärung angenommen hat , wird
die Sendung vom Austvechslungspostamle aufge-
halten und von demselben die Anzeige erstattet.

(E i n c o b d a chl o s e Fa m i l i e.) Wir er¬
hielten von Ungenannt für Agnes P o j ch 2 K.
Weitere Spenden werden in unserer Redaktion
entgcgcngenommen.

(B e i ni F e n ft e r v u tz en v e r u n glückt»  ist
gestern vormittags in der Müllerstraße eine 10-
jährige Frau ; sic stmid ans einer Leiter , welche
umfiel. Die -äußerlichen Verletzungen sind ge¬
ring : ob die heftigen Kopfschmerzen, über welche
die Gestürzte klagte auf innere Störungen zurück-
zuführen sind, muß erst die ärztliche Beobach-
rung ergeben.

(Tue Füße verbrüht .) Durch Ausgleiten
am Steinpflaster kam gestern abends in einer
hiesigen großen Küche ein Dienstmädchen zu schwe¬
rer Verbrühung beider Füße . Mit noch einer
Magd trug die Verunglückte einen Kessel siedend-
heiße Misch, welche der Stürzenden auf die Füße
floß.

(Winter .) Bis heute ztzigte das Aeußere der
Landschaft noch nie. ein eigentliches Winterbild,
die geringe Menge Schnees , die im November
und im Dezember fiel, schmolz schon nach weni¬
gen Tagen unter Sonne oder Wind zu nichts
zusammen , erst seit gestern haben wir so ganz
richtigen Winter . Es fiel Schnee in ansehnlicher
Menge , genügend, nur ein Winterbild von län¬
gerer Dauer ziu schlaffen, übergenug , um den
lästigen Staub der letzten Tage §u binden , zu viel,
um den ungestörten Verkehr zu sichern. Schon
gestern abends hatte man die größten Schwie¬
rigkeiten, um vorwärts zu kommen, auf den un¬
gereinigten Gehsteigen : häufig genug gab- es
Stürze und heute früh herrschten auf den Stra¬
ßen die nach unerwartet starken Schneefällen üb¬
lichen Zustände : ungeöffnete Wege, keine Stra¬
ßenbahn, herumbummelnde Schueefchäusler, die
wie die Schnecken ihre Arbeitsgebiete aussuchten,
überall stockender Verkehr. Dazu dieses elende
„Pflaster " . Schon gestern abends stürzte eine
Bäuerin in der Herzog Friedrichstraße so un¬
glücklich, daß sie sich die linke Elle brach. Die
Frau scheint eine Knocheuzersplitternng erlitten
zu haben ; sie schrie laut auf vor Schmerz . Es
wurde ihr ärztliche Hilfe zuteil . — In der Mu-
seumstraße hat sich gestern auch! ein Leutnant
infolge Sturzes das Bein gebrochen. — Der
Schneefäll dauert heute fort . Es entstanden Stö¬
rungen im Telephonbetriebe.

(Eine gefährliche Unsitte)  ist das
„Schleifen " ans den Gehwegen. Diesen für die
Mitmenschen sehr gefährdenden „Sport " Pflegen
insbesondere die Schulkinder von Phadl in der
Prädlerstraße vom Hörtnaglhaus bis zum Fiecht-
nerhaus . Dort reiht sich eine Schleifb ahn an
die andere . Gestern vormittags verunglückte
dort eine Frau , die ein Kind auf dem Arm trug.
Sie stürzte zu Boden und war längere Zeit
bewußtlos . Auch das Kind war längere Zeit
betäubt . Passanten leisteten der Fra :>. die erste
Hilfe und führten sie nach Hause. Es wäre ge
wiß am Platze , wenn von den Lehrpersonen die
Schuljugend dieser gefährliche Sport verboten
würde.

chl i t t s chu h laufen ei u g e-
S.rm )̂fm 'vnifrts« fzr-

(V i'  i m

dem Auslände versendet werden. Soll dies in >starb Frau Johanna.
Wertbriefen oder Wertschachteln geschehen, so hat terswitwe , 73 Jahre
der Absender die Zustimmungserklärung bei bes ’ *

b r o che n.) Auf dem Amroser See ist ein Frau-
lei» aus Innsbruck beim Schlittfchuhlaufe n durch
dos Eis gebrochen und bis jttm Oberkörper ins
Wasser geraten . Dank der raschen Hilfeleistung
anderer Schlittschuhläufer, ist der Nnsall noch gut
abgelausen.

l'T o d e s f ä l l e .) In Inns  b r u !k starben:
Mathilde Hitthaler,  geb . Binder . Stadtbau-
amtsdienerSgattin , 47 Jahre alt . Josef Hra¬
tz il,  Buchhalter bei der Firma . Hepperger (Gost-
rrer) hier, 37 Fahre alt , und Philomena Gü
le r , geh. Käeuzer, 76 Jahre alt . — In . Bozen

Scheu  k, geb. Kofter, Fräch-
alt.

H a l l, 9. Jän . (S a m mel - Ergebw  i §.) ;
Die von der Tiroler Voklsbund-Ortsgruppe Hall
zugunsten der Kiiegsfürsorge ausgestellten Sam-
meltüriiic hatten, nach Ablauf des 4. Quartals
1916 folgenden Inhalt : beim Gasthaus „Stern"
10 K, im Badgasthans in Heiligkrenz 10 X 30 ü,
zusammen 20 X 30 h. Der Betrag wurde seiner
Besinn mung zugejü hrt.

Asch au , im Zillertale , 9. Jän . (Erdab-
r nt s chn n gen . ) Ter mehrere Tage fast un¬
ausgesetzt anhaltende Regen hat da und dort den
schneefreien Boden derart durchweicht, daß an
mehreren Stellen in Äschau und Einberg ganz
bedeutende Erdabrnlschungen vorgekommen sind.
Nach sachverständiger Schätzung belaufen sich die
Schäden der einzelnen Parteien bis zu 3000 Kr.

Ratten berg,  8 . Jän . (Beerdigung
eines Kriegsgefangenen .) heute fand
auf unserem Friedhöfe die Beerdigung eines ita¬
lienischen Kriegsgefangenen statt . Es nahmen 30
kriegsgestmgene Italiener unter Eskorte an der
Beerdigung teil . Ferner geleitete die Leherbatte-
rie-Mannschaft mit 3 Offizieren , Bürgermeister
Prazoller von Rattenberg und Gemeindeüwr-
steher Sigwart von Brixlegg sowie die Schnl-
jugend den Verstorbenen zu Grabe.

Kufstein,  9 . Jän . (Abschaffung .) Von
der 'Bezirkshanptmannschast Kufitein wurde aus

r
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Rücksichten der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit der 03 Jahre alte Benedikt Hellebrandt aus
Lvatc, int Bezirke Rakonitz in Böhmen, flir im¬
mer aus dem Bezirke Kufstein abgeschafft.

O b e r l a n g ka m p f e u, 9. Jan . (Frevel-
t a t.) Beim Feldkreuze in der Nähe des Inns
wurde dem Gekreuzigten der Kopf mit Gewalt ge¬
spalten und der rechte KrenzeSarin zeigte einen
Hieb deS Beiles. Die Gendarmerie nahm sich der
Sache sogleich mit Eifer an, um den Frevler aus¬
findig zu machen.

O b c r P e r f u ß, 9. Jän . (G e .d ä cht u i s-
spende .) .Kaufmann Othmar Tschouer und
Schwester in Innsbruck haben der Feuerwehr
Oberperfuß eine Gcdächtnisspende von l00 K
übermittelt, wofür die Frenv. Feuerwehr herzlichstdankt.

O b c r p e r f u ß, 9. Jän . (L ö schu >r g e i u er
S chu r f be willig  n n g.) Die allgemeine
Schursbetvilliigung des Gutsbesitzers Franz Hireber
in Oberperfuß winde ivegeii Feitablaufes gelöscht.

Silz,  3 . Jän . (W e i d m a n n s H e i l!) In¬
nerhalb 8 Tagen wurden im Silzer Jagdgebiet an
der südlichen Tallehne der zweite große Hirsch
durch Innsbrucker Jäger erlegt.

L e ch, 9. Jän . (B e r ke h r s ft ö r u n g e n.)
Infolge Schnee- und RegeMvefterS ist die Fleren-
straßc seit 1. ds. sin jeden Berkehr unterbrochen;
ebenso ist die Telephonleilung zwischen Stuben
und Fürs infolge des schweren Schnees gerissen
und konnte wegen Lawinengefahr bisher nicht
instand gesetzt werden. Obwohl am 2. und 3. mit
der Passierbar,uachuiigder Straße von Lech ans
begonnen wurde, mutzten die Arbeiten am 2. ds.
auf der Flexenhöhe und am '3. ds. in Fürs infolge
des Schneelvetters und auch wegen der Lawinen¬
gefahr wieder eingestellt werden. Nachdem sich am

während die Summe der Entlastung 472.221 !<
07 h beträgt.

Trient,  9 . Jan . (Der „Risveglio
Austriaeo ".) Die in Trient erscheinende
Tageszeitung „Risveglio Austriaco" — das ein¬
zige von vier Blättern übriggebliebene— er¬
klärt, daß sie die nach dem Kriegsausbrüche
mit Italien angenommene Bezeichnung„Organ
des k. u. k. Festungskommandvsin Trient " ab¬
lege, da sie keine offizielle oder auch nur offi¬
ziöse Beziehung mehr habe und jede Ge¬
fahr einer Belagerung der Festung
Trient  g eschwn n den sei.

Callrano,  9 . Jan . (Feierliche De¬
kor  i e r u n g e n.) In Callimw, dem derzeitigen
Sitze der Bezirkshauptmannschaft von Rosreit,
wurde vom Militärkomntandanten dem Bezirks-
Hauptmann Johann H a f n e r feierlich das Rit¬
terkreuz des Franz-Joses-Ordeirs mit der Kriegs-
dekvration überreicht. Gleichzeitig wurden auch
der Polizeioffizial Johann Markt (ein Nord-
tiroler) und Oberoffiziant Hildebvand C a m-
p c g h e r nrit dem Silbernen Verdienstkreuze mit
der Krone am Baude der Tapferkeitsmedai lledekoriert.

Weihuachts-Vescherungen.
Man berichtet uns aus  Brixlegg:  Am 6. d. M.

veranstaltete die hiesige Theatergesellschaft ein Christ-
baumsest im Bad Mehrn für die Kinder, deren Väter
im 'Felde stehen. Der Besuch'war sehr gut . An der jSvitze
dieser Veranstaltung stand der Betriebsleiter des Alp¬
bacher Elektrizitätswerkes Albert Huber. Das Rciner-
trägnis der Theatervorstellungen gelangte nun zur
Verteilung . Die Ansprache an die versammelte Schul¬
jugend und die übrigen Anwesenden hielt Pfarrer
Ghcdina . WMeine Worte drangen znm Herzen und ob
wohl auch der Humor hin und wieder zur Geltung kam,
ries die Rede vielfach Rührung hervor. Der Herr Pfar-

sttu -r s, v‘’'sral!tw ' 'H ' rer schloß mit einem dreifachen Hoch auf unseren
4 . rs . Mts . das Tetter ausgrh t̂Ntt hatte , lvurd .̂ >MEer Karl . Das Brixlcgger Orchester trug die
neuerlich mit de» Arbeiten zur Freimachung der ! Volkshymne vor , welche von den Anwesenden stehend

nngchört wurde. Oberlehrer Weinold erwähnte in
längerer Rede der Verdienste des Herrn Huber um
die heutige Feier und gedachte unserer Helden im
Felde, für deren Kinder gesorgt werde. Redner dankte
den verschiedenen Damen und Herren , die ihr Können
in den Dienst der guten Sache gestellt haben. Nach
dem Wcihnachtsliede wurden die Schulkinder mit Back¬
werk, und fünfzig Kinder, deren Väter im Felde
stehen, mit Bäckereien und Geldspenden im Gesamt-

begonnen.
B v i x c u, ! . Jän . (B a r za h l u n g!s Nach

der „Br . Ehr ." haben sich die Kau stellte Brixens
infotge der schwierigen Wärenbrschaffung und der
ultgemcin strengen Zahlung sbebingnn gen ge¬
zwungen gesehen, vom l . Jänner 1917 an ihren
Kunden keine Kredite emznränmen, und wegen
Warenmangels lvede Ware zur Ansicht, noch ans
Abarbeitung abzugeben.

B o ze n, 8. Jan . (B v m Tirol  e r B e r g-
o a n.) Der Geologe Gottfried Förster, welcher
oor zirka 6 Jahren die Schnrftechie im Frößnitz-
tal (am Fntz der Tauern) ans Gold und Kupfer'
uwarb , hat jüngst zwei Schurfrechtc erworben,
und zwar am Koller er berg und in Ulten.
Bezüglich des ersteren ist, nichtregale Erze betref¬
fend, der Vertrag mit der Spitalverwaltung Bo-

(Stadttheater Innsbruck .) Aus der
Theaterkanzlei wird uns geschrieben:

Heltte abends halb 8 Uhr gelangt die erfolg¬
reiche Operettenneuheit„Der Weltenbumm¬
ler " von Beda und Stein , Musik von Rich. Fäll,
zunr drittemnale zur Aufführiiirg. Tie Rolle der
Henny singt diesmal Frl . Bischaf. T-ie übrige
Besetzung ist dieselbe wie bei der erstell. Auffüh-
rmlg. Die Vorstellung gilt für die gelben Stamm-
sitzhestc, Dutzend- und Errnäßigungscarten gültig-

Morgen, Donnerstag, fiirdet eine Wieder¬
holung des überaus beifällig aufgenommenen
Lustspieles„ Ter Widerspänstigen Zähmung" statt.
Diese Vorstellung gilt für die roten Stammsitz-
Hefte, Dutzend- und Ermäßigungskarten gültig.

Nachdem die zwei letzten Vorstellungen des!
Schön'herr'schen Dramas „Der Weibsteufel" zur
Gänze ausveröauft waren und die weitere Nach¬
frage flir das Stüick bereits eine außerordentlich!
rege ist, wird die dritte Ausführung von „Der
Weibsteufel" am Freitag stattfinden. Ein Groß-

?teil der Sitze lind Logelt ist für diese Vorstel¬
lung, die für die braunen Stammsitzhefte gilt,

1 bereits vorgemerkt. Etz wird jedoch; aufmerksam
gemacht, daß diese Vormerkungen nur bis Frei¬
tag, den 12. d. M . Wittags halb 1 Uhr zu¬
rückbehalten lvevden. Dutzend- und Ermäßigungs-
(arten haben Gültigkeit.

Die erste Aufführung .der Operette „Der 'Zi¬
geunerbaron" von Johann Strauß findet am
-Lamstag, den 13. Jänner statt. Es singt zum
erstenmale Herr Hans Auer den Barinkay und
Frl . Berta Wachtler die Saffi . Zu dieser Vor-
Vorstellung ist das Stamni 'fitzvorrccht aufgeho¬
ben und naben Dutzend- urld Ermäßigungskar¬
ten keine Gülligkeit.

Sonntag , den 14. d. M . fiirdet nachmittags
l>alb 3 Uhr, bei ermäßigtelr Preisen eine Auf¬
führung der Kdmödie „Flachsmann als Er¬
zieher" von Otto Ernst statt.

*

(Kammer mn si ka ben d.) Treu einer alten Go«
pswgenyeit, ermöglichte uns der Musikverein in der
Winterkonzertzeit wieder den Genuß eines Streich-

betrage von 560 Kronen beteilt . Nach verschieden:n auartettes , »nd zwar war es ihm diesmal gelungen.
Konzertnummern , die allgemeinen Beifall fanden,
wurde durch Herrn Oberlehrer Weinold der Christ¬
baum versteigert und wurde hiebei ein Gesamter¬
trägnis von 460 Krpnen erzielt . Das Fest war
nach jeder Richtung eine glückliche Veranstaltung , welche
allen hiebei Beteiligten , besonders aber Herrn Huber

eine trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens schon weit¬
bekannte Künstlervereinigung zu gewinnen, das von
Herrn Franz Schörg,  dem ehemaligen Leiter des
Brüsseler Quartetts , ins Leben gerufene Quartett
aus München (Franz Schörg , Georg Knauer , Prof.
Bollnhals , Johannes Hegar). Was man mit vier

! Geigen aus den Tiefen deutscher Instrumentalmusikzur größten Ehre gerercht. . - • 0 ,■Vor mehreren Tagen fand im k. u. k. klini- Klangfülle und anmutiger Zarchect herausholen
schen Reservespital  Nr . V (neue Universität̂ kann, ist hier restlos geschehen. Dazu wurde von
bibliothek) in 'Anwesenheit einer größeren Anzahl! Mozart, Brahms und Beethoven so ziemlich das
von Wohltätern eine Weihnachtsfeier statt. In ihren! D-lkelste ausgewahlt, als hatte es gegolten, eme be¬

reu als Griindbesiüerinbereits in Ki nt getreten- weißen Betten, in rosa und blauen warmen Bett- Josidere. Probe des Könnens zu geben Zeigte sich
hvn ais tNinnmn itzccin oerciis in Nicizr geireren̂ ^ ^ (imm  j, cr  j u ,j öftetr-uuft 1 iAon in Mozarts C-dur-Quartett das Schöpfen aus
das Frerfchnrfxecht auf Regalerze (frlberhaltiger Mandtschaft in Bern für den Christabend den Vor- !einem Sinne  und Verschmelzen in eine  einheit-
Bleiglanz) würbe bereits „gedeckt". In Ulten, wundeten gespendet hatten, harrten dieselben erwar- Form nach Bau und Sprache, die ganze Jn-
Wiesental(Gemeiude St . Pankraü) lwt Förster die tungsvöll des Augenblickes der Bescherung. Da er- ' nennwlt eines lebendigen Kunstwerkes mit erschüttern-
Sckmrirecble ani Knvier Bleialana und Zink. !strahlte auch schon der Christbaum im Lichterglanz, ^ r Klarheit ni ihrer reichsten Fülle enthüllend, soScyuisrcct)lc auf KAPser, UNS z«U , f̂ Ech« Gesang ertönte, cs wurde musiziert, ein steigerte fu» bet Brahms' glühendem Streichquartett
bIcnu*c cUuouKit. oclitcbx'tcunci)incr ift.  schönesp̂atriotisches Gedicht vorgetragen und Pater C-mott bte gemeinsame Tonsprache zu einem
Heinrich Winkler, Ccfimom in Terlan, Wo  seit : Otto Pohley hielt eine 'herzliche Ansprache an die «r hohem Grade durchgeistigten Ausdruck rmgender
1908 dir zink und silberbältiacn Bleiqrubeil der Soldaten, die in ein Hoch auf den Kaiser und in Zrast, tiefer Gedanken, lodernder Leidenschaft, süßen
Grasen Henkel-TviinerLiilart' in Betrieb tteibettIbie  Volkshymne ausklang. Hierauf fand die Be-!^ raumens, stürmischen Erwachens. In Beethovens
Olafen -venu t.^ vni er^ina t m ^ ctrrev ^ie dank der vielen Spenden reich west auügesponnenem vom Scherzen zum Klagen undund Mit großem Erfolge abgebaut werden. Diese\ „Eek Unsere braven verwundeten Soldaten per- l vom Klagen zum Lächeln springendem Trio „Serenade
sind ebenfalls von Förster entdeckt und erschlossenj gaben' über die fielen schönen und guten Sachen und in ^D-dur̂ dasnoch in die Zeit,.vor der Eroikaworden.

M era n, 8. Jän . (S cha de n f e n e r.) Am
stkenjwhrslgp.' mittgstS brannt-en in St . Walburg,
vom heftigen Winde begünstigt, die eng gnein-ander
gebauten Wohngebäude samt dein gemeinsamen
Stadel der Eggerbauern in kurzer Feit vollständig
nieder. Ter Besitzer Rich. Breitenberger rettete
das Rindvieh und die meisten Hanssahrnisse,
ivähren-d der Nachbar Anton Schwien'bacher das
Rindvieh bis auf eine .Kalbin, aber nur »nbeden-
tende Fahrnisse retten konnte. Schweine und

das ihnen bereitete' gemütliche Familienfest ihre Lei- wllt , wurden nnt den gegebenen Mitteln emtachfter
den und Schmerzen und nur Freude und Dankbar - Natur glanzende Wirkungen erzielt , besonders ,m
keil leuchtete aus ihren Augen . Reizende Engelchen Menuett . Ten mächtigsten Eindruck machte wohl
ließen bann noch von der Galerie mit Bonbons ge- Brahms . Der schwierige, rmt Synkoyen schwelgende
füllte Tackchen in den österreichischen und ungark- Aufbau wurde klar dmchleuchtct und zeigte die For¬
schen Farben herunter , die sie an die Verwundeten mcnsulle m reichster Symmetrie . Das Loslown ein-
verteilten . Zuletzt- gab es Tee und Kuchen für sie relner Stimmen aus dem bunten Gewebe geschah mrt
und unter frohen Musikweisen hielt die fröhliche zartestem Feingefühl in Licht und Schatten genau
Stimmung noch längere Zeit an . Im Borzimmer abwagend. D-e Fullstimmen malten die Stimmungen
überraschte die Besucher eine von Herrn und Frau gedampft und weich. Die Glut des Cello drang war-
Tr . v. Ries  ins Werk gesetzte kleine reizende Aus - mend durch die Tonwogen , die Viola trat verson-
stellung der Arbeiten der Verwundeten , die zu Nutz neu aus dem Dunkel, die zweite Ge.ge legte bunte,
und Frommen derselben reichen Absatz fanden. Gottes harmonisthe Lichter ansüie  erste deren ^ one an an-

. . . . . . reichsten Segen allen jenen, die durch ihre großmütigen mutigem rxluge, nirgends gewalttätig hervorschwirrend.
Kleinvieh würben bei beiden Bauern ein Raub Spenden si-w durchs ihr Mitimrken unseren braven; gt

vorgerufen . —ll.
(D i e Werke von Franz Liszt)  sind am 1'.

Jänner 1917 frei geworden. Das Erlöschen der dreißig¬
jährigen Schutzfrist hat gerade für die, Klavierwerke
dieses Meisters eine besoirbere. Bedeutung . Zu seinen
Lebzeiten nur von Wenigen erfaßt und gespielt, sind
sie heute Gemeingut eines jeden vorgeschrittenen
Klavierspielers geworden und fehlen kaum in einem
Konzertprogramm . Es war zu erwarten , daß sich die

der Flammen. Biele gerettete Gegenstände wil¬
den von fliegenden Funken verbrannt. Schwie»-
bacher soll versichert sein.

O b c r v i n schg a n, 9. Jän . (T e r w e i ß e
T o d.) Ans der Äkitte vorigen Monats zwischen
Goinagoi und Trafoi riiederstegcmgcnen Lawine
wurde heute erst die Leiche geborgen. Der, Tote
ist ein Wiener. Das Tanwetter hat den Schnee
ziemlich vermindert. „Dir. St ."

S chl a n d e v *, 9. Jän . (Statistis che 8.)

leidenden Helden diese frohen Stunden bereiteten.

Evangelische Dsarrgememde.
Mittwoch, halb 8 Uhr abends, Kciegsan-

dacht.

Alpine Zeitung.
(Vermißte To  u r i ste n.) Aus Wien de- !großen Editions-Firmen das Erlöschen dex Schutzfrist

richtet man uns : Seit 30. v. Bits , werden zwei dieses Meisters zunutze machen werden, um neue bil-
^ - .. .. , s- . . . . ... . . .. . ,,  jngeiwlrckie Wiener Touristen, Rnbokf Zawada Berlag.̂ üerdemeDem Ausweise über den Gefchäftsverke>lr beim und Otto Bornfik, die einzigen —bhnê stv. ier bietet, ist die. llntversal - Edrtion  zu
GründbilchSamte in SchlanderS im Jahre 1916 Witwen, die trotz mehrfacher Warnung eine Par - nennen. Diese hat den Vollblutmusiker Jgn . Fr i.«s»<

1
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Edition (in vier Prachtbänden oder in zwölf Heften)
als mnstergiltig und vorbildlich genannt werden kann,
und bald jene große Verbreitung finden dürfte, die
sie vollauf verdient.

Kunst.
(Ein Tiroler Künstler .) Man schreibt uns:

„Neulich lernte ich einen Tiroler Künstler persönlich
und zum Teil in seinen Arbeiten , Zeichnungen und
Photographien kennen, der in seinem Vermögen, in
seiner Gestaltungskraft , in feinem Empfinden , weit
über den Durchschnitt hinansragt und trotzdem nie
recht zu jener Betätigung gelangen konnte, welche
seinem »Genius entsprechen würde . Es ist dies der
k. k. Professor und akademische Bildhauer Eduard
Pos ch, der mehrfach' Prämiiert , wohl häufig Aner¬
kennung gefunden hat , aber für seine Begabung zu
wenig großen Arbeiten hcrangezogcn wurde. Wie herr¬
lich ist nicht seine in der internationalen Kunstaus¬
stellung zu Barcelona prämiierte Figur „Kain" —
die .allgemeines Aufsehen erregte — in ihrer ganzen
Komposition, jm Ausdruck und in ihrer sorgfältigen
Ausführung . Schon der Kunsthistoriker Professor Sem¬
per rühmte an ihr „das fleißige und verständige
Studium der Muskelanatomie und die dramatische
Belebung und Beseelung des Ausdruckes". Karl
von Vincenti zählte in seinem Referate über die Wiener
Jübiläums -Ausstellung 1888 Poschs „Kain" neben
Werken von Tilgner , König, Tautenhain ic.  zu den
Trefflichkeiten heimischer Plastik . Ick, konnte neben
anderen kleineren Werken des Meisters noch, zwei
Rundmedaillons mit Porträtrcliefs bewundern , welche
seines künstlerisches Gefühl, Unmittelbarkeit der Auf¬
fassung, sowie richtige technische Behandlung des Flach¬
reliefs offenbaren . Ein weiteres solches Rund Medaillon
mit Porträtrelief hat Posch für das zu Imst 1902
enthüllte Denkmal des Tiroler Dialektdichters v. Lut-
terotti modelliert , ein lebensvolles , durch 'psychologische
Feinheiten geistvolle Individualisierung ausgezeichnetes
Bild , das auch im Bronzeguß noch die fast kameen-
hafte Sauberkeit und Zartheit der Modellierung auf¬
weist. Meliefmedaillons anderer Art und Dimension
hat der Künstler im Aufträge des Ministeriums für
Kultus und Unterricht über Professor Zumbuschs Be¬
fürwortung für die Kirche in Jedenspeigen geliefert:
drei ansehnliche, fleißig durchgebildete Darstellungen
aus dem Leben des hl. Martin . In der Redempto-
ristenkirchc Hernals in Wien befindet sich eine lebens¬
große Holzskulptur — Christus im Grabe —, welche
sehr bewundert wird . Auch das Ferdinandeum ist im
Besitze mehrerer tüchtiger Arbeiten des Bildhauers.
Prächtig ist auch das Modell eines Triton -Brunnens,
der, in entsprechenden Dimensionen ausgeführt , einen
schönen Schmuck für einen öffentlichen Platz, etwa
für den Claudiaplatz in Innsbruck , abgeben würde.
— Posch ist in der technischen Praxis ein Jünger der
Rennschulc, genoß durch fünf Jahre den künstlerischen
Elementarunterricht beim Bildhauer Grissemann . nach¬
dem er vorher ein Jähr gewerblichen Fortbildungs¬
kurs unter Direktor Rauch in Imst frequentiert hatte.
Von dort ging Posch auf ein Jahr nach Innsbruck und
Nürnberg , neben Atelierarbeiten die r. k. Staats-
bezw. die kgl Kunstgewerbeschule besuchend. 1882 trat
Posch in die Wiener Kunstakademie ein, arbeitete
3Vs Jahre in der Helmerschule, absolvierte die Prü¬
fungen über Anatomie , Perspektive und Stillehre
und errang sich den st. Preis für zwei Kömpositions¬
skizzen. IN München vollendete Posch in der Kömpo-
nierschule des Prof . Eberle seine akademischen Stu¬
dien. Nun folgt seine praktische Tätigkeit im selb¬
ständigen Schaffen, im Modellieren , Holzschnitzen und
Steinarbeiten in München , Wien, Bozen und Inns¬
bruck; hier und in Bozen wirkte er als Professor mit
großem Erfolge . Alle maßgebenden Persönlichkeiten und
Behörden sowie Kunstmäcens seien hiemit auf dieses
bedeutende Talent aufmerksam gemacht, das sicher
noch manch Schönes zu schaffen berufen ist. Professor
Posch, Mozartstraße Nr . 2, gewährt unseren Kunst¬
freunden gerne Einblick in sein Schassen und seine
Werke.

Gerichtszeitung.
(Warum der Käse teuer  ist .) Auf Berufung

der Staatsanwaltschaft hinsichtlich des Strafausmaßes
und der Händlerin Elisabeth H a m m e r l fand vor
einem Senate des Landesgerichtes Innsbruck die Be¬
rufungsverhandlung gegen das Urteil des Bezirks¬
gerichtes Reutte statt , wodurch der Obmann der Sen¬
nereigenossenschaft .Holzgau, Franz Hammerl , wegen
Preistreiberei mit Halbemmentaler Käse zu 200 Kr.
Geldstrafe und 2 Tagen Arrest , eine Reihe von
Genossenschaftsmitgliedern zu je 50 Kr . Geldstrafe,
außerdem die Häklerinnen Elisabeth H a m m e r l in
Innsbruck  und Marianne Drolz in Leoben
wegen Ueberbietens des festgesetztenHöchstpreises zu
je 200 Kronen verurteilt wurden . Der Anklage ist-
folgendes zu entnehmen : Am st. April war die
Händlerin Elisabeth Hammerl aus Innsbruck in
Holzgau , wo sie eine Oekonomie besitzt. Da sie in den
früheren Jahren sämtliche von der SeWereigenossen-
schaft erzeugte Käse gekauft hatte , wurde auch diesmal
mit dem Obmann Franz Hammerl gesprochen. Da
er jedoch, allein über den erzeugten Käse des abgelau¬
fenen Jahres nicht verfügen konnte, wurde zum Zwecke
des Kaufabschlusses mit Frau Hammerl am 2. April
eine Versammlung der Genossenschaft einberufen , wozu
auch genannte Händlerin beigczogen wurde ; ungefähr
ein Drittel der Mitglieder war erschienen. Zu dieser
Zeit war der Höchstpreis für Käse mit 3 Kronen
55 Heller festgesetzt. Gleichwohl wurde der Händlerin
schon zu Beginn der Vcriammlung Angebote von
Händlern aus Leoben und Seekirchen zu 4 Kr . 20 H.„
4 Kr . 80 H. und auch zu 5 Kr. vorgezeigt. Frau
Hammerl versuchte, für sich, als alte Kundschaft,
den Käse etwas billiger zu erhalten . Dies gelang ihr
jedoch nicht, aber es kam schließlich doch ein Kauf

'

sämtlicher von der Genossenschaft erzeugter Käse zu¬
stande, worüber ein Vertrag abgeschlossen wurde,
dahinlautend , daß das Kilogramm Käse an Frau
Hammerl für 3 Kr . 55 H. verkauft werde, außer¬
dem aber von derselben für je 1 jMlograstnm' 1 Krone
45 Heller an Lager- und Lieferungsspesen zu eni-
richten sei. So kostete tatsächlich 1 Kilogramm Käse
5 'Kronen . Damit sollte der Höchstpreis umgangen
werden. Wenn auch zugegeben werden muß, daß sich
die_  Lieferungsspesen heute erhöht haben mögen, so
scheint dennoch der dafür berechnete Betrag gegen
4 Heller in früheren Zeiten einfach als unerhört und
Muß als eine etwas gar zu plumpe Umgehung des
Höchstpreises angesehen werden. Weiter war auch
wegen Ueberbietens des festgesetztenHöchstpreises die
Händlerin Marianne Drolz aus Leoben angeklagt,
die im April in Außerfern von Dorf zu Dorf
wunderte, um dort Käse einzukaufen. Am gleichen
Tage wie Frau Hammerl war sie beim Genosscn-
schaftsobmann Michael Pfefferkorn in Stegen er¬
schienen, der ihr aber bedeutete, daß der Käse schon
an den Landeskulturrat in Innsbruck verkauft sei.
Die Händlerin sagte nun , sie zahle mehr, und das,
was sie zahle, könne der Landeskulturrat nie dafür
zahlen. Auf eine Anfrage bei letzterem antwortete
derselbe mit einer Warnung vor Ueberschreitung des
Höchstpreises. Auch bei den Obmännern der Genos¬
senschaften Dach und' Stockach versuchte die Drolz
sich durch Ueberbicten des Höchstpreises Käse zu ver.
schaffen. Vor dem Berufungssenate verantwortete sie
sich damit , daß sie als Fremde die in Tirol geltenden
Höchstpreise nicht gekannt habe. Es ist aber klar, daß
sie als Händlerin die Pflicht gehabt hätte , sich vor
ihren Unternehmungen um die geltenden Höchstpreise
zu kümmern. Mit Rücksicht auf die durch das Be¬
weisverfahren klargelegten Umstände erkannte das Be¬
rufungsgericht das Moment der Preistreiberei bei
allen Angeklagten mit Ausnahme der Frau Ham¬
merl für gegeben und bestätigte das erstrichterliche
Urteil . Frau Hammerl wurde jedoch freigcsprochen,
und zwar mit der Begründung , daß sie den gefor¬
derten oder sonst üblichen Peis nicht überboten , son¬
dern nur den geforderten Preis angenommen HM.

(ÄiebhaberinnenvonFeigenkaffee .) Bor
dem Landesgerichte Innsbruck hatten sich mehrere
in der Feigenkaffeefabrik Oberlindober bedienstete
Hilfsarbeiterinnen wegen Diebstahls bezw. Diebstahls¬
teilnehmung zu verantworten . Diiie Angeklagten
waren : die 1882 in Schwaz geborene Fanny Dora
Rainer,  die 1900 in Hötting geborene Marie
H echenblaikner,  die 1896 in Hötting geborene
Luise Nairz,  die 1892 in Hötting geborene Luise
Ostermünchner  und die 1826 in Innsbruck ge¬
borene und nach Brixen zuständige Katharina Fritz
und wegen Hehlerei die 1869 in Schmirn geborene
Anna Hechenblaikner,  Mütter der früher ge¬
nannten Marie Hechenblaikner. Sämtliche Angeklagte,
mit Ausnahme der Luise Nairz , die schon wegen
Diebstahls vorbestraft ist, waren ünbescholten. Die
genannten Hilfsarbeiterinnen ließen im Sommer und
Herbst des öfteren Päckchen mit Feigenkaffee und
Feigenhonig mit sich gehen und trugen sie nach
Hause. Die beiden Hauptbeschuldigten sind die Fanny
Dora Rainer , die Feigenkaffee bis zum Gesamtwerte
von 65.90 Kr., und Marie Hechenblaikner, die sol¬
chen im Gesamtwerte von Kr. 69 .30 entwendet hatten.
Die erstere verschenkte teilweise den Feigenkaffee an
andere Personen , während letztere denselben ihrer
Mutter heimbrachte, um ihn als „eisernen Vorrat"
aufzubewahren . Zu ihrem Verdruß kam die Sache
bald ans Tageslicht , und zwar auf sonderbare Weise.
Ein Knabe hatte Geld verloren und es fiel der Ver¬
dacht, es gefunden zu haben, auf die Marie Aechen-
blaikner, weshalb bei ihr eine -Hausdurchsuchung
vorgenommen wurde . Dabei stellte sich allerdings der
erhobene Verdacht als grundlos heraus , aber die
Polizei stieß auf den „eisernen Vorrat " , der in
einem Koffer verborgen war . lieber die Herkunft dieser
Kaffeemengen befragt , gestand sie den Diebstahl ein
und so kamen auch die anderen Kafseeliebhaberinnen
an den Tag . Vor Gericht waren alle vollkommen ge¬
ständig und gaben an , den Kaffee deshalb genom¬
men zu haven, weil sich ihnen dazu so gute Ge¬
legenheit geboten habe. Der Gerichtshof erkannte alle
für schuldig, und zwar die Fanny Dora Rainer und
die Maria Hechenblaikner des Verbrechens des Dieb¬
stahls, die übrigen der Uebertretung des Diebstahls
bezw. Diebstahlsteilnehmung und verurteilte die
Rainer zu 6 Wochen, die Hechenblaikner zu 3 Wochen,
die .Luise Nairz zu 14 Tagen , die Luise Ostermünch¬
ner zu 3 Tagen (1 Fasttag ), die Katharina Fritz
zu 5 Tagen und die Anna Hechenblaikner zu 10
Tagen (1 Fasttag ) Arrest.

Wichtig für Angehörige von Kriegs¬
gefangenen.

Es mehren sich die Anfragen und Beschwerdenaus der
Bevölkerung betreffend die 'ungünstige Lage der Kriegs¬
gefangenen in Rußland , welche teils an das Kriegsmini¬
sterium, teils an das Gemeinsawe Zentralnachwcis-
Bureau , Auskunftsstelle für Kriegsgefangene, teils an
verschiedeneStellen der Rote Kreuz-Vereine, an das
Ministerium des Aeußern und andere Zentralstellen ge¬
richtet werden.

Biele dieser Zuschriften lassen erkennen,,daß hinsichtlich
der Amtsstellen, an welche das Einschreiten zu richten ist,
dann bezüglich der Orientiertheit der berufenen amtlichen
Stellen und ihre Tätigkeit im Sinne des Kriegsgefan¬
genenschutzes im Publikum gänzlich falsche Meinungen
verbreitet sind, welche definitiv richtig zu stellen erforder¬
lich scheint.

Jm besonderen ist zu erwähnen : Die Agenden des
Schutzes der Kriegsgefangenen  im feind¬
lichen Auslande sind im K r i e g s m i n i st e r i u m kon¬
zentriert , welches in den bezüglichen Fragen , die allein
entscheidende Stelle ist. Betreffend Zivilinter¬
uier te  im feindlichen Ausland ist &a§ 9JIt tt i ft e 11  u m

des Aeußern  ohne Einvernehmen mit dem KriegK
Ministerium kompetent. Ms offizielle Hilfsstelle dek
Kriegsministeriums in den Kriegsgefangenen-Angclegew
heilen fungiert das Gemeinsame Zentralnach-
weisbureau,  Auskunstsstelle für Kriegsgefangene
(Präsidium : Wien, 1. Bezirk, Brandstätte Nr . 9).

Die Zuständigkeit der Abteilungen des Gemeinsamen
Zentralnachweisoureaus ergibt sich aus folgender Zu¬
sammenstellung: Wer über einen Z i v i l i n t er¬
nte r t e n in Feindesland Auskunft sucht, wer. betreffend
Heimatsvollmacht für Kriegsgefangene und den Rang¬
nachweis kricgsgefangener Offiziere und Kadetten Auf¬
klärung braucht, wer über Kriegsgefangene in Feindes¬
land telegraphisch Nachfragen will, wende sich an das
Gemeinsame Zentralnachweisbureau , Auskunftsstelle für
Kriegsgefangene, Wien, . 1. Bezirk, Fischhof Nr . 3, Tele¬
phon Nr . 16.567. Nachforschungen über Kriegs¬
gefangene  in Feindesland besorgt das Gemeinsame
Zentralnachweisbureau . Auskunftsstelle für Kriegs¬
gefangene, Wien, 1. Bezirk, Fischhof 3, Telephon Nr.
16567. Geldsendungen für Kriegsgefan¬
gene  in Feindesland vermittelt das Gemeinsame Zen¬
tralnachweisbureau , Auskunftsstelle für Kriegsgefangene,
Geldstelle, Wien, 1. Bezirk, Graben Nr . 17, Telephon
Nr . 1404. Wer für einen Kriegsgefangenen oder Zivil¬
internierten in Feindesland Schutz und Hilfe sucht, wende
sich an das Gemeinsame Zentralnachweisburean , Aus¬
kunftsstelle für Kriegsgefangene, Aoteilung F, Wien,
1. Bez„ Brandstätte Nr . 9, Telephon Nr . 12.617. Wer
einem Kriegsgefangenen ein B n ch schickenw'll , kann dies
durch das Gemeinsame Zentralnachweisbureau , Aus¬
kunftsstelle für Kriegsgefangene, Wien, 1. Bezirk, Lands-
krongasse Nr . 1, Telephon Nr . 14.460, oder das Fürsorgc-
komitee für Kriegsgefangene des ungarischen Roten
Kreuzes, Budapest, Üllöi nt 1 . Wer mit eigenen Staats¬
angehörigen in den vom Feinde besetzten Ge¬
bieten  Verkehren will (vorerst nur mit Italien möglich),
wende sich an das Gemeinsame Zentralnachweisbureau,
Auskunstsstelle für Kriegsgefangene, Wien, 1. Bezirk,
Brandstätte Nr . 9, Telephon Nr . 12.617. Wer mittelst
des S u chb l a t t e s , das auch ins feindliche Ausland ge¬
schickt wird, einen Vermißten sucht, wende sich an das
„Suchblatt zur Ermittlung verschollener Krieger im
Felde", Wien, 1. Bez., Stock im Eisen-Platz Nr . st, Tele¬
phon Nr . 7620 und 10.159, oder „Katona -Nyonozü
Jeavzek" in Budapest, IV., Vaczi Utca Nr . 38, Budapest.

Andere amtliche Stellen oder Stellen vom Roten
Kreuz sind mit dem Kriegsgefangenenwesen nicht be¬
faßt.

Das Einschreiten von Einzelpersonen oder Vereinen
bei neutralen diplomatischen Vertretungen ist absolut
unzulässig.

Das Kriegsministerium ist über die Lage der Kriegs¬
gefangenen an allen Stellen und in allen Beziehungen
auf's genaueste informiert , welchem Zwecke demselben
eine Organisation zur Verfügung steht, die alle zugäng¬
lichen Wege und Hilfsmittel benützt.

Es ist höchst unwahrscheinlich,(haß Private  von be¬
züglichen Tatsachen Kenntnis erlangen , welche dem
Kriegsministerium fremd wärm , weil alle einlanfenden
Briefschaften von Kriegsgefangenen zensuriert und zu
Berichten an das Kriegsministerium bearbeitet werden,
aus welchen die genaueste Orientierung möglich ist.
Hiezu kommt noch eine Anzahl von Informationen,
welche den Privaten überhaupt , nicht zur Verfügung
stehen.

Auf Grund der dem Kriegsministerium vorliegenden
Informationen wird seit den ersten Monaten des Krieges
die Hilfeleistung im großen Stile organisiert , neben den
notwendigen Maßnahmen aus diplomatischemWege wirh
der praktischen Hilfstätigkeit ein besonderes Augenmerk
zugewendet. Die Wahl der geeigneten Mittel muß den
kompetenten Stellen Vorbehalten sein.

Zur Beurteilung der Ergebnisse muß darauf hingc-
wiesen werden, daß einerseits , besonders in Rußland , mit
einer Reihe von Schwierigkeiten lokaler Natur zu rechnen
ist, die sich der Beeinflussung überhaupt entziehen (klima¬
tische oder sanitäre Verhältnisse, Medikamentcnmangel,
Organisationsfehler und eine Reihe anderer Mißstände,
welche die eigenen Landcsbewohncr in Rußland ebenso
treffen wie die Kriegsgefangenen), anderseits ist eine
öffentliche Diskussion des Sachverhaltes unter getroffenen
Maßnahmen dem Interesse derjenigen abträglich, welchen
geholfen werden soll, nämlich den Kriegsgefangenen
selbst.

Es wird nach dem Friedensschluß an der Zeit sein, die
Bevölkerung diesbezüglichaufzuklärm und den Nachweis
zu erbringen , in welch' umfassender Weise für die Kriegs¬
gefangenen im feindlichen Ausland vorgesorgt worden ist.

Die Zuschriften aus dem Publikum enthalten sehr
häufig den Ruf nach Vergeltungsmaßnahmen.
Diese werden angewendet, wo ein Erfolg zu erwarten
ist. Ziel der verantwortlichen Stellen muß es sein, t '
maximal Erreichbare zu sichern, nicht aber den Wünschen
einzelner, durch das traurige Los kriegsgcfangener Ja-
milienangchörigcr begreiflicherweise aufgeregten Per¬
sonen, die ungünstige Nachrichten erhalten haben, zu ent¬
sprechen.

Die Klagen können nur im Zusammenhänge beurteilt
werden. Es gibt auch solche Kriegsgefangene, welche in
totaler Verkennung der Verhältnisse, zumeist optima kickv,
unberechtigte Beschwerden erheben. Andere Kriegs¬
gefangene verlieren auch in der Kriegsgefangenschaft nicht
die Fassung und urteilen richtig und mit Verständnis.
Diese letzteren Urteile sind die maßgebenden. Große
Aktionen, wo es sich um Tausende von Menschenleben
handelt,' können nicht schwankend und impulsiv, sondern
nur konsequent und mit leidenschaftsloser Beharrlichkeit
geführt werden.

^ie Behandlung der Kriegsgefangenen im eigenen
Lande  ist eine den rechtlichen Bestimmungen und dem
Prestige unseres Staates entsprechende.

Die komvetenten Stellen geben sich der Erwartung
hin, daß diese Aufklärungen den Zweck erreichen und
daß Zweifel über die Zuständigkeit der berufenen
Stellen , sowie der zweckmäßigen Amtführung vermieden
werden. Die volle Klarstellung muß einem späteren
Zeitpunkte Vorbehalten hleiben.

i
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Ich Habs gewagt!
Dieses Wort Ullrichs v. Hutten , des mungen

«nd ritterlichen Vorkämpfers beutfdjei' Geistes-
fteiheit uitb Größe , gewinnt heute wieder so starke
Kraft , als hätte es uns ein hervorragender Zeit¬
genosse beschwörend und machtvoll zugerufen!

„Ich hab's gewagt !" Das ist das Wort , das
'Deutschland -Oesterreich in einer Stunde , die von
erschütterndstem Ernste ist, zu seinem Gewissen,
zu seinem Gott und über das Erdrund hin —
zu seinen Gegnern und Freunden — gesprochen
hnt. „Ich hab's gewagt !"

Gewagt erst : diese >urchtbare Herausforderung
der drei mächtigsten Staaten anzunehmen ! Dann:
lieber tot , als Sklav ' !

Gewagt dann : mit kraftvoller Hand den Frieden
anzubieten!

Gewagt endlich: furchtlos und unbeugsam, in
stahlharter Willenskraft , nochmals zum Gottes¬
gericht anzutreten und das Ende mit Schwerter-
lraft herbeizuführen.

„Ich hab's gewagt !" Welche Feierlichkeit liegt
in dem kurzen Wort . Es klingt wie ein Fahnen¬
gebet !

Und jeder sühlt's : auch ich must dieses Wort
sagen können ! Mein Gewissen must rein sein
vor dein Genius meines Volkes, vor dem Kaiser,
der die. schwere Sache der staa tichen Gemeinde,
von der rch Schutz und Ehr ' habe, mit Ein¬
satz feines Lebens führt und vor meinen Mit¬
bürgern . Jeder must sich heute abends , am
Schlußtage der Stellung zur Gut -Wehr, vor fti
nem Gewissen sagen können:

„Auch ich h a b 's gewagt !"

Ieichnmrgen auf die fünfte Kriegs-
anleihe.

.Salzburg , 8. Jim . Der Berwaltungsrat der
Salzburger Sparkasse beschloß drei Millionen
auf die fünfte österreichische Kriegsanleihe zu zeichnen.

Für die fünfte Kriegsanleihe zeichneten bei der
Filiale der Triester Handelsbank in T r i e n t der k. k
Kommissär Karl Endrizzi 1000 Kc., 59 Personen
in Coredo 24 .950 Kr . und Sergius Marsoner in
Trient 2000 Kr., bei der Banca cattolica in Trient
Valentin Mafsei in Pinzolo 10.000 Kr., der Glocken-
sond in IPreorc 2H00 Kr. : die Stiftung Catturani
in Strembo 4400 Kr . und D. G. B . in Zernbra 5200
Kronen . Die Gcmeiride Kronmetz zeichnete 20.000
Kronen . »

A!Ml!sAst W8 Wei.
(Die Esse kt en  sch ö tzw crt  e) für Ende 1816

sollen in Bälde festgcstellt sein, keinesfalls aber vor de::i
12. Jänner . Wie wir nun erfahren, :wi«ch die Liste der
Schätzwerte nur bei der Administratnr des amtlichen
Kursblattes der Wiener Börse, und zwar zu -dem Preise
von 50 d zu haben sein: ein Nachdruck in den Zeitungen
soll Untersagt werden. Unserer Meinung nach ist dieser
Vorgang nicht angängig : die Kurse sollen genau so wie
im Deutschen-Reiche in den Tagesblättcrn veröffentlicht

werden. Oder will mou der Kritik der Oeffentlichkeit
zuvorkommen? Dvll vielleicht vermieden werden, dag
man den Schätzwert etwa von Lederfahriks-Aktlen einer
Kritik unterzöge?

(Eine neue Schweizer Mobilisation - -
anleihe .) Das Kartell der schweizerischen Banken und
der Verband der schweizerischen Kantonatbant 'en werden
eine 414 prozcntige sechste eidgenössische MobilisasiouS-
anleihe . von mindestens 109 Millionen Franken gegen
154 Prozent Provision fest übernewnen. Der Zeichnungs-
knrs ist noch nicht bestimmt. Er dünste mindestens 97 be¬
trogen. An« 28. Februar 1917 wird die erste fünfprozen¬
tige Mobilisationsanlcihe vom August 1914 zur Rückzah-
lcmg fällig. Den Inhabern dieser Slnlcibe Werder«
414prozentige Titel der sechsten Diobilisation-anleihe k.-n-
versionsweise angeboren.

Börse-
(Wiener Börse .) Wien , 9 . Jänner . Gleichwie

gestern bestand an der heutigen Börse «viroer Nach¬
frage nach Rüstungswertelt , während die leiteubcn
Eisenpapiere unter lokalen Verkäufen einen weiteren
Kursrückgang erlitten haben. Im allgemeinen nabnr

, das Geschäft eine ruhige Entwicklung. Die Grund-
! ftimmung des Marktes blieb mit Rücksicht aus die
' Einnahme von Focsani und aus die van den übrigen
Kriegsschauplätzen vorgelegenen guten Meldungen «esi.
Auch die Versenkung feindlicher Truppentransport-
schisse wurde eingehend gewürdigt . Die Umsätze in
Schranken waren geringfügig . Nebst den Munitions-
pavieren wären hier Automobilwerte und einzelne
WaggonsabrikSaktien sowie Maschinen 'abrikSakiieu be¬
gehrt . Petroleumwerte und die Aktien der Banken
unterlagen ganz belanglosen Kursschwankungen. Ein¬
zelne Maschinensabriksaktien gaben unter minder be¬
friedigenden Dividendenschätzuugen im Kurse nach.
Es sind ferner Schiffahrtsaktien zurückgegangen. Der
weitere Verlaus des Verkehrs hat keine wesentliche
Aenderung der Tendenz gebracht. Der Anlagcmarki
verharrte in freundlicher Haltung.

Verwendung von gerebelten Mais¬
kolben.

Durch die kaiserliche Verordnung vom 16. Juni 1916
wurden die gerebelten Maiskolben beschlagnahmt, ui'd
durch eine weitere Mimsterialverordnung wurde der
Grundsatz ausgestellt/ daß solche Maiskolben zwar von den
Produzenten , air ihren eigenen Biehstand verfüttert
werden dürfen , eine andere Verweninrng aber bei
S t r a f.e verboten  ist . Es dürfen daher Maiskolben
nickst, wie dies vielfach üblich war , als Brenn - rd . Dünge-
material verwendet iverden. Verfüttert der Landimrt
seine gerebelten Maiskolben nicht an den eigenen Vieh¬
stand, so ist er verpflichtet, dieselben an den zuständigen
Kommissär der Kriegsgetreidrverkehrsanstalt zu dem
festgesetzten Preise von lll Kronen  per 100 Kilogramm
abzugeben. Alle .Kommissionäre der Kriegsgetrcid-.'ver-
kehrt anstaltcn haben die strengste Weisung, die angc-
botenen Maiskolben auch zu übernehme««.

Obwohl diese Bestimmungen seinerzeit durch Anschlag
in den Gemeinden verlautbart wurden, werden immer
noch Maiskolben -vielfach verbrannt , oder auf den Dünger-
Hausen geworfen, so daß die Ausiäusc der Kiicgsgetreide-
verkehrsanstalt verschwindend gering sind. Da aber Maie-
kolben insbesondere für die Herstellung von Mischfuttec
unter den gegenwärtigen Verhältnissen ein wertvolles
Material darstellen, so soll jeder Landwir . eS als seine
Pflicht erachten, für die vorschriftsmäßige Ablieferung der
von ihm für die Fütterung seines eigenen Viehstandes
nicht benötigten Maiskolben Sorge zu tragen.

Gegen die vorschriftswidrige Verwendung von ge¬
rebelten Maiskolben wird niit aller Strenge vorgegangen
werden.

Tiroler Volksbund.
(Tiroler Vo lksb anö , O rtsgruppe

Höttin  g.) Genannte Ortsgruppe veranstaltet
aur kommenden Sonntag unter freundlicher Mit¬
wirkung der Frl . Thora Mayr,  der Herren
Gramouti , Schneider und Holzer  sowie
eines Gesangsqnimettes im Saale der Brauerei
Büchsenhausen ein Wohltätigkeitskonzert zu Gun¬
sten der Kriegerwalsen von Höfling . Die Bor-
tragsnummeun werden noch bekannt gegeben
werden.

JK.afä2iaSB !SSH

Für die langen Wimerabende
empfehlen« ir

— ein AbonneMent —
in drr

WagnerM ? Leihbibliothek
und Rovitälcn -Leihanstalt

Innsbruck , Karlstraße 4.
Die Auswahl ist sehr reichhaltig und gut und durch fort¬
gesetzte namhafte Neuanschaffungen stets am Laufend« «
erhalten , sowie für jede Geschmacksrichtung Sorge getra-
<*««. — Unterhaltungs -Schriften und Werke allgemein
»vistenschastlichen Inhaltes . — Bücher in englischer mrd
französischerSprache. — Auswärtige Leser erhalten als
Entschädigung für die Portospesen bezw. Botenlohn eine
größere Anzahl von Bänden zum beliebigen Umtausch
auf einmal geliefert. — Täglicher Versand  nach
auswärts Per Post oder durch Boten . — Bücher-Ver-

geichnisse aus Wunsch.

Meteorologische Beobachtungen des
Dbservatoriums in Innsbruck.
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Vereinsnachrichten
können auönalfmSlos nur dann genommen werde» , wenn
sie schon am Vormittag des Vortages  in

unseren Händen und.
(A. H.-Vcrband des A. G. B., S ä n g c-r s ch aft

Skalden .) Heute Wochenabcnd im Gasthof „Gold.
Greif". Beginn , 8 Uhr abends.

(Tirolischer Stenographen - Verein
Innsbruck .) Heute (Mittwoch) abends Monats-
versammtung im „Gold. Adler".

(Innsbrucker Liedertafel .) . Heute abends
8 Uhr Probe im Sängerheim.

(Nachdruck verboten.)

Der endlose Weg.
Bon I . Oxenham

„Meine Schuldner gedachten, sich .mein Un¬
glück zu Nutzen zu machen, natürlich !"

„Natürlich ! lind da Simon Napin krank war,
so konnte er ihr nicht helfen. Aber er ist jetzt
aus dem Wege der Besserung und hat getan,
waö er konnte. Jnunerhin gelang es ihm nur
durch einen Zufall , sie aus.  Irkutsk hinauszn-
bringen , und zwar , weil P .ffchkin die Stadt ver¬
ließ, um eine Expedition gegen die Tschilka-
Mongolen zu leiten . Nun ja . Jedenfalls da«■<’-
Irkutsk schon vor einem Monat verlassen und
muh jetzt iil Telemsinsc sein."

„Gott sei Dank ! Ich werde sie holen."
„Es wäre besser, wenn ich nach Selemsinsk

ginge. Für dich ist die Gefahr zu groß . Aber
zuerst «nutz ich noch nach Minusinsk , denn ich
verabredete mich dort mit einem Geschäftsfreund,
den seine Mgeiegenheiten nach Kleinrußland füh¬
ren itiib der cm ganzes Jahr lang fort sein
jzird . Diese Verabredung muß ich einhalten ."

„Ich werde meine Frau , und niein Kind selbst
holen," sagte Stepan.

„Es ist zu gefährlich. Es handelt sich ja nur
«mi zehn Tage . Zwölf Tage höchstens, und dann
werde ich von Miimsinsk zurück sein und sie
dir holen."
. Per alte Mann schüttelte zweifelnd den Kops,
aber er sah ein, daß es keinen Zweck haben
würde) Stepan Jline uinstimmen ru wollen, wenn
nicht, etwa er selbst sofort nach welemsinsk eilte.
Dann aber hätte er die Verabredung in Minu¬

sinsk anfgeben müssen und dagegen sträubte sich
sein Geschästsinstinkt. So schwieg er. Und als
die Zeit kam, da sie sich trennen mußten , er
nach Westen weiterreisend, Stepan schnurgerade
nach Norden , blieb er noch lange aus der Straße
neben seinem Karren stehen und sah Stepan
kopsschüttelnd nach. Das Haus auf Rädern je¬
doch polterte vorwärrS auf dein Wege nach Se«
lemsi'-s ", um den ZwcA zu erfüllen , zu dem
es erbaut war.

An der Grenze mußte Stepan das Gefährt-
das ihn nur gehindert hätte , zurück «ssen. Er
stellte cS bei einem Dauern namens Gnut ein,
bei dem er schon oft übetnachlet hatte , und dem
er trauen konnte. Gnut war viel zu beschränkt,
um unehrlich zu feilt. Er lebte einsam an einem
Neben Fuß des Jenissei , beackerte ein paar Felder,
fischte und stellte dem Wild Fallen . Stepan hatte
ihn sehr gerne. Sic lyarcn beinahe Freunde ge¬
worden und saßen oft stundenlang zuja .ngten am
flackernden Herdfeuer , ohne auch nur ein ein

, ziges "Wc«rc zu sprechen.
G.iut nickte nur , als Stepan das Haus auf

Rädern in seinen Höf fuhr  und ihm sagte, dort
«nüsse es stehen bleiben.

Tann machte sich Stepan , über die Hügel hin-
warrid'ernd, auf den Weg nach Seltzmsinsk. Auf
der langen Wanderung packte ihn die Angst.
Er fürchtete Schwierigkeiten und mußte sich sagen,
daß es klüger gewesen wäre, ans Peter Krops
Plan einzugehert. Der konnte tun , was er wollte
in Selemsinsk ; ihm selbst waren die Hände ge¬
bunden — nur in der Nacht konnte er sich zu
Totsins Haus schleichen. Aber er hatte nicht
wavten können. ' '

Er dachte sich alles aus . Wollte K'atia sich
sofort mit ihm auf den Weg «nachen, dann würde
er die kleine Katinka und ihr bißchen Hab ,md
Gut auf seinem Rücken bis zur Grenze, tragen.
Auch dann noch würden Katia die fünfzig Mei¬
len über Stock mtd Stein schwer genug fallen.
Wehrten sich die Totiins dagegen oder war Ka¬
tia nicht kräftig , genug zu dieser Wanderung,
so mußte Peter Krop helfen.

Die geringsten Einzelheiten arbeitete er in Ge-
' danken ans.

Peter Krop mußte einen Taranlag und ein
schnelles Dreigespann mieten und zweimal nach
Selemsinsk fahren . Am ersten Tag sollte er nur
Katia aussnchen und ihr genug auseinandersetzen,
was sie tun mußte . Am zweiten Tag «nußte er
«nieder nach Selemsinsk fahren und draußen ans
der Straße , weit weg vom Dorf , Katia und
Kaiinka treffen — Katia würde in den Wagen
springen mit ihrem Kind und dah-njagen mußte
der Tarantaß in sausender Fahrt - nach ^ der
Grenze, >do ein sehnsüchtiges Herz und ein Haus
auf Rädern ihrer wartete . U«id dann «vürdcn sic
eine lange Handelsreise «rach dem Altai antrc-

' ten und wenn die Polizei von Jenisseis « Schwic-
rigkeitei« «nachte, dann würde Peter Krop mit
seinen praktisch klingenden Gründen sie schon u«n
zustimn«en wissen. Es n«ußte ja gehen —

Er hatte Selemsinsk erreicht.
Er wartete oben, in den Hügeln , bis die Lich¬

ter erloschen und die Dörfler schliefen und schlich
sich dann .zu dem .Holzhaus hinunter , in dem
das Glück seiner harrte.

»^ etzuna folgt .)

» i
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Mitttövch, Len 1D. 'Jänner rDl7.

(Männergesangverein Pradl .) Heute Mitt¬
woch Zusammenkunft im Gasthaus zur „Brücke", wozu
die Herren des M .-M -V. Willen eingeladen werden.

(Sprenger - Kreu  z.) Donnerstag den 11. dS.
um 8 Uhr abends Monatsversammlung beim „Gol¬
denen Stern ", Jnnstraße.

(DeutiÄ - air ' e Gesellschaft „Givsel
st ü r m e r".) Heute Bereinsabcnd im „Grauen Bären " .

Innsbrucker NachriÄte« Nr . 1.  Seite 9.

Verlosungen.
(Ocst erreichtschc Kreditlose vom Jahre

1858.) Bei der Ziehung am 2. Jänner wurden nach¬
stehende Serien verlost: 30 316 310 315 633 720 015
1280 1325 1718 1773 1977 1985 2062 2067 2102 2101
2723 2716 2768 2913 2983 3122 3238 3256 3275 3372
3198 3678 5886 3890 1019 1110 1169. Der Haupttreffer
mit 300.000 K fiel auf S . 2768 Nr . 77, 60.000 X auf
S . 1718 Nr . 21, 30.000 X auf S . 1019 Nr . 95. .

Je 10.000 X gewannen S . 2067 Nr . 87 und S . 2716
Nr . 12. Je 1000 X gewannen S . 2102 Nr . 17 und 71.
Je 3000 X gewannen S . 633 Nr . 87, S . 2983 Nr . 69
und S . 3256 Nr . 92. Je 2000 K gewannen S . 30

Nr . 12, S . 2913 Nr . 29 und S . 3678 Nr . 67. Je 800 X
gewannen S . 30 Nr . 52 und 81, Si 316 Nr . 26, 86
und 90, S . 315 Nr . 25. S . 633 Nr . 21, 17 und 62,
S . 720 Nr . 62, S . 1325 Nr . 13, S . 1718 Nr . 38 und 68,
S . 1773 Nr . 17, S . 1977 Nr . 1 und 39, S . 1985 Nr . 50
und 83, S . 2067 Nr . 80 und 83, S . 2102 Nr . 68, S . 2101
Nr . 61, S . 3238 Nr . 65, S . 3256 Nr . 11. S . 3275 Nr . 68,
S . 3678 Nr . 39, S . 3886 Nr . 56, S . 3890 Nr . 18 und 76,
S . 1019 Nr . 1, S . 1110 Nr . 1, 28, 91, S . 1169 Nr . 18
und 77. Auf alle übrigen in den verlosten Serien ent¬
haltenen 3352 Lose fällt der kleinste Treffer von je 100 X.

(O est erreicht sch e Rote Kreuz - Lose .) Bei
der Ziehung am 2. Jänner fiel der Haupttreffer mit
60.000 X auf S . 3150 Nr . 7, je 1000 X gewannen
S . 1835 Nr . 16 und S 6920 Nr . 26.

Gedenket der Witwen and Waisen nach
gefallenen Tirolern, indem Ihr zum
„Eifernen Vlumentsufel" beisteuert.
Spenden sind zu richten an : Eiserner
Blumenteufel, Landhaus Innsbruck.

Eingelangte Neuheiten
in der

Wagner 'ZL Leihbibliothek
-t. 7=.-.. .  Karlstraße 4. - - -- - -- - ----- --

Auernheimer Raoul , .Das wahre Gesicht Novellen.
Biro Ludw., Hotel Stadt Lemberg. Roman.
Äloem Walter , Vormarsch.
Kraft Zdenko, Die Stimme von Helgoland . Roman.
Künigl-Ehrenburg Jlka , Du heilig Meer . Von der

österr. Adria.
Landsberger Artur , Lache Bajazzo ! Roman.
Martens Start , Jahn Friedrich . Roman.
Pauls Eckhard Erich, Jan Jites Wanderbuch, Roman.
Philippi Felix, Lotte Hagedorn. Ein Roman aus Alt-

Berlin.
Schumacher Heinr . V., Napoleon III . Ein Märchen

auf dem Thron . Roman.
Seidel Ina , Das Haus zum Monde . Roman.
Sylva Carmen , Briefe einer einsamen Königin.
Wiegand Johannes , Eva Merlin . Roman . .

Statt jeder besonderen Anzeige.
DickerJhüttert geben wir hiemit d'e traurige Nachricht, daß mein lieber, guter Gatte

unser treulnsorgter Later, Schwager und Onkel, Herr

kaiserl. Rat , chem. Buchhalter der Firma Leopold Kepperger
Montag, den 8. Jänner 1917, 9 Uhr abends ganz unerwartet schnell verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichene» findet am Donnerstag um 4 Uhr von der
Wiltener Leichenkapelle ans auf dem dortigen Friedhof statt.

Die heil. Seelenmessen werden am Dienstag, den 16. d. M-, um 8 Uhr früh in der
Herz Jesu-Ki che.gelesen.

In usdruck , München , den 9. Jänner 1917.
'Tic tiefttaiiiMibe Gattin:

Anna HraLil geb. WclzenbaH
Mali und Anna Hradil , als Kinder.

Erste tirok. LcichenbestattungS-Anstalt „Eoncordia", I . Neumair.

Von tiefstem Schmerze erfüllt geben wir hiemit dieT >auernach-
richt vom Ableben unserer innigstgelichten Gattin und Mucker, der
woh gebornenF>an

welche unerwartet rasch, nach Empfang der heil. Slerbsakramente, im
49. Lebensjahre sanft im Herrn eiitichlafen ist.

Die Beeidiung erfolgt am Donnerstag den 11. ds. um 3 Uhr
nachm, von der städt. Leichenkapellc ans auf dein dortigen Friedhose.

Heil. Seelenmessen werden am Dienstag, den 16. Jänner, um
i/»8 Uhr früh in der St . Jakobs-Pfarrkirche gel.sen.

Innsbruck , am 9. Jänner 1917.
Michael Hitthaler » als Gatte,

Marie, Antonie und Anna, Hans und Eduard Nieder,
als Kinder als Brüder

Karl Hahl, Obcrpostkontrollar, als Verwandter
nnd alle übrigen Bekannten.

Erste tirok. Leichcnbestattungs-Anstalt „Eoncordia", I . Nenmair.

!
Wer zahlt die besten Preise für grüne

Mrlitärstecke , Rentnch -Ubfälle«
gestrickteÄi -oUsachen »zertrennte
und nnzertrennte ÄLollkteider
und Banmwollabfälle ? 2665

Nur Mariahilf Nr . 22.

aller Art, Zementiacke und Rupfen
. " " M.

2662
zeug kaust zu höchsten Preisen M.
Hafter » Scköpfstraüe LÄ,

Todes-Anzeige.
Gestern verschied nach längerem

Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter
und Tante, Frau

IfSIilfHO©Mer
geb. Kreuzer

nach Empfang der hl. Sterb-
V sakramente im 76. Lebensjahre.
^ Die Beerdigung findet am

II . Jänner um 3 Uhr nach¬
mittag von der städt. Leichen¬
kapelle aus statt. *2981

In tiefer Trauer:
Familien

Gürtler und Kreuzer.
Innsbruck, 10. Jänner 1917.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

finden sofort dauernde Beschäftigung beim
Fenfterputzen. *3495
Alois Dreher , Glasmalereistr. 6.

Großartig ! 27
Eierersp.tz zum Kochen

and Backen
Paket 20 Heller

Kartoffel-Kraftsuppe
Paket 20 Heller

Ueberall zu haben.

1'MS .ÄkA-ImiMiI
zu verkaufen. Anfragen unter , E. S ."
an die Berw. 2863

Danksagung.
Allen lieben Verwandten, Freunden und Be¬

kannten für die herzliche Teilnahme anläßlich der
Krankheit und des Hinscheidens unserer lieben Mutter
innigsten Dank.

Fau .Uien von Sölder-Prakeustein.
jLeichenbestattungs -Anstalt „Pietät " Matth .' Winkler jun„ Anichstr . 1.

Vom tiessten Schme-ze ergriffen geben wir die
Trauer,inchrichtvom Ableben unseres innigstgeliebten
Gatteio Vaters, Bruders, Onkels und Schwagers, des
wohlgebornen Herrn

Ernst Maffani
k. u. k. Oberjäger der Landsturm Ersatz-Komp. 1/1

welcher infolge schwerer Erkrankung im Felde, nach Empfang der
heil. Ltcrbsalramknte, im 40 Lebensjahre verschieden ist.

Das Leichenbegängnisd's teuren Verblichenen findet Donnerstag
den 11. d. M. um halb 3 Uhr nachmittags von der Leichenkapelle
des neuen Pradler Friedhofes aus auf dem dortigen Militärfriedhof statt.

Die Heck. Seelenmessen werden am Freitag, den 12. d. M , um
7 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche gelejeu.

Innsbruck,  am 9. Jänner 1917.
Die ti -ftranernbe Gattin:

Cenzi Maffani geb. V?orz
Ernst , dzt. im Felde, Bruno und Erwin Maffani , als Söhne,

im Namen all,r übrigen Verwandten.
LeickcnbestottnngS-Anstöll ,>Wetät ", Matth . Winkler d. I ., Anichfircchr 1.
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In ! .fttrmn ‘amrgcr * «innen Annoncen ml«
»»v otzgr 2dng , crkcvctnrn und rri-d Auskunft
an den ÄiEinqeeufeln sowie in unser« Skr.
icottinta. L.ierftr ", immfgtRHA mssiMWb od»r
«egen ÄnfrnDnnq Le« Rückporto» brlkfllch« teilt. Kleiner Anzeiger Preis : Jedes Wort 5 Lell« für jede Sin»

s-balmng. Feit .,edruNre Worte werden als I Worte
gerechnet. Mtrd .staebülirS» Leu« für jede Auf.
nadme. Inserate mit w.edr als lvv Worten werde»
in den ,5tte>nen Anzeiger' n cht aufaenvmmen.

Nach Trient gesucht:
8 tüchtige Verkäufer und 2 tüchtige Ver¬
käuferinnen der Papier - und Schrcibwaren-
branche gegen sehr gute Bezahlung. Offerte
mst Photographie und Zeugnisabschriften
nur von tüchtigen Kräften an das Annon-
cenbnreau Neumair unter „Trient " er¬
beten. Nur deutsche Sprachkeuntnisse er¬
forderlich. P19 -5

Junges Mädchen
zum Weißnähenlernen wird gegen kleine
Entlohnung ausgenommen. Johanna
Steiuwender , .Kiebachgasse Nr . 13. 2988-5

Mädchen
unter 18 Jahren für häusliche Arbeiten
gesucht. Kaufmann , Leopoldstraße Nr . 32.

"2986-5
Redegewandte Herren

finden sofortige Anstellung als Inkassanten
(auch Frauen ) für Privatkundcn . Adresse
an den Nuskunststafeln unter Nr . 2978.

"2978-5
Nähmaschinen-Mechaniker

oder solche gelernte Schlosser, die Eignung
biefür besitzen, sofort gesucht. Dauernder
Posten. Adresse an den RuSkunftstafeln
unter Nr . 2979. "2979-5

Bedienerin mit Nachfrage,
die mit Wäsche, Parkettböden umgehen
kann, für 3 bis 4 Stunden , eventuell vor«
und nachmittags , gesucht. Goethestraße 10.
2.  Stock links . "2990 -5

.Haushälterin
oder besseres Mädchen, das gut kochen,
bügeln und nähen kann, zu einzelstehendcr
Dame auf 15. Jänner oder später gesucht.
Vorzustellcn: Staatsbahnstroße Nr . 2, Par¬
terre links, zwischen 9 und 10 Uhr vorm,
oder halb 4 und halb 5 Uhr nachm. "2948-5

Lehrmädchen
für Damenschneidcrei gesucht. Näheres
Anatomiestraße Nr . 1, 'Ecke Schöpfstraße.

"2953-5
Innsbrucker Filiale

einer Wiener Großbank sucht junges Fräu¬
lein mit guter Vorbildung und schöner
Handschrift behufs sofortiger Anstellung.
Schriftliche Offert« mit Zeugnisabschriften
sind zu richten unter „G. B . 2962" an die
Verwaltung . "2962-6

Junges Mädchen
für die häusliche Arbeit zu kleiner Familie
auf 1. Februar gesucht. Kaiser-Josef -Stratze
Nr . 7, 2. Stock links. "2924-5

Mädchen
ehrlich und fleißig, das auch kinderliebend
ist, wird auf sofort oder 15. Jänner zu klei¬
ner Familie gesucht. Pradlerstraße Nr . 70
S. Stock rechts. Rainer . 2967-5

Tüchtiger, sauber arbeitender
Negativ-Retoucheur sofort gesucht(eventuell
Invalider ). Photographisches Atelier Anni
Zeibig. "2923-5

Jüngere , tüchtige Bedienerin
gesucht Fischergassc 15, Part . "2928-5

Zum möglichst sofortigen Eintritt sucht
große Eisenhandlung

in Salzburg einen mit der Branche gut
vertrauten Verkäufer (eventuell auch Ver¬
käuferin). Offerte mit Angabe der Ge-
haltZansprüche usw. unter „Perfekt C. S.
81" an die Verw. D81-5

Sehr braves Mädchen,
das alle Hausarbeiten peinlichst rein ver¬
richtet, flink und sehr anständig ist, wird zu
kleiner Familie vom 15. Jänner ab ange¬
nommen. Goethestraße Nr . 17, Tür Nr. 10.

2708-5
Jüngere HerrschaftSköchin

mit Jahreszcugnissen wird in feines Pri-
vatbauS gesucht, Vorzustellcn von 9 bis
11 Uhr vorm, und 2 bis 4 Uhr nachm.
Adresse an den Auskunftstafeln unter dir.
2818. 2812-5

Bedienerin
flink und rein , für allein wohnenden Herrn
für sofort gesucht. Arbeit zwei Stunden
vormittags ; guter Lohn und Frühstück.
Borzustellen von 2—7 Uhr Kaiser-Wilbelm-
straßc Nr . 12, 3. Stock rechts. 2902-5

Hilfsarbeiterinnen
sucht Buchdruckerci Rudolf Zech, Heilig-
geijtstraße 4, Stöckl. D61-5

Zum Kochen
für Holzarbeiter wird auf 16. ältere Per¬
ion gesucht. Gabelsbergerstratze Nr . 18,
2. Stock rechts. "3489-5
Tücht. S 'e. ' -raphin u. Maschinschreiberln
wird in dauernde Stellung sofort oder ehe-
baldigst ausgenommen. Angebote unter
„G. W. 49" an die Verw. "D49-5

Schulfreies Mädchen
wird für leichte Arbeit, 2 Stunden täglich,
sofort gesucht. Vorzustellen von 1 bis halb
3 Uhr in der Museumstrahe Nr . 31. 1. St.
link». "8484-5

Bessere Bedienerin
für vormittags gesucht. Löhn 30 K. Adresse
an den AuskunftStafelil unter Nr . 3483. "5

Stubenmädchen
sehr tüchtig und ordnungsliebend, das gut
Hügeln und nähen kann, mit guten Zeug¬
nissen, wird sofort ausgenommen. Frau
Prof . Steyrer , Hötting, Sonnenstr . Nr . 9.

3476-5
Reinliche Frau

wird für die Samstag -Nachmittage zum
Putzen gesucht. Schulstraße Nr . 13,"3. Stock
link?. "3478-5

Verläßliches, einfaches Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann, kinder¬
liebend ist, wird zu kleiner Familie auf
1. Februar gesucht. Zu sprechen von 2 bis
3 Uhr nachmittags . Adresse an den Aus-
kunftstascln unter Nr . 2939. "2939-5

Für Militärarbeit
wird selbständige Näherin und ein junpeS
Mädchen für leichtere Arbeit gesucht.
Maria -Theresien-Straßc Nr . 27, 4. Stock
rechts. "3467-5

50 K Monatslohn
nebst freier Verpflegung bekommt eine gute
Köchin, die für sämtliche Hausarbeiten zu
einer Wiener Herrschaft geht. Gefällige
Angebote übernimmt aus Gefälligkeit
Restcnköuig, Herzog-Friedrich-Straße 14.

''3000-5
Verkäuferin,

tüchtig und verläßlich, wird ausgenommen.
Eintritt sofort «Her später. Lcikermoser,
Glas - n. Porzellanhandlung , Marktgraben
Nr . 15. "2995-5

Intelligentes Lehrmädchen
wird fiir ein besseres Untcrnchmm kür so¬
fort gesucht. Adresse an den Auskunfts-
tafcln unter Nr . 2992. "2992-5

Stellen -Gesuche
Jüngere , verläßliche Wirtschafterin

sucht Stelle bei mutterlosen Kindern.
Adresse an den Auskuuftstafeln unter Nr.
2850. 2850-6

Anstöndiges Mädchen
mit JahrcSzeugnissen und Kochkcnutnisscn
sucht für sofort dauernden Posten. Gefällige
Zuschriften unter „Z. R. 2551" an die Ver-
waltung d. Bl . "2851-6

Militärfreier
nüchterner Geschäftsmann mit guter Hand¬
schrift sucht Beschäftigung. Briefe unter
„Gewissenhaft 2645'' an die Verw. 2645-5

Geprüfte Aerztin
und Krankenpflegerin sucht in einem La¬
boratorium oder dergleichen ohne Gehalts¬
ansprüche untcrzukommcn. Gefl. Angebote
nnt . „Uneigennützig" an die Berw . "2914-6

Gute Köchin
mit JahrcSzeugnissen sucht Stelle ' hier
oder auswärts "auf 1. Februar . GeflI Zu¬
schriften erbeten unter „Sparsam 2951" an
die Verw. "2951-6

Fräulein
welches die Handelskurse besuchte, Kennt¬
nisse in Stenographie und Maschinschreibcn
besitzt, bittet als Praktikantin unterzukom¬
men. Briefe erbeten unter ,O>rdnungslie-
bend" an die Verw. "2952-6

Störnäherrn
welche Kleider umändcrt , modernisiert und
auch neueF näht , geht täglich um 2 8 aus
Stören ; geht auch als Helferin für Da¬
menschneiderei. Briefe erbeten unter
„Näherin " an die Verw. "2965-6

Ehrliche Frau
ftüher Köchin, sucht tagsüber Beschäftigung
im Kochen, Aufräumen und Bügeln , ist
auch flinke Handnäherin . Adresse an den
AuskunftStafeln unter Nr . 3486. "3486-6

Staatsbeamter
sucht eine Nebenbeschäftigung für nachmit¬
tags , kann deutsch und italienisch. Unter
„Verläßlich" an di« Verw. "3480-6

Arbeitsames Mädchen
sucht für die Vor- und Nachmittage Be-
drenungspostcn. Schriftliche Angebote un¬
ter „Reinlich 3481" an die Verwaltung . "6

Tischlergeüikse
auch Invalider , oder solcher, der nur täglich
einige Stunden autzhelfen kann, findet Ar¬
beit. Leopoldstroße Nr . 39, im Geschäft.

Störnäherin
bittet um Arbeit. Briefe erbeten unter
„Billig " an die Berw . "2911-6

Flinke Handarbeiterin
für sofort gesucht bei Schneidermeister
Metzger. Maria -Tberesien-Straße Nr . 39,
1. Stock. "2914-6

Wohnungen z» vermieten
Wohnung

I Zimmer , Küche, event. Mob , Gas , elektr.
Licht und Zubehör , an kinderloses Ehepaar
auf Fsbruartermiu m vermieten. Näheres
von I bis 8 Uhr. » Adresse unter Nr . 3475
an den Auskuitstötafeln. "8475-1

Jgl«
l . Stock-Wohnung, sonnig, gut Letzbar, mit
allem Koinfort auLgestattet, sofort zu ver-
inieten. Villa Feldheim 69. 2932-1

Zu mieten gesucht
Gesucht

iur Mitte Februar oder ansang? März 3
bis 4 gut möblierte Zimnier für 3 Per¬
sonen, Küche, Dienstbotcnzimmer, in freier
Lage. Saggeu , Wilten , Mühlau , Hall.
Gefällige Offerte mit Preisangabe unter
„Offizier d. R ." an die Bevw. d. Bl . 2640-3

Zimmer zu vermieten
Stiegenzimmer

südseitig, hübsch möbliert , mit Bad und Te-
lepyon, event. Verpflegung, Schillerstraße
Nr . 9,1.  Stock rechts, zu vermieten. "3486-3

Sonniges Zimmer
möbliert, Elektr., ist an 1 oder 2 Herren bei
kleiner Familie zu vermieten. Bäcker¬
bühelgasse 19, Villa Anna , Durchgang St.
Nikolausgasse Nr . 1._ "3499-3

Seines , sonniges Zimmer
hübsch möbliert , mit Bettlampe und separ.
Eingang , ist an Herrn zu vermieten. Ana-
tomiestraße 21, 2. Stock. "3477-3

Nettes , unmöbliertes Zimmer
mit elektrischem Licht, separiertem Eingang,
ist an alleinstehenden Herrn oder Dome
»der kinderlosem Ehepaar auf sofort zu ver¬
mieten. Adresse an den Auskunftstafeln
unter Nr . 8472. "3472-3

Zu vermieten
schönes, großes Zimmer (möbliert oder un¬
möbliert). Karlstraße Nr . S, 3. Stock
links. _ 2968-8

Nett möbliertes Zimmer
per sofort zu vermieten. Stafflerstratze 3,
Parterre links._ 2918-3

Möbliertes Zimmer
mit separiertem Eingang , elektrischem Licht,
1 Bett , gut heizbar, sofort zu vermieten.
Goethestraße Nr . 14, 1. 0t ., Tür 1. "2946-8

Zimmer gesucht
Möbliertes Zimmer

mit elektrischem Licht, separiertem Eingang
für sofort gesucht. Gefällige Zuschriften
Tt Angabe de? Preises unter „A. B. 8"
an die Verwaltung . 2764-4

Ein Zimmer
mit 2 Beiten lritb Kochgelegenheit für ein
Elepaar . 1. Stock bevorzugt, Stadtgebiet,
mied gejucht. Gefällige Zuschriften an:
ss üderhaus Karl Frankl . "2915-4

ML- lirries Zimmer
2 Betten für kinderloses, junges Ehe-

i'car ab 1". Ammer gesucht. Gefällige An¬
gebote mit Preisangabe unter „Kriegs-
e :raul " an die Vertu. 2921-4

Schön möbliertes Zimmer,
n liebsten Stiegeneiugang , sonnig und

. . üg. zentral gelegen, von Staatsbeamten
g' U:cht. Gefällige Offerte unter „Aufmcrk-
V.rt" an die Verwaltung . 2906-4

Möbliertes Zimmer
t Küche oder Kochgelegenheitfür kleinere

i .amilie wird sofort oder später gesucht.
Gütige Briefe unter „Zimmer " an die Ver¬
waltung d. Bl . "2922-4

Eine sehr ruhige, ehrliche, ältere Frau
sucht bi? Lichtmeß ein unmöbliertes Zim-
mex bei Frau oder Fräulein am Innrain
oder Hcrzog-Friedrich-Straße . Näheres:
Adamgasse Nr . 16, 2. Stock. "2925-4
Hübsch möbliertes , reine«, freundliches

Zimmer
mit 2 Belten in der Nähe' Innrain wird
auf 15. Jänner oder später von jungem,
ruhigem Ehepaar , das tagsüber nicht zu
Hause ist. gesucht. Gefällige Anträge unter
„Staatsbeamter " an die Verw. "2919 -4

Kleines, reines, trockenes Zimmer
zum Möbeleinstellen gesucht Gefällige
Anträge unter „3. Februar " an die Ber-
maltung . "2927-4

Offene Stellen
Biisctt-Kassierin

sosort gesucht. Vorzustellen im Cass „Zen¬
tral " zwischen1 und 4 Uhr nachm. "2987-5

Verläßlicher, ehrbarer Fleischhauer
sucht Posten. Briefe erbeten unter „I.
1917" an die Verw. 2917-6

Kriegsinvalider
sucht für einige Stunden nachmittags leich¬
tere Beschäftigung. Briefe unter ^Kriegs-
invalider '' an die  Berw ._ "2930-6

Fräulein
mit schönen Zeugnissen sucht Stelle zu Kin¬
dern. Würde im Häuslichen mithelsen.
Gütige Briefe an die Verwaltung unter
„Fräulein "._ "2975-4»

Sehr
anständiges Fräulein wünscht in gutem
Hause a!8 Anfangskassierin, event. als
Wäschebeschließerinunterzukommen. Ange¬
bote erbeten an die Verwaltung unt . „Bci7-
trauenSpostcn". "3473-6

Junges , arbeitsames
Mädchen, welches alle Arbeiten verrichtet,
sucht für tagsüber Beschäftigung. Karte
genügt unter „S . H.", Schmuckgasse Nr . 1
Pradl. _ "3470-6

Jüngere , tüchtige
Hotelköchin sucht Stellung , am liebsten' Of¬
fiziersmesse oder in feines Hotel: geht auch
als Wirtschafterin. Briefe erbeten an die/
Verwaltung unter „M . A."._ "2999-6

Verläßliches Mädchen
Absolventin der Handelsschule, sucht nach
2jähriger  Tätigkeit in einem Manufaktur-
Warengeschäfte eine Stelle als Anfangs-
buchhaltcrin oder Kassierin, event. auch in
einer Advokaturskanzlci. Gest. Zuschriften
erbeten, unter „Verläßlich" an die Verwal¬
tung _̂ "2937-6

Kellnerin
beider Landessprachen mächtig) sucht sofort
Posten. Briese unter Nr . 22 F . H. aii die
Verwaltung. "2938 -61

Aeltere Köchin
oder Wirtschästerin sucht Stelle ; nur klei-
ner Lohn. Sonnenburgstraße Nr . 17, 3. St.
links. "2949-6

Kaufe und Verkaufe
Kaufe jedes Quantum

Reh-, Hirsch- und Gemsfelle, Füchse, Stein-
und Edelmarder , Iltisse , Hasen und Ka¬
ninchen und Ziegenselle. Freund , Mnsenm-
straße Nr . 31._ 8254-7

Gold. Silber
Platin , Brillanten , Uhren , Schmucksachen,
alte Gold- und Silbermünzen kaust und
zahlt am besten Julius Hampl , Uhrmacher,
Kiebachgasse 2, Ecke Herzog-Friedrich-
Straße. _ 2597-7

2 Kostüme
blau und grün , für mittelgroße, schlanke
Figur , beide um 60 K, ein Kindermantel
für Sjähriges Kind um 8 U zu verkaufen.
Besichtigung von 10—12 Uhr vorm. Adresse
an den Auskunftstafcln unter Nr . 3318. 7

Leere Säcke
kaust jederzeit Landesfuttcrmittelstelle für
Tirol , Innsbruck , Margarethenplatz Nr . 6.
__ 2639 -7

Zu verkaufen
ist ein älteres , guterhalicneS Pony (Zug¬
pferd! mit oder ohne Wagen. Zu erfragen
im Absamer-Aichat Nr . 209, b. Hall . D43-7

Zirbenbretter
und Pfosten, schöne, gesunde Qualitä : ,
franko Hauptbabnhof, zirka 8 Waggons , sind
zu verkaufen. Gefällige Offerte mit Preis-
angabe unter „A. A. Är . 2853" an die Vcr-
waltung d. Bl._ 2858-7
Gut erhaltener zwcispänniger Federbrücken¬

wagen
ist preiswert zu verkaufen. Adresse an den
Auskunftstafcln unter Nr . 2854. 2854-7

Grund oder Hans
mit Garten zu kaufen gesucht. Gefällige
Offerte unter „Steiner " an die Verwal-
tung d. Bl._ "3497-7

Ein schöner, schwarzer Salonanzug
ist preiswert zu verkaufen. Näheres Bäcker-
bühelgassc Nr . 4, 1. Stock._ "3492-7

Bratrohr
für Gasherd zu kaufen oder auszuleihe»
gesucht. Anträge unter „Brgtroh »" an die
Verwaltung . "3479-7

Handschlitten
zu verkaufen. Leopoldstraße 39. "3487-7

Dunkelblaue Wickelgamaschen
lange? Modell , zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preis an die Verw. unter „Ski-
tourist"._ "3474.7

Neuer, grangestrciftcr Touristenanzug
Größe 44, mit Breecheshose billig zu ver¬
kaufen. Auskunft : Leopoldstraße Nr . 1,
Trafik._ "2933-7

Falsche Zähne
und Gebisse, Gold, Silber und Platin,
Brillanten und Perlen kaufe ich und zahle
anerkannt die höchsten Preise . Franz Ha¬
berl, Jnnstraße 49, 2. Stock. 2929-8



Mittwoch, den 10. Jänner 1017. JnnHdiucker Nachrich? n Nr. 7. Seife 11. >

« (clnriMl
jschönet! Exernplnr, ffrifticifr Säiujcr, ist mrtmPlabmanget ju txrraufm.Schöpsstraßefr. 21, 1. e iorf  linke. _ "2847-7

GulgchetidesGeschäft
. Spr -rreitvaren ausgrschlosse», wird arge)»
B-arzablung zu kauft'» gesucht. Verfügbares

' Kapital 80.000 K. Angebote unter „Reelle
!Sache" a» die Pcrtv. "2!>>t>-7

Kaufe Berghütte
out erhalten, in Sonnen laste, gegen Bar¬
zahlung. Angebote unter „Walvfnede 28"
au die Berw. erbeten.  _ "2941-7

Serhundselle
sk.iig »kontiert, preiswert zu verkaufen.
„Donauhos", Epp» Sö hne. "2950-7

Zu verkaufen
Dauicnschnhe Rr. 86, schwarzer Samthut.
Jnnstraße  40 , Part , rechts. "2970-7

2 gute Milchziege»
die tv hCh' Februar kitzeln, zu verkaufen.
Bölferberg Nr. 90, bei Böls. 2916-7

Handkarren
wird zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter „Handkarren" an die
Zerw. erbeten. "2926-7

Zu verkausen
1 Mantel für 17-Jährigen, I Anzug mit
2 Hosen für jungen Arbeiter. Adresse an
de» Andknnststasrln unter Nr. 2920. "7

Klavier lFlügel)
nt erhalten, in der Andreas-Hofcr-Straße5'Rr . 84, 2. Stock lmfc-, zu verkaufen,

sehen nur nachmittags. "2968-7

Eisenbett
zerlegbar, solvie gut erhaltene Herrenschuhe
Nr. 89 billig zu verkaufen. Gabclsberger-
strahc  21, 8. Stock links. "2!>66-7

Sieben Herreuanziigc
liebst sieben Paar Herrenschnhe Nr. 40. al¬
les gut erhallen, an eine Hand gegen Bar¬
zahlung von 400 14 zu verkaufen. Besichti¬
gung nur zwischen9 und 10 Uhr vormit-

je Maria-Theresienstraße Nr. 1, 1. Stocktage 90Ti>r 6. "2961-7
l Mädchenkostiini

sowie verschiedene Mädchensachen und
Schlittschuhe sind zu verkaufen. Adresse an
de» Alnskunststafeln unter Nr. 2959-, "7

Dezimalwage
mit Gewichte» (Tragfähigkeit bis 100 Kilo)
Wird sofort zu kaufen gesucht. Zuschriften
unter „Wage " au die Bcrw._ 2964-7

n <
'ans hartem Holz, sankt Zugehör, 1 Nacht-
kasrl, 9 Sessel, I Doppelchiffonier, 1 Schreib-

ltisch, alles politicrt, zu verkaufen. Anfrage
Ann-Allec Rr. 11, Parterre , bei Franz
Fischer. "2981-7

GutcrhallenerOloßhaardivan
ist zu verkaufen. Hötingrrgassc Nr. 16,
8. Stock rechts. - "2910-7

Stofs für ein Kostüm
2 Paar Herrenhalbschuhe(gelb) Nr. 42, ge¬
tragen, Damcithalbschnhe Nr. 88, ein Hut,
Damenmantel, Tnchjacke, Kindermühen,
weiße Bluse, neu nngekommen Schweizer
Stickereien, Klöppelspitzen zu verkaufen.
Herzog.Friedrich-Straße Rr. 5. Stöckl,
2. Stock. "2943-7

und ein weihe
zu verkaufen. S
Tür 1.

Frühiahrshüte
ißer Kinderliegetocerkiegelvagen ist billigst

onneilbnrgstraße Nr. 17,
"2971-7

Schlitten mit Rücklehne
ist billig zu verkaufen. Bürgerstrahe 10,
L. Slack, Tür 12. "2978-7

iPaar neue Rohrstiesel
sind billig zu verkaufen. Bäckerladen Brei-
tcnthaler, Andreas-Hofer-Straße. "2972-7

«lob
vierjitzig, sehr gut instand, ist preiswert zu
verkaufe». Näheres und Besichtigung bei
Wagenbauer Engl, Leopoldstr. 87. "2974-7

Zu verkaufen
große, neue Schneeschuhe und ein Paar
Lackschuhe Rr. 42 für Herren, samt dazu-
gehöriaen Leisten. Pfarrplatz Rr . 3, 1. 2t.

"3468-7
Preiswert

verkäuflich ein Rehpintscher(Hündin), ein
Jahr alt. Amthorstraße 14, 8. Stock rechts,
Pradl. * "8471-7

Neuer Pelzmantel
sür Herrn ist »»> >20 14 sofort zu verkau¬
fen. Adresse an den Anskunftstafeln unter
Nr. 8469. "8469-7

Bettwäsche, Leinentischwäschc
und ein großer Herreii-Gummimantcl ist»uverkaufen. Adresse an den AuSkuirftsta-Clrt unter Nr. 2997. "2997-7

Schöner, dnnkelbkauer Damcuwinter-
mantel

us reinwollenem Tuch, nie getragen, für
"sänke Figur, preiswert bei genügender
Ichcrheit auch in 2 Raten, z» verkaufen.

Vürgerstraß« 16, 8. Stock links. "2809-7

Ci» zwcispiinniger Schlitten
noch neu, ist sofort zu verkaufen. Ges!.
Auskunst Sattler Rnngg. Leopoldstraßr
Rr . 6. 2991-6

Gute Milchkuh
samt3 Wochen altem Kalb ist zu verkaufen.
Sämeeburggnsse 56, Hölting. "2985-7

Zu verkausen
Federmalratzen, Ottomane, Schlafdivan.
Amdrcas-Hoser Straße Rr. 29, Parterre
rechts. "2980-7

Zu verkaufen
I Gitarre (8 14>, 8 Bücher für Buchhaltung
»nd Handelskorrespondenz(3 K); 1 Dv-
namomaschiiie(10 Polt, 3 Ampere), 8 14.
Huterstraße 1, 8. Stock, gegenüber der
Schwimmschnle. ' "2977-7

Guterhaltenrr Kinderliegewage»
billigst zu verkckUfcu. Berg-Jscl Nr. 17,
1. Stock. "2984-7

Drehbank
aus Eisen in Normalgröße, vollständig un¬
ter der Hand zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe zn richten an die Berw.
mit Besicbtignngszeitanqabe unter „Dreh-
bank". "2936-7

Allgemeiner Verkehr
U. M. Dr. V. Torboli

emerit. Oper.-Zögling an der Innsbrucker
Klinik, einer. Sekundararzt der klin. Gc-
bäranstalt zu Graz, ein. II. Assistent der
dcrniosyphilopatiichcii Abteilung des städt.
Spitals in Triest, I. Assistent des städt.
Krankenhauses in Roveredo, ordiniert täg¬
lich von 11—12 Uhr vormittags und halb
2 bis 4 Uhr nachm. Museumstraße 11,
8. Stock. 2899-8
Buchhaltung, Stenographie, Maschinschrci-

be», Bankwcjen
lehrt gründlich HandelssachlehrcrO. n. H.
Böckle, Bürgcrstr. 16, 3. Stock. 2886-8

Klavierunterricht
lvird gewissenhaft erteilt. Angebote unter
„Klavierunterricht 2557" an die Verwal¬
tung d. Bl. 2667-8

Lehrerin
erteilt Privat - und Nachhilfestunden in den
Bolkssckulgegeiiständenund Klavier. Ange¬
bote erbeten unter „Lehrerin" an die Bcr-
waltting. "2956-8

Eine Sildtirolerin
wünscht nncntgeltlich Deutsch zu lernen und
würde ebenfalls die betreffende Person kn
Italienisch unterrichten. Dcfreggerstraße
Är. 14. 3. Stock. "2936-8

Feinmechaniker
Suche solchem die Anfertigung eines ein¬

fachen Apparates zu übertragen. Als Ne¬
benerwerb oder fiir Kriegsinvalide geeignet.
Offerten an die Bcrw. unter „Mechaniker".

"2998-8
Weißnäherin

die auch schön Wäsche einstückelt, sucht Stö¬
re». Bürgerstraße 22, 3. St . l. "2813-8

Wertpapier-Belehnung!
Kriegsanleihen, Pfandbriefe, "Aktien und

Wertpapiere aller Art werden infolge des
niederen Einlagezinsfußes niittelst Privat¬
geldes mit 90 Prozent des gegenwärtigen
Kurswertes zu 4 Prozent auf lange Zeit
belehnt. Offerten unter „Wcrlpapier-Be-
lchnung an die Verwaltung. D37-8

8600 14
werden auf Hans und Grund gegen dop- '
Pcltc Sicherheit aufzuleiheu gesucht. Briefe
unter „N. N. 2818" an die Berw. 2818-8

Laden mit Nebeulokal
600 14, 2 große Schaufenster, auf gutem
Posten, sofort zu vermieten, Elektr. und
Gasgelegenheit, für jedes Geschäft oder
Kauzlei passend. Offerten unter „Nr. 600"
an Annoncenburean Reumair. P19 -8

Geräumiger Laden
ist Liebcneggstraße Nr. 2a zu vermieten ab

J.  Februar . Näheres : Stadtmagistrat,
2. Stock, Zimmer Nr. 63. 111/84-8.

Kleines Bauernauwesen
i», Unter- oder Oberinntal zn pachten ge¬
sucht. Adresse an die Bcrw. unter „Selbst¬
ständig". "2994-8

Einfamilienhaus
in der Umgebung von Innsbruck ganzjäh¬
rig zu pachte» gesucht. Adresse in der Ver¬
walt. unter „Tommeraufeiithalt". "2998-8

Mittag- und Abendtisch
sindeit1 oder 2 anständige Herren bei des-,
serer Familie. Adresse an den Auskunsts-'
tafeln unter Nr. 2996. "2996-8

Kriegerssra»
in Geldverlegenheit, bittet um ein Darlehen
von 100 14, monatlich 25 14 Rückzahlung.
Unter „Dankbar 2912" an die Verwal¬
tung. "2912-8

Ernstgemeintk
Herr in bester sozialer Stellung wünscht

behufs Ehe Bekanntschaft mit nur vermö
gendcr junger Dame. Gest. Zuschriften er¬
beten unter „Strengste Diskretion" an die
Berw. “ 2966-8

Tamenbekaiiittschast I
sucht auf diesem Wege junger fescher Mann.
Angebote erbeten mit Photographie unter |
„Sportsfreund" an die Berw. "2945-8 ;
^ Junges , luftiges
Fräulein sucht für die Sonntag-Nachmittage
Anschluß zu Rodelpartien. Gcfl. Znschrif-
ten unter „Rodelsport" au die Verwal¬
tung. "2964-8

Behnss Eh«
wünscht gebildetes Fräulein ans gutem
Hanfe, sehr häuslich erzogen, Ende 20, die
Bekanntschaft eines gut situierten, eveut. in
pensionsberechtigter Stellung stehenden
Herrn zu niachcn. Anträge unter „Baldi¬
ges ideales Lebensglück" .an die Berwal-
tung. "3462-8

Intelligenter junger' Herr
in hoher Stellung sucht, da hier fremd, mit
lebenslustigem Fräulein in nähere Be¬
kanntschaft zu treten. Ehe nicht ausgeschlos-
seik. Photographie erwünscht, wird sofort
retourniert. Anonymes zwecklos. Zuschrif¬
ten erbeten unter „Kriegsbraut" an die
Berwaltung. "2983-8

Welche Köchin
oder Ladnerin mit Ersparnisse», gesetzten
Alters, die Lust für kleines, gutgehendes
Geschäft hatte, würde gut Angestellten hei¬
raten. Gefl. Anträge unter „Frieden 40"
an die Berw. "2960-8

Verloren und Gefunden
Verloren

wurde ein Pcrltascherl mit Inhalt von der
Sillgasse bis Kaifer-Wilhelm-Straße. Der
Finder wird gebeten, selbes im Fundamte
abzugeben. - "2984-8

Verloren
wurde Sonntag abends Geldbörse mit
60 Kronen, sämtlichen Lebensmittelkarten
»nd kleinen Schlüsseln. Abzugeben gegen
guten 'Finderlohn Mnscuinstraße Nr. Il,
2. Stock, im Bureau. "2969-8

Ausschreibung.
Jedermaml hat die seit Monaten an

öffentlichen Orten, in Trafiken, Gast-
hänseriiu. dgl. angeschlagene Berordnung
betreffend verschiedene lÂ bote zum Schutze
der Jugend gesehen. Da nur eine stren¬
gere Ueberwachung der Jugend, insbe¬
sondere auch auf den Straßen und öffeiit- .
lichen Orten den beabsichtigten Erfolg
solcher Verbote verbürgt, ist für das
Stadtgebiet Innsbruck und für das
Gebiet der Gemeinde Hötting die Ein
sührung eiyer besondere» Jngend-
polizei in Aussicht genommen.

Um einen Ueberblick zu gewinne», ob
sich geeigriete Persönlichkeiten beiderlei
Geschlechtes bereit finden, gegen Ent¬
lohnung sich als Organe der Jngend-
poiizei oder als Leiter dieser Einrichtung,
verwenden zu lassen, jo wollen diesbe¬
zügliche Erklärungen binnen 8 Tagen
schriftlich oder mündlich in der Kanzlei
des Jugendfürsorgeve,einer(Bezirksgericht
Tür Nr. 19) abgegeben werden. D34
Jttgeudfürsoracverein für Arol

uud Vorarlberg.

Wer zahlt die beste» Preise für grüne
Militärflecke , Neutnchabfallc,
zertrennte u. unzertrennte Klei¬
der, Baumwollabfä 'lle , haupt¬
sächlich gestrickte Wollsachen i Nur
Defreggerftr . 36 .Part.,Stöckl,Pradl.

„Familirn -Heim" s
findet alleinstehender älterer Herr frei De-
amtenswitwc mit Sohn. Briefe erbeten
unter „Gut versorgt" an die Berw. "2989-8

Schmerzerfüllt geben wir die Trauernachricht vom Ableben
unseres lieben Bruders, Onkels und Großonkels, des Herrn

Josef Winkler
k. k. Postnnterbeamter i. P.

Besitzer der Kriegsmedaille vom Jahre 1866
welcher nach langem, schwerem Leiden und Empfang der
heil. Sterbsakrament?, im Alter von 73 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Das Leichenbegängnis findet am Donnerstag, den
11. d. Ms., um olU Uhr nachmittags von der städtischen
Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhöfe statt.

Die hl. Seelenmessen werden in verschiedenen Kirchen
gelesen.

Innsbruck,  am 9. Jänner 1917.
In tiefster Trauer:

Auto » Winkler Matthäus Winkler sen.
k. k. Postunckrbeamter P . Privat

als Brüder
im Namen aller übrigen Verwandten.

Leichenbcstattungs-Anstalt „Pietät". Matth. Winklerd. I .. Anichstraße1.1

Danksagung.

WW

Für die überaus herzliche Teilnahme anläßlich des
Todes unseres geliebten Galten, Vaters, Bruders u. s. w.,
des Herrn

Karl Jenewein
drücken wir unseren hechgesühltesten Dank aus.

Besonders danken wir für die unermüdlichen liebe¬
vollen Krankenbesuche der treuen Freunde und Wohltäter.
Besonderen Dank der sreiw. Feuerwehr sowie der geehrten
Turnerschaft. Inniges Vergelts Gott für die prachtvollen
Blumenspcnden sowie für die Geldbeträge, welche zu wohl¬
tätigen Zwecken geividmet wurden.

Frau Ludmilla Jenewein , als Gattin
Karl und Mina , als Kinder.

öcichenbcstattungs-Anstalt „Pietät", Mritth. Winklerd. I ., Anichstraße 1.
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M. Therefien-
straße 17-^ 19.

Fernanruf:
ch 178 u. 531.

Spielplan vom Mittwoch , 10. bis etnschl. Freitag , 12. Jänner 1917.

1. Kriegsberichte von allen Kriegsschauplätzen.

2 Nur ein einziges Mal!
Großartiges Lustspiel mit Albert Paulig  in 3 Akten.

Ijnmmnttniniimiminnniunnnimminnimninittnmmttnnilltinimnttmmnmnnnnnnmmnij

IN Milk Ml ! I
Schauspiel eines Einsamen in 3 Akten.

In der Hauptrolle des Einsamen : Karl G ö tz.
mnnttnumnmnimiinnttmnninmilinnmmmitmnnmiuninmttinmnmulmmimunnininmn

Dieser Film , dem eine wunderbare StiMMungSmalcrei eigen ist, schildert das
tragische Schicksal eines Einsamen , dessen Leben als Spaßmacher , der datz Gnaden¬
brot ißt , einen grellen Gegensatz bildet zu seinem Seelenleben , und eben auf
diesem Kontraste beruht die Wirkung des Bildes , die durch das großartige Spiel
der Darsteller noch erhöht wiro . Namentlich Karl Götz in der Rolle des Ein¬

samen bietet eine interessante , unübertreffliche schauspielerische Leistung.

In Vorbereitung: „Der Sekretär der Herzogin", Lustspiel-Schlager

:t

Theater*Kino
— ., -  Universitäts -Straße - , — —

Ülf Mittwoch bis einschließlich Freitag - W§
Jugendliche unter 10 Jahren haben keinen Zutritt.

Neueste Berichte von allen Kriegsschauplätsen.

Der Weg in die Nacht.
Schauspiel in 3 Akten . — Besonders spannende Handlung : — prachtvolle

Ansstattnng — meisterhafte Regie.
Personen:

Roland Völker , Direktor und Heldendarsteller Richard Lund.
Hilde Hehr , Schülerin Dir . Völkers . . . . Karin Molander.
Astria Wagner , dessen Verlobte . Martha Hallden.
Auguste Fischer , Heiratsvermittlerin und Tante

der Hilde Hehr . . Emma Diedrichs.

Nordisches
Sensations-

Drama :

Ein Affe wird zu kaufen gesucht.
Lustspiel in 3 Teilen . Höchst belustigende urkomische Komödie.

Heute Mittwoch zuua !@t£tenma 9a:

in

9;iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii§

Cafe Zentral.
| Heute und täglich Vorstellung der Wiener |

Komiker und Sängergesellschaft

| Maler - Walter ! !
Besonders zu bemerken : „Uns hahn ’S g ' haltsn " .
Anfang 8 Uhr. Eintritt 80 h.

illlllllllll !!llllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli1>llllll!!ll!ll!l!ll!lll!l!ll!llllli

Programm vom Mittwoch bis inklusive Freitag.
Neuestes Abenteuer des berühmten Detektivs Stuart Webbs |

in 4 Aufzügen:

Der Hilferuf!
ln der Hauptrolle Ernst Reicher als Stuart Webbs . Regie : Adolf Kärtner.

Ab Samstag:

Die Krönungs - Feierlichkeiten Sr. M. Kaiser Karl
zum König von Ungarn.

1. Feierlicher Einzug Ihrer Majestäten in die Krönungsstadt Budapest.
2. Das Königspaar mit dem Kronprinzen und der Krönungszug begeben sich I

in die Mathiaskirche.
8. Der Schwur des Königs . D '

Suche für ba5 Zweiggeschäft Innsbruck des österreichischen
Vertriebes der 6 .-Masse -

» - Vs?

8 Mentlgasse 8 Innsbruck 21 SchöpfstrnPe 21
D 234 kauft zu «len höchsten Preisen:

sämtliche Sorten von Hadern , gestrickte Sachen,
Säcke und Säckerupfen jeder Art.

Händler und Sammler erhalten AuKnahmsprelse
Bahn und Postversendung werden sofort bezahlt. Briefliche Anfragen

sind zu richten an : Innsbruck , Hauptpost fach Nr . 5.

Zirka 5LT0 kg

sofort lieferbar , billig abzugeben . Anfragen unter .,Maschinenöl “ an die ■
Verwaltung erbeten . 2908 I

Kronen 500 .090 , 3 ;,0.009 , 290 .000 , 150 .090
Haupttreffer.

Ziehung schon am 1. Februar 1917
Heue Oesterreidiüthe Krsuz-Lose vomgte.
Jedes Los wird gezogen . Spieldauer bis
1958 . Kassapreis K 33. — od . billigst für:

3 Lose 38 Monatsraten ä K 3.—
5 Lose 38 „ ä K 5.—

10 Lose 38 ,, <\ K 10.—
mit sofortigem alleinigem Gewinnrechte,
Ziehungslisten kostenfrei . Bank - und
Wechselhaus Otto Spitz , Wien I , Schotten-
ring 28. D41

im Zentrum der Stabt oder in der Nähe des Hanptbahnhofes. Die Räume
können Parterre oder I. Stock gelegen sein. Zentralheizung erwünscht. Dort
findet auch ein Fräulein , das gut stenographieren und majchinschreiben kann,
Aufnahme. Gefällige Angebote an Albert Loacker, dzt. Hotel„Union", Innsbruck.

Füri^ilifür-Approwisionierungen offeriert
Niederösterrekh . Spezialweine

ebenso Ungar . KOtWelSie

als auch © rlSiMl - TOlC ® ! ,' ’® ? 137
solange der Vorrat reicht

Hufeerl Spitz , WeinkoUereihosilzsr Klvslernsrifeurg.im

WMMtt,lüerinnen
nur ich zahle die höchsten Tagespreise
nir Militartnch - Abfälle und
..bollgeftrickteS , wie auch alles

andere. 3209
Kaufe auch Säcke.

lentlgflffe 11, IM imW
Ellenbogen.

Bitte genau Namen zu beachten.

Papierabfälle
jeder Art kauft zu höchsten
Preisen Pappeufabrik Hall in
Tirol. Abgabestelle für Innsbruck und
Umgebung; M . - Theresie » -Straße
Nr . 3 -L, im Hof. 2942

Hund
stichelhaarige Fox-Hündin, Marke 1070.
verlaufen. Gegen Entlohnung abzu-§
geben Reitter,  Eugenstraße 15. *3499.

SWmMmsM
Zur öffentlichen Versteigerung gelangen

am 11. Jänner  1917
nachmittags 2 Uhr Jnnstraße

Nr . 8t , ebenerdig:  l Waschkasten,s
1 Wanduhr, 1 Waschkastl, 5 Bilder, l

Die Gegenstände können vor der Ver-
steigernng an Ort und Stelle besichtigt|
werden. 1
K. k. Bezirksgericht Innsbruck

Äbt. XII
am 3. Jänner 19i7. *7/14;

Riester,  Kanzleivorsteher. -

M « !I« !kl
in großen Bögen ist abzngebeti per
Kilo 36 Heller loko Innsbruck im
Verlag der Wagner'schenk. k. Uut-
versitäts-Buchdruckerei, R. Kiesel,
Innsbruck, Karlstraße 4.

Herausgegebcu und gedrucktvon der Wagner 'schenk. k. Univ.-Buchdruckerei, R. Kiesel. — Verantwort!ich I . E. Langhans. — Papier von Othmar Tschoner.



-Sprecher : Schriftleitnnz 215, Verwaltung 135. — Manuskripte , auch
Nuckporlo, werden mir ohne Gewähr übernommen. — Verlag und Druck
Wagner 'schen k. k. ilniversttärS-Buchdruckerei, R . Kiesel in Innsbruck . —

Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langbans.

Bezugspreise : Für Innsbruck zum Abholen monatlich 80 h,  mit Zustellung
ins L>aus K  1 .—, mit täglicher Posizusendung monatlich K  1.50, vierteljährig
K  4.50. - Einzelne Nummern 10 h. — Anzeigen werden zu den festgesetzten

Preisen berechnet, bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Nachlaß.

Nummer 7 Mittwoch, den 10. Jänner 1917 64. Jahrgang

fite?« Generalftabrberichr)
KP . Wir », 10. Iän . Amtlich wird heute

verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen der P u t n a-Mündung und Foe-

fa»  i wurde der Feind hinter den Sereth
z « r ü ck ge  w o rs  e n.

Beiderseits des S u s i t a - Tales versuchten
Russen und Rumänen sich des Druckes unserer
Truppen durch opferreiche Gegenan¬
griffe  zu erwehren . Ihre Anstrengungen blie¬
be,, erfolglos.  Neuerlicher Raumvcrlnst und
die Einbuße von 900 Gefangenen  und drei
Maschinengewehren waren dort für den Feind das
Ergebnis der beiden letzten Kampftage.

Weiter nördlich bei den k. u. k. Truppen keine
besonderen Ereignisse.

Italienischer nnd südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Es ist nichts zu melden.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

FML . v. H 8 f e s.

Die strategische Lage in Rumänien.
Berlin,  10 . Iän . Der Kriegsberichterstatter

Friedrich Novak meldet der „ Tagt . Rundschau"
mis dem österreichischen Hauptquartier unterm
9. Jänner:

Die vollständige Säuberung der Do¬
li r n d s chn von den Russen bedeutet eine ganz
neue strategische Lage. Das mächtige Hindernis
feer breiten n nteren  D o n a u trennt nun beide
Parteien . Diese Lage bedeutet so viel, daß die
3. bulgarische Armee, die ihre Aufgabe , hier ge¬
löst hat , heute zum größten Teil für anderweitige
Zwecke verfügbar wird . Unser Vordringen ist in
rastlose». Fortschreiten . Jetzt ist nicht nur Ga-
l a tz, sondern auch R e n i sowie die diese beiden
bedeutenden Handelsstädte verbindende Straße
and Bahn im Bereich unseres Artil¬
le  r i e f c»  e r s . Auch eine der wichtigsten Maf-
enfabriken Rumäniens , das Marine - Arje-
<ia I von G a (a (3 steht unter Feuer . Die ver¬
bündete Donau -Armee steht am Sereth -User.

Die Beute  in Rumänien seit dem 1. Jänner
betrügt 14.1dl! Gefangene , 9 Geschütze mrd 80
Maschinengewehre.

Die Räumung von Galatz.
Stockholm,  9 . Iän . Wie die Zeitungen aus

Db -fia melden, berichten dort ankommende Flücht¬
linge , daß ganz Galatz  bereits geräumt  ist.
!Bon der Zivilbevölkerung blieb nur jener Teil
dort zurück, der keine MrciseGelegcnheit hatte.
Der Stadtpräfekt von Gala !, machte durch Mauer¬
anschlag der Bevölkerung Mitteilung über die
drohende Gefahr . Die Schulen wurden nach Jassy
verlegt ; die Zeitungen haben ihr Erscheinen ein¬
gestellt.

Ein russischer GrsßfLrst beim
rumänischen König.

S t o ckh o l in, 9. Mn . Großfürst G e c»r g>
Mi cha il ow i tsch ist in besonderer Mission
vom Zaren in Rumänien  eingetroffen und tm
rumänischen Hauptquartier in Gesellschaft des
Königs Ferdinand eingelangt.

Eine Niederlage der Rnffen in Persien.
Konstantinopel,  9 . Iän . (Ag. Tel.

MM .) Das Hauptquartier teilt mit:
Persische Front:  Die Verteidiger von

Devlet Abad (?), zum Teile persische Frei¬
willige. hatten vor einigen Tagen befehlgemäß
diese Stadt aufgegeben, worauf diese von der,
Russen besetzt wurde. Durch einen in der
Umgebung von Devlet Ab ad  unternomme¬
nen Angriff verjagten wir den Feind wieder
aus der Stadt . Ter Feind , der über 500
Mann verlor , entfloh nach Nordosten und Süd¬
osten. Wir machten 18 Gefangene.

"An der Kaukasus front  unternahm unser
linker Flügel einen günstig verlaufenen Ueber-
fM auf die Russen ; wir verfolgten den Feind
bis in seine Unterstände . Er verlor 15 Tote
und Verwundete ; außer einer Menge von Bom¬
ben und Kriegsmaterial erbeuteten wir für uns
interessante 'Dokumente.

An den übrigen Fronten kein Ereignis.

Die russische Groß 'ndustrie gegen den
Absolutismus.

Stockholm,  10 . Iän . Gleichzeitig mit den
.svongressen des Se mstwo-Verba »des und des,
Städtebundes sollte in Moskau ein Kongreß des
russischen Großindustriellen - Ko¬
mitees  tagen . Kurz vor der ersten Sitzung
wurde dein Kongreß amtlich mitgeteilt , daß ein
Vertreter des Moskauer Polizeipräsidiums den
Sitzungen beiwohnen werde. Als dieser erschien,
erklärte ' der Borsitzende des Kongresses, er er¬
achte eine Tagung unter polizeilicher Kontrolle
als unmöglich, und unterbreitete dem Kongreß
eine Entschließung , die einstinrniig angenommen
nnd dem Ministerpräsidenten und dem Präsiden¬
ten der Reichsduma übermittelt imir de.

iJn dieser Entschließung heißt es : „ Eine un¬
verantwortliche Regierung,  beseelt und
geleitet von dunklen Kräften , führt das Land
z u ni Untergang.  Die Regierungsmacht ist
taub geblieben für die Stimme des Volkes und der
Volksvertretungen . Sie hat alle -Organisationen
allseinandergetrieben , die beit kranken und ver¬
wundeten Kriegern Hilfe bringen lind das Feld¬
heer versorgen. Der Koilgreß des großlndustriel-
len Komitees fordert Volk und Reichsduma auf,
den Kampf bis zum Ende zll führen , den Kampf
unl die Schaffung einer verantwortlichen Reale¬
rn ng und um das iferstören jener Bedingungen,
die eine E i n m i sch u n g unvera ntwortli-
cher Kräfte  in die Regierung des Landes rmd
dessen Schicksal itt und hinter der Front begün¬
stigen. Der Kongreß drückt seine Ueberzeugung
aus , daß die vom ganzen Volk geforderte A b -
änderung der gegenwärtigen Regie¬
rung ssorm  erfolgen wird.

Iekows Beratungen mit den ver¬
bündeten Armeekommanden.

KB. Sofia,  10 . Iän . (Balg . Tel . Ag.) Von
kompetenter Stolle wird versichert, daß der bul¬
garische Generalissimus J ekow,  der in Beglei¬
tung des Kronprinzen Boris zu kurzem Aufent
halte im deutschen Hauptquartiere weilte, wo
er vom Kaiser in längerer Audienz empfangen
wurde und auch längere Besprechungen mit H i n
d e n b u r g und L u d e n d o r f f, sowie dein stell¬
vertretenden österreichisch- ungarischen Rrmee-
vberkommandanten Erzherzog Friedrich und

KB . Be  r l i n, 10. Jan . (Wolffbureau .) Ans
dem Großen Hauptquartier wird heute verlaut-
bart : '

Westlichcr Kriegsschauplatz!
Bei Sturm und stiegen war die Gefcchlslalig-

keit gering . Nur an der Anne lebhafter Ariillr-
rickalnpf.

Lestlicher Kriegsschauplatz.
Hceresfront des GFM . Prinzen Leopold von Bahren.

starke russische Angriffe  südwestlich
Riga  und kleinere Vorstöße grg-n; unsere Siek-
llurgr» zwischen der Küste nnd dem stiarosz-See
blieben auch gestern o h u e Erfolg.

Heeresfront des kreneraloöersten Erzherzog Joseph,
Vergeblich versuchten die Russen

u n d Rumänen,  die ihnen entrissenen
H ö h e n st e l l u n g e n beiderseits des S u f i ta-
Tales  zurückzngewinnen . Unter blutigen
V e r l u st e n scheiterten die mit starke,, .Kräfte»
ousgeführten sciudlickM Gegrnangrisse . Nördlich
und südlich des C a s i n u - T a l e s wurde der
Feind weiter zurückgedrängt.

In den Kämpfen der beiden letzten Tage sieien
6 Offiziere, 900 Mann und drei Maschinengewehre
in nufere Hand.

Heeresgruppe des d!FM . v. Mackensen

N ö r d l i ch F o c s a n i gelang es »ns aus dein
linken Pu 1na - U s e r Fuß zu fassen. Zwi¬
schen F o c s a n i und F n n d e n i zwangen wir
den geschlagenen Gegner , seine Stellungen hinter
dem Putna anszugebeu nnd hinter den S e-
r e t h zurück ; » gehen.  550 Gefangene wur¬
den cingebracht. An der R i rn n i c u l - S a r a t-
M ii n d u n g hielten wir im Angriff erruugene
Fortschritte gegen rnchrrre feindliche Vorstöße.

Mazedonisch« Front:

Ein nächtlicher Angriff an der Struma wurde
abgewiesen.
Der Erste Generalquartier rneister: v. Ludendorff.

dem Chef des österreichisch-ungarischen General¬
stabes, Freiherr » Conrad v. Hötzendorf hatte
mit den Ergebnissen seiner Mission sehr zufrie¬
den ist. Er habe darüber dem König Ferdinant
in Bad Pi st ha u Bericht erstattet.

Der italienische Ge leralsiabsbericht.
KB. Rom, 9. Iän . Amt -icher Bericht.
In der Nacht vom 7. auf de» 8. ds.

wurden kleinere feindliche Gruppen , die sich
unseren Stellungen an der Cvte 20 i zu nahem
versuchten, zurückgetrieben. Auf dem Karst
kam es gestern zu beiderseitigei, Artilwrieaktto-
nett. Unsere Artillerie hinderte den Feind an
Verteidigungsarbeilen und richtete ihr Feuer
gegen die rückwärtigen Linien des Feindes , um
ihn zu beunruhigen.

Feindliche Flieger , die sich in der Richtung
über unsere Stelunaen beivegten, nm.den durch
unsere Flugzeuge verjagt und verfolgt . Ein s
unserer Geschwader beschoß militärische Objekte
zwischen Reifenberg und -San Daniel und Cvll-
dil im Tale der Branizza (Zufluß der Kalten
Wippach). Unsere Flieger sind, nachdem sie
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kein feindlichen Mwehrfeucr entronnen waren
: d mehrere feindliche Flieger abgewicsen hat¬
ten, unversehrt zurückgekehrt.

Die Kriegslage in Rom.
Die italienische Angst vor einer

Offensive unserer Heere.
Zürich,  9 . Jän . Der „Popolo d'Jtalia"

ist unzufrieden mit den amtlichen Mitteilun¬
gen über die Konferenz in Rom. Sie seiep^
zu allgemein und unbefriedigend, indem Nur
von einem Ncbeneinanderwirken .her Kräfte und
nicht von ihrer Verschmelzung die Rede ist.
Vielleicht böten politische und militärische
Gründe die Ursache der Geheimhaltung von
Einzelheiten . Das Blatt tveist anschließend auf
Bemerkungen Slegemanns im „Bund " hin, die
von bedeutenden Verstärkungen der Oesterreicher
an der italienischen Front sprachen und meint,
an der S ü d t i r o l>e r Front  stünden >v i ch-
t i g e Ereignisse  bevor . Das Matt ver¬
langt vom Ententeblvck Hilfe durch U e b e r-
se n d n n g von Kriegsmaterial,  was um¬
somehr ber-echtigt sei, als Italien keinen eg"t-
stischen KAieg für sich selbst führe.

Sarrails Armee für Cadorna?
Lugano,  9 . Jän . Auf dein Kriegsrat in

Rom soll von italienischer Seite angeregt wor¬
den sei», die Arntie Sarrails  wenigstens
zu einein großen Teile auf dem italieni¬
schen Kriegsschauplätze  gegen Oester¬
reich - Ungarn zu verwenden . Briand
habe sich jedoch unbedingt dagegen  ausge-
prochen.

Italien scheint von England neue Ver¬
sprechungen  wirtschaftlicher Art erhalten zu
haben, und inan legt in London Gewicht dar-
anf, Italien so fest wie nwglich nn England
zu binden, um eine Verstärkung gegenüber den
französischen Ansprüchen  zu erhallen.
Angesichts dieser Meinungsverschiedenheiten ist
cs n n w a h r s chei n t i ch, daß die Konferenz
in Rom einen neuen Beschluß betreffend eine .,
Feldzug gegen die Türkei  in Kleinasien
gefaßt haben soll.

Rom wurde znm Ort der Konferenz erwählt,
weil inan damit der Eitelkeit Italiens
schmeicheln wollte und die römische Regierung
darauf Wert legte, ihrer eigenen Bevölkerung
gegenüber einen neuen Beweis des Ansehens
zu zeigen, das Italien .bei seinen Verbündeten
besitzt.

Die g ößerm und die kleinern Wölkchen.
Genf,  10 . Jän . Briand erklärte einem Mit¬

arbeiter des „Temps " , er- verrate kein Amts¬
geheimnis durch die Mitteilung , daß sich seit
der Parisier Konferenz manche Schwierig-
feiten  in der Entente ergeben hätten , deren Ur¬
sachen teils in den bereits bekannt gewordenen
Ereignissen, teils in den jetzigen Vorgängen wur¬
zelten. Tank dorn Entgegenkommen der italie-
n i s che n Kollege  n sei es im Verlaufe der
italienischen Besprechungen gelungen, größere
und kleinere Wölkchen anr Himmel der Entente
Mi verscheuche n.

Italienische Hoffnungen.
Lugano,  10 . Jän . Der „ Messaggero" weiß

zu berichten, daß Bria n d und Lloyd  -
G e o r g e von dem Verlauf und dem Ergebnis
der bisherigen Konferenzen Md von der .Entschie¬
denheit und Intensität .der Teilnahme Italiens
am Krieg des Vierverbandes sehr befriedigt seien.
Das Blatt knüpft hieran den Ausdruck der Hos'-
nnng , daß die .Verbündeten die Bedürfnis >e
Italiens  nun würdigen und Geld, Kohle.
Rohstoffe und Korn für Italien liefern werden.

Italiens Kohlennot.
Lugano,  10 . Jän . Der Bürgermeister von

T u r i n teilte der Bevölkerung mit , daß alle seine
Bemühungen bei der Regierung , um K o h l e n zu
erlangen , vergebens geblieben sind und daß das
Kriegsministerium ihm mitgeteilt habe, daß es
von seinem Versprechen, der Stadt Kohlen ans den
Niederlagen der Eisenbahnvevwaltung beschaffen
zu wollen , zurücktreten müsse. Infolgedessen er¬
klärt der Bürgermeister , daß die Stadt vom 20. ds.
ab v h n e G a s sein werde.

Die Türmer „Slampa " nennt diesen Zustand,
eine Millionenstadt ohne Gas zn lassen, ein ii
unerhörten Skandal.

Innsbrucker Abendblatt

Griechenlands Widerstand.
Sofia,  9 . Jän . Im Organ der National¬

partei , dern Geschoiv' scheu „Mir " äußert sich ein
bulgarischer Diplomat über die Lage iu Grie¬
chenland dahin , daß alle Anzeichen für eine ernst«
Wendung  der Ereignisse hindeuten . Der Di¬
plomat erklärte, nian könne heute nicht mehr im
Zweifel darüber sein, auf wessen Seite die Sym¬
pathien des offiziellen und Alt-Griechenlands
seien. Griechenland habe beschlossen, sich zu

ävider  setzen , und bereite sich ernsthaft zum
Widerstand vor, wenn es auch gezwungen >var,
der Entente in einigen Punkten nachzugeben. Dies
ändere nichts an der Tatsache, daß Griechenland
für die Entente nicht mehr ein Land darstelle,
das für ihre Zwecke ausgenützt iverdcn könne. Das
griechische Volk sei bereit, seinen König mit allen
Kräften zn verteidigen.

Was die angebliche Au e rkennu n g a n V e -
niselos  durch die Entente anlangt , so er¬
klärte der bulgarische Staatsmann , daß dadurch
die staatliche Integrität der Ententestaalen selbst
bedroht werbe und namentlich in Ru ß l a n d über
eine derartige Praxis De sorg nisse  entstehen
wüßten . Rußland werde gegen Veniselos anf-
treten , während man diesen in Italien über¬
haupt als Abenteurer ansehe und mit ihm nichts
zu tun haben wolle.

Kopenhagen,  9 . Jän . Eine Verschär¬
fung der griechischen Blockade wird, der „Ber-
lingske Tidende " zufolge, in London erwartet,
falls sich die griechische Regierung nicht zn völliger
Anerkennung der Forderungen der Alliierten ver¬
steht. Auch würde die diplomatische Verbindung
mit der Regierung abgebrochen werden. Tage-
gegen sei von einer bewaffneten Inter¬
vention keine Rede. (Berk . Tageblatt .)

Römische Beschlüsse gegen Griechenland.
KB. Paris,  9 . Jän . Ter „Temps " meldet:
Tie Operationen an der Balkanfront sind von

erheblicher Wichtigkeit für die Lösung des gan¬
zen europäischen Problems . Ter Erfolg hängt
beträchtlich von der Politik ab, tvelche die Entente
in Athen verfolgt . Sicher hat der Gedanken¬
austausch  i ir R o in zür Klarstellung aller Ele¬
mente am Balkan geführt . Diesen Eindruck
wird die baldige Aktion des Bierverb ari¬
des in Athen  bestätigen.

KB. London,  8 . Jän . Reuter meldet aus
Athen : Das Ultimatum des Vierverbandes bietet
auch Bürgschaft gegen eine Ausdehnung
der v e n i s e li st i sche n B ewegnng ( ?)

Reuter ersuchte die Empfänger dieses Telegram-
mes, es nicht zu veröffentlichen.

Von den griechischen Reservisten.
G e n f, 10. Jän . Wie der „Temps " aus dem

Piräus berichtet, hielten die R e s e r v i st e n zwei
Züge, die Truppen nach dem Peloponnes Irans-
portierten an . Tie Reservisten zwangen ferner
den Stadtrat im Piräus , die ententefrenndlichen
Stadträte und Beamten abznsetzen.

Die Ablehnung des Friedensangebots.
Eine Ansprache des Bayern -Königs.

KB. München,  10 . Jan . Bei der Geburts¬
tagsparade richtete König Ludwig  von
Bayern an die Verwundeten und an die Offi¬
ziere eine Ansprache, in der er sagte : „ Unser
Friedensanerbieten  wurde von den Fein¬
den zurückgewiesen.  Wir müssen fort¬
fahren , zn kämpfen und zu siegen, wie bis¬
her. Wir müssen siegen , bis der Feind
genötigt ist, uns um Frieden zu bitten , um
einen Frieden , der ehrenvoll und dauerhaft
ist und den riesigen Opfern entspricht, die wir
gebracht haben. Wir haben den Feinden ge¬
zeigt, was es heißt, wenn nian das 'Deutsche
Reich und seine Verbündeten angrcift.

Ein „starker Mann " für die
Niederlande.

Haag,  10 . Jän . Sehr übel ausgenommen
wurde in der niederländischen Presse die von
Reuter übermittelte Meldung der „Mvrning-
Post " , daß der neuernannte britische Gesandte
im Haag , Sir Walter Dornley , ein „ sehr
e n e r g i s ch er.  M. an  n" sei, der wissen werde,
wie er auf den patriotisch-nationalen Geist der
Niederländer einzuwirken  haben werde ; denn
die Niederländer gehörten an die Seite der
Mliierten nsw.

Die zum Auswärtigen Amt in Beziehungen
stehende Haager „Meuwe Courant " sagt dazu:

Mittwoch) den 10. Jänner 1917.

Obwohl wir einen diplomatischen Vertreter , dm
den nationalen , patriotischen Geist des nieder¬
ländischen Volkes zn würdigen weiß, herzlich
willkommen heißen, ist doch das besondere
Lob,  das ei» Blatt , wie die „Morning Post"
dem neuen Gesandten widmet, nicht geeignet,
uns die Ersetzung des früheren Gesandten Dir
Jvhnstone durch diesen „ starken Manu " beson¬
ders angenehm zn machen. s

Ankauf von Ll-Bootsn durch dir
Niederlande.

Haag,  9 . Jan . In einer Denkschrift zum
Marinebndget für 1917 machte Mann -mini¬
ster Rambonnet in der niederländische!! Zweiten
Kammer die überraschende Mitteilung , daß die
Regierung mit der englischen und der deut¬
schen Regierung  in Verhandlungen stehe,
um die beiden, in den Niederlanden internier¬
ten U - Bovte zn kaufen.  Das niederlän¬
dische Parlament habe bereits die Mittel zum
Ban zweier U-Boote bewilligt , da aber der
Bau durch die Verhältnisse verzögert wird, wur¬
den die Kaufsverhandlüngen angeknüpft, die vor
dem Abschluß stehen.

Versenkte Schiffe.
KB . London,  9 . Jän . Lloyds Agentur mel¬

det : Ein japanischer  Dampfer wurde ver¬
senkt.  Es wird angenommen , daß auch ein
französischer  und ein e n g l i s chc r Dampfer
versenkt  worden sei.

KB . Paris,  9 . Jän . „Petit Parisien " mel¬
det aus Rouen : Der französische Dampfer „ Bille
de Rouen " ist überfällig.  Ein hier eingetros-
fener Dampfer hat einen Funkspruch ausgesangen,
wonach besagtes Schiss von einem Unterseeboot
verfolgt wurde und um Hilfe bat . Seither ist das
Schiff verschollen. — Dasselbe Blatt meldet aus
La Röchelte : Am 3. ds . wurden zehn Fisthdamp-
ser »nd ein Dreimaster versenkt.

Riffzsbracht.
H a,m b n r g , 10. Jan . Ter u o r >v e g i s che

Dampfer „Lupus"  mit Bannware nach Eng¬
land bestimmt, wurde in der Nordsee angehalten
und ist Montag abe ds nach Hamburg ein¬
gebracht  worden.

Spanien.
KB. Madrid,  9 . Jän . <Reuter .) Ministe -

Präsident Romano »es  hat betau ntgeg eben,
daß das ganze Ministerium im Amte verbleiben
werde. Ter König sprach ihm neuerlich sein'
volles Vertrauen aus.

Tonriste,umfälle . Wien,  10 . Jänner . Auf
der R a x hat sich ein T o u r i st e n u n g I ü ck er¬
eignet. Der 19jährige Julius Brunner und die,
19jährige Mizzi Welser, beide ans Wien , sind von
einer am Samstag unternommenen Reise nicht,
mehr zurückgekehrt. Man befürchtet, daß beide
mns Leben gekommen seien. — Vom Kaiser- ,
stein am Schneeberg ist Sonntag der Landes-
rechmrngsrat Fahrnhauer abgestürzt und tot liegen
geblieben.

Unsaubere Machenschaften bei Heeresliefe-
rnngvn . Budapest,  10 . Jänner . Zahlreiche«
Landwirte sind durch eine eigenartige Geschäfts-^
sührung des altruistischen Verbandes ungarischer
Landpächter geschädigt worden . Die Leitung des«
Verbandes bildete ans sich heraus eine neue Ge¬
sellschaft gleichen Namens und unter der Flagge,
des alten Verbandes , die sich mit Viehlieferungenj
an die Armee befaßte . Den mehrere Millionen,
Kronen betragenden Nutzen behielt die neue Ge- «
sellschuft für sich, wodurch die Mitglieder des allen«
Verbandes geschädigt wurden . Die Opposition int,
ungarischen Abgeordnetenhaus beschloß, diese An- ,
gelegenheit vor dem Parlament zur Sprache zu j
bringen , zumal der Präsident des BerbaiMs,!
Baron Daniel , auch Vizepräsident der Regierungs - ,
Partei ist.

Die Arbeit der Jagdstaffel Bölcke. Berlin . ,
10. Jänner . Wie die „Kreuzzeitung " meldet, hat i
die Jagdstaffel Bölcke seit dem 2. September , dem
ersten Siegestage Bölckes an der Somme , bis zum
Ende des Jahres 99 feindliche Flugzeuge abge-
jchossen, von denen Bölcke allein bis znm 27. Ok- '
tvber 21 bewältigte . Nach seinem Tode hat die j
Staffel trotz meist ungünstigen Wetters noch 40 j
Engländer zu Fall gebracht — ein herrlicher Be«
weis für das Fortwirren seines Geistes in seiner
Kämpferschar!
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Mn Problem , das auch bei uns in Oester- ! zeitraubenden „ Anstellen" namentlich der Arbei- ' keilen nicht verwirren lassen. Um größere Schmie--!
reich schon vielfach die Oessen tlichkei- beschäftigte, >terfcaueu vor den Lebensmittelgeschüften n enig-
wird nun im Deutschen Reiche zur allgemeinen stens zum Teil steuern. Für die Zeit nach dem
Erörterung gestellt, intern von preußischer amt-- Kriege  aber würde die durchzeltende Arbeits-
licher Stelle folgende Anregung gcg.'ben wird : ! zeit erst eine richtig
* Die zwangsweise Einführungd.-s 7-Uhr Laden- >

Wusses und der verkürzten Polizeistunde hat l
kanntlich Berkehrsschwierigkeiten und mancherlei
wirtschaftliche Schädigungen zur Folge gehabt,
ohne daß, wenigstens nach den bisherigen Erfah¬
rungen und nach der Versicherung vieler sach-
.vershändiger Beurteiler , ein Ergebnis erzielt wor¬
den wäre, das zu diesen tief in unser wirtschaft¬
liches Leben ^ ch einschneidenden Maßnahmen im
richtigen Verhältnis stünde. So ist es begreiflich,
daß die Meinung auftauchen konnte, der Fehler
der neuen Maßnahmen sei nicht etwa , daß sie
zu weit, sondern daß sie zu wenig weit ginge»,
und dich nun wieder ein alter Gedanke mit größter
Lebhaftigkeit ausgenommen »nd propagiert wird:
der Gedanke der allgemoTuen Einsuh ->
x lin g der  d u r chgehen den Ar bei t s zei t.
Vielerlei Gründe sind es, die zum mindesten einen
Versuch  mit der durchgehenden Arbeitszeit ge¬
rade jetzt in der Tat besonders erwünscht
und besonders leicht  erscheinen lassen.
Schon die Einführung der neuen „ Sommerzeit'
bedeutete ja einen nicht unerheblichen, int großen
ganzen aber gelungenen Eingriff in die alte Zeit-
». iArbeitseinteilung . Der 7-U Hr-L a de n s chl n ß
und die Berkehrsbeschr ä nkungen  in sei¬
nem Gefolge haben weitere Umwälzungen in un¬
serem tägliche» Stundenplan mit sich gebracht.
Die Gewöhnung an diese und andere Kriegsmast-
nahmen würde zweifellos einen noch weiter ge¬
henden Eingriff erleichtern, der nicht nur im In¬
teresse der Kraft - und Aichlersparnis , sondern auch
im sozialen Interesse der A r b eiter
u n d A n g e st e l l t e n aufs lebhafteste zu begrü¬
ßen sein würde. Unzweifelhaft gibt es eine Un¬
zahl von industriellen und geschäftlichen Betrie¬
ben, namentlich aber von Büros usw., die nur
ans den Anstoß warten , um die jetzige geteilte
Arbeitszeit durch die durchgehende zu ersetzen.
Die Erfahrung lehrt , daß die Arbeitslei¬
stung  des einzelnen bei durchgehender Arbeits¬
zeit nicht vermindert , sondern verp
Mehrt  wird . Jetzt wird, namentlich in der
Großstadt der wesentlichste Teil der eineiuHalb¬
oder zweistündigen Mittagspause durch die Fahrt
von und zu der Arbeitsstätte in Anspruch ge¬
nommen . Ein Ausbau der Volks - und
Kriegsküchen  oder auch nur die Bereitstel--
lung von Auswärmegelegenheit für das mitge
brachte Essen würde eine Verkürzung der Mittags¬
pause auf eine halbe oder dreiviertel Stunden
ohne weiteres ermöglichen, zugleich aber auch
eine w i cht i g e Entlastung des Straßen-

•ö re d l u irqspol  i r i f, die
Bereitstellung von Kleinwohnungen , wenn angän¬
gig mit Heimgärten , weiter außerhalb der Stadt
ermöglichen, für die doch die erste Voraussetzung
ist, daß der Arbeiter früh genug nach Hanse
kommt, um sich dem eigenen Heim und dem
eigenen Landstückchen widmen zu können. Erst
mit der durchgehenden Arbeitszeit aber wird sich
vor allem eine tatsächlich ins Gewicht fallende
Ersparnis a n L r cht und K rast  erreichen
lassen. Jetzt stehen Hunderttausende von Betrie¬
ben zwei Stunden hindurch in einer Zeit still,
in der noch Tageslicht zur Verfügung steht, die
Heizung der Räume aber , die Feuerung der Kes¬
sel usw. muß fortgesetzt werden. Anderseits zeigt
die Statistik der Gasanstalten und Elektrizitäts¬
werke, daß es gerade die frühen  Abendstunden
sind, in denen die größte Inanspruchnahme er¬
folgt. Alle diese Werke und ihre Betriebe wieder¬
um sind aus diesen Höchstverbrauch zugeschnitten.
Ein allgemeiner Arbeitsschluß um
vier Uhr  würde auch den schwersten Teil der
Schädigungen beseitigen, die jetzt die Ladenge¬
schäfte, Warenhäuser usw. durch den 7-Uhr-Schluß
erlitten haben ; er würde aber vor allen Dingen
eine Licht- und Kraftersparnis mit sich bringen,
die zweifellos nach Millionen  zu bewerten
wäre.

Erkläruttgeu unseres
•Ernährungs -Ministers.

' KB . Wien,  10 . Jan . Mehrere Wiener Blät-
ter veröffentlichen Aeußerungen des neuen
Ministers  fiir Vo l ks e rn ähr un g, der u. a.
erklärte , daß der Kaiser allen Ernährungfragen
das größte Interesse entgegenbringe und der Mi¬
nister auch der Unterstützung seitens der Kstiegs-
v rwaltung sicher zu sein glaube . Was die Le¬
bensmittelversorgung  der Bevölkerung
im künftigen Frühjahre  betreffe , sei eine
ansehnliche Hilfe durch die erbeuteten Vorräte
in Rumänien  zu erwarten . Dort fpafr; man
hauptsächlich Getreide und Mais gesunden, an
dem wir Anteil erhalten . Natürlich erkalten auch
Deutschland und die übrigen Bundesgenossen ihren
Anteil . Es handle sich nur um den Zeitpunkt,
wo die Hereinbringung möglich fei ; denn die
Eisei bahn sei nicht praktikabel. Tier Hauptbe-
förderinrgsweg sei dir Donau . Auf dem Gebiete
der Sicherung der Volksernährung dürfe kein
Augenblick verloren ' werden. Zu Besorgnis¬
sen sei kein  Anlaß vorhanden . Das Publikum,
das mit solcher Tapferkeit , mit solch patrioti-

rigleiten werde es sich nicht handeln.
Ter Minister sagte, er lege den größten Wert

daraus » niit allen Klassen der Bevölke¬
rung  in Berührung zu treten und dementspre¬
chende Organisationen zu treffen . Zur Erledigung
der wichtigsten Arbeit wolle er alle Kräfte, alle
Stände und Berüsskreise zusammenfassen, damit
alle gemeinsam wirken können. Was die Trans¬
portmittel betreffe, die hauptsächlich eine gute
Versorgung herbeiführen können, habe ihn der
Eisenbahnminister des größten Emgegenkommens
versichert. '

Baiorki über die Ernährung Oesterreichs.
C h r i st i a u i a, 9. Jän . Der Berliner Ver¬

treter der „Aftonpvsten" , Professor Holter-
m a n n, hatte eine Unterredung mit dem Präsi¬
denten des Kriegsernährungsamtes v. B a t o c k i.
Dieser sagte, er habe ausführliche Berichte über die
G e t r e r d e v o r r ä t e in Ru m ä n i e n emp¬
fangen.

Ueber die Verhältnisse in O e st e r r e i ch-
Ungarn  sagte Batocki : Tie Mitteilungen,
welche die „Morniug Post " kürzlich über Mängel
irr der Doppekmonarchre veröffentlicht hat , sind
völlig u n rv a h r . Ich bin in letzter Zeit in Wien
und in Budapest gewesen und habe persönlich die
Verhältnisse gesehen. In U n g a r n sind über¬
haupt keinerlei Schwierigkeiten,  da
das Land mit Brotkarten reichlich versehen ist. In
O 'e st e r r e i ch wird sich die letzte Getreideernte
vielleicht als unzureichend erweisen. Es war schon
ein Abkommen über die Ausfuhr von einigen
hunderttausend Tonnen ans Deutschland getroffen.
Jetzt aber 6 e f o m m t O e st e r r e i ch 's e i rr e n
Anteil a n d e n Getreidevorräten in
Rumänien  und eine Zufuhr aus
Deutschland  wind deshalb nicht n v t-
w e n d i g sein.

Alts Friedensverbriidrrmigen . Der Gedanke
zur Schaffung eines dauernden Friedens mußte
besonders in jenen Zeiten auskonnnen, als sich in
Städten und Klöstern schon ein größerer Wohl¬
stand zu zeigen begann , dem bei dem Mangel einer
festen staatlichen Zentralaewalt immer wieder
durch Kriege und Fehden die Vernichtung drohte.
So können wir vom 10. Jahrhundert ab bis in
das späte Mittelalter hinein , immer von neuem,
Friedcnsverernigungm und Friedensverbrüderun¬
gen entstehen sehen, die, wenn nicht einen dauern¬
den Frieden , so doch für bestimmte Zeiten einen
regelmäßigen Waffenstillstand herbeiführen woll¬
ten. Im westlichen Europa gibt es kein Land , in
dem nicht von Geistlichen, Fürsten , Grafen und
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Roman von Hanns von ZobeltiH.

Darauf weisen, tvie wir bestimmt wissen,
hundertfache Ansätze hin . Wie mir zwischen den
Völkern heut schon das System der Schieds-
verträge immer breiteren Boden gewinnen sehen,
so werden sich einst alle sozialen Gegensätze durch
gütliches Uebereinkommen ausgleschen, so wird
sich auch! das Leben des Individuums harmoni¬
scher gestalten, je mehr der einzelne lernt , dem
Kampfe vorzulbeugen, indem er nur ein Ziel
im Auge hat : die innere Zufriedenheit . Das
alles kommt freilich nicht von heut zu mor¬
gen, aber es kommt! (Ä kommt, und unser aller
Ausgabe ist es, in »dieser Richtung zu wirken und
zu streben, denn der (Friede , der Friede im
Staat , in der Gesellsthaft, in unserer eigenen
Brust das ist das Höchste, Edelste, Schönste,
was uns diese Welt , bieten, was uns diese Welt
reinere Freuden erschließen kann

Während Wolde sprach, war er ganz lang¬
sam ein paarmal durch (das Zinimer gegangen,
die seingliedrigcn Hände aus dem Rücken lose
znsanlmengefügt . Nun blieb er stehen, hauptsäch¬
lich, um Atem zu schöpfen, aber auch, uni ein
wenig die Wirkung seiner Worte aus seine Hö¬
rer zu beobachten. »

Egbert lächelte. Ein etwas bitteres Lächeln.
Er wo  ja eben (Offizier.

Aber G .'rtic stand mit weitgeöffneten Augen
MI der Tür . Ihr las man die Zustimmung ans
den gespannten Zügen.

„Nicht währ , Gerkfe, mein kleiner Schatz, du
hast mich verstanden ?"

Da flammte es plötzlich über das ganze schöne
Gesicht. Einen Augenblick zögerte sie, aber dann
rechte sich di? kleine Gestalt.

„Verstanden — ich denke, Wolde !" sagte sie.
„Aber überzeugt hat mich deine Ueberzeugung

ivenn es wirklich deine Ueberzeugung war —
ganz und gar nicht. Nein ! Nein ! Besser der
heißeste Kampf — hier wie dort — als ein
fauler Friede ."

„Liebes Kind —" er sprach fast väterlich milde
— „von einem faulen Frieden war nicht die
Rede."

„Dann also : besser überhaupt der Kämpf !"
stieß sie heftig hervor . „Zum Leben gehört der
Kampf . Ohne Kampf kein Uebernünden, ohne
Kampf kein Sieg ."

„Das sind ja Überraschende Anschauungen —"
und ich wills nur gerade heraussagen:

eigentlich war ich vorhin nicht ganz ehrlich ge¬
gen dich, Egbert . Denn solch rechtes, echtes Hel¬
dentum — weißt du — wie ich mir denke, das
etwa dein Regiment am Tage von St . Privat
bewiesen hat — du hast ja mal davon erzählt

- so dem Tod entgegen, mit wirklichem Todes-
mut und im Tod den Siegesjubel aus den Lip¬
pen, das dünkte mich doch tausendmal schöner
und herrlicher, als kalte Pflichterfüllung . "

Waldemar hatte den Kneifer abgenommen . Er
sah sehr erstaunt drein , putzte o i den Glasern,
und lächelte dann : „Kindlich, liebe Gertic , wie
du dir das vorstellst. Mit fliegenden Fahnen,
Tfchingtarassassa , Hurra usw. ; so sieht es na¬
türlich in der Geschichte. Me höhere Wahrheit

mit ihrem unendlichen Leid, die mit Blut und
Schmerzen geschriebene Geschichte der Toten und
Verwundeten , die trägt Klio nicht ein. Nur der
Scheinrausch wird verzeichnet, sind darum noch
einmal : kindlich, liebe Gertie —"

Egbert war ausgestanden. Ans seinen Lippen
war das spöttische Lächeln von vorhin erstor¬
ben, aber aus seinen Augen leuchtete es zu
Gertie hinüber . Und mir einem plötzlichen Ent¬
schluß trat er zu ihr , faßte ihre Hand und
sagte: „Tu hättest eine Soldatenfrau werden
sollen!"

Nun lächelte Wolde nicht mehr , er lachte. Er
ärgerte sich nicht einmal . Komisch kam ihni das
Bild der beiden „Kämpfer ", wie er sie innerlich
nannte , vor.

„Laß nur gut sein, Eg . . . meine Kleine ist mit
mir ganz zufrieden. Ist auch nur ein theoretischer
Streithammel , in Wirklichkeit ein lieber Friedend¬
engel. Aber wenn sie nun schon mal nach einem
Soldaten ausgeschaut hätte , mein guter Egbert,
dann , glaube ich freilich, nach einem festen Drauf¬
gänger . Alte Schule — Zielen aus dem Busch
oder so . . . . Bitte , nun spulet Euch aber . . . .
ich sollte Euch ja bis zur Hochbahn bringen , und
für mich ists wirklich allerhöchste Zeit —"

Egbert ließ es sich ernstlich durch den Kopf gehen,
welchen unter den ihm näherst?hen-den Kameraden
er zu seinem „Familienkaffee " einladen sollte. Tic
Wahl dünkte ihm nicht ganz leicht, denn er durste
ja nicht allein nach Gerties Geschmack gehen —
oder was er für Gerties Geschmack hielt — er
wollte auch Rücksicht auf die Geschwister nehmen.

Endlich entschied er sich fiir Kurt Rollin . Ober-
lanlnant , zur Akademie kommandiert , ganz das,
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anderen Adeligen solche Friedensvereinigungen
abgehalten worden wären. Einer der ersten der¬
artigen Verträge, die den Frieden zwischen den
weltlichen und geistlichen Großen verbürgen sollte,
wurde um das Jahr 1000 auf einer Zusammen¬
kunft in Portiers vereinbart. Dort kamen die
Grasen, Barone und Bischöfe überein, daß sie
künftighin zur Austragung von Streitigkeiten
einen bestimmten Rechtsweg beschreiten wollten.
Zwei Jahrzehnte später kam in Amiens eine
ähnliche Vereinbarung zustande, und im Jahre
1023 verpflichteten sich die Ritter in den burgundi-
scheu Diözesen, daß sie kiinftighin untereinander
nur noch in friedlicher Meise verkehren wollten.
Im Jahre 1034 entstand eine Friedensverbrüde¬
rung, die sich ans große Teile Frankreichs ans¬
dehnte und bei der alle Beteiligten gelobten, daß
sic in Zukunft keine Waffen mehr tragen und die
Blutrache nicht mehr ansiiben wollen. Dies Ge¬
löbnis scheint aber auch nicht streng befolgt wor¬
den zu sein; denn schon vier Jahre später kam der
Erzbischof von Bonrges zu der Ansicht, daß, ivcr
den Frieden wolle, für den Krieg gerüstet sein
müsse. Er erließ eine Gesetzesbestimmung, wor-
nach sich alle männlichen Personen von mehr als
15 Jahren zu einer geistlichen Waffenbrüderschaft
zusamincnschließenimußten. Diese vom Erzbischof
eingerichteten Waffenbrüdeischaften sollten den
Feinden, hauptsächlich raub- und rauflustigen Ba¬
ronen, bei ihren Fehden entgegentteten, die Ba¬
rone hatten aber besser gerüstet als der Erzbischof,
und so kam es, daß die erzbischöflichen Soldaten
eine solche Niederlage erlitten, daß kaum einer dem
Tode entrinnen konnte. Im Jahre 1041 richte
teil die Bischöfe von Frankreich an ihre Amtsbrü¬
der in Italien ein langes Schreiben, in denen diese
anfgefvrdert wurden, bei einer allgemeinen Frie-
densvcrbrüderung Hilfe zu leisten. Es wurde vvr-
geschlagcn, daß in jeder Woche für fünf bestimmte
Tage Friede gehalten werden müsse, damit in die¬
ser Zeit jeder seinen Geschäften nachgehen könne
und vor kriegerischen und rä-nherrschet! Ueberfäl-
len gesichert sei. Auch in Deutschland gab es der¬
artige Friedensvereinbarnngen in großer Zahl.
So setzte die Synode von Mainz ii» Jahve 1065
einen allgemeinen Gottesfrieden fest, acht Jahre
später kamen viele deutsche Fürsten zusammen
und schwuren sich einen unverbrüchlichen Friede».
Das hinderte, jedoch nicht, daß schon wenige Fahre
später neue Fricdenabündnisse notwendig wurden.
Und so blieb das noch Jahrhunderte . Immer von
neuem sind Friedensverbnidenuigen zustande ge¬
kommen, nach denen sich recht wenige richteten.

Eine Spielhölle in Gens. Bor kurzem über¬
raschte, so meldet die „Zürcher Post", die Genfer
Polizei morgens um 3 Uhr das „Hotel Termi¬
nus", von dem schon geraume Zeit das Gerücht
ging, daß dort schwer gespielt werde. Die Ankunft
der Polizeibeamten brachte die Herrschaften, die
just an den Spieltischen saßen, an denen es um :

beträchtliche Einsätze ging, in große Bestürzung.
Die nieisten wollten, ihr Geld zusammen raffend,
fliehen, wurden daran aber von den Polizisten,
die die Kommissare begleiteten, gehindert. Das ans
den Spieltischen liegende Geld wurde beschlag¬
nahmt und die Mitglieder des „Cercle Termi-
nns", etwa dreißig an der Zahl, wurden aufs
Kommissariat geführt, lvo man ihre Identität
feststellte. Die nieisten gehörten der „guten Ge¬
sellschaft" Genfs an, und nur einige verdächtige
Elemente wurden näher gesehen. Dieser polizei¬
liche Besuch mitten in der Nacht, berichtet der
„Genevois", entbehrte nicht einer pittoresken
Seite. Kommissär Vibert, der das Attribut seines
Amtes, den Stab , in der Hand hielt, sprach beim
Betreten des Saales die verheißenden Worte:
„Hände hoch!" Einige der Spieler, die den harm¬
losen Stab für eine Waffe hielten, verschwanden
in ihrer Furcht wie durch Verzauberung. Anfäng¬
lich glaubte man, sie seien durch einen geheimen
Ausgang in der Wand geflohen, doch bald fand
man sie.znfaniiileiigekanerr unter einem Tisch. . . .
Außer dem Gelde der Spüler wurden sämräche
Einrichtungen der Spieltische konfisziert. Er¬
scheint, daß das „Institut " ausgezeichne, ging.
In den wenigen Wochen, seirdem es exiknert, sol¬
len die Gewinne, die es erzielte, das runde
Sümmchen von hundeettanseno Frauken ans-
machen. Man spielte hoch, und einige Par ien
vereinigten ans deni grünen Tisch mehrere lau¬
send Franken. Einmal risuerte und verlor ein
Spieler 7000 Franken auf einen Schlag. Tie
Spiele, die praktiziert unirden, waren: Polcu, Bak-
karat .und das Eisenvahusp>e> Im Zusammen¬
hang mit diesen Mitteilungen steht eine Zuschrift,
die die Genfer „Suisse" verösfeutücht: „S :h.
geehrter Herr Redakteur!" schreibt die Witwe
Audolvs, die Besitzerin de-.- „Hotels Terminus" .
„Mit Gegenwärtigembeehre ich mich, Sie davon
in Kenntnis zu setzen, daß mein Hotel seit dem
21. Jänner 1915 an die se r b i s che Kolonie
v e r m i e t e t ist, und daß das Hans durch He in
Gyorgyevics geführt wird. Scil dem genannten
Tage haben diese Herren in den Salons des Ho¬
tels immer gespielt. Damit mein Haus nicht für
spätere Zeit diskreditiert wird, bitte ich Sie, diese
Feststellung zu veröffentlichen."

Höchstpreise im alten Rom. Im „Buch der
1000 Wunder" von Artur Fürst und Alexander
Moczkewski(Verlag A. Lanze», Mönchen) wird
u. a. auch daran erinnert, daß mau im alten Rom
zur Zeit des Metellus mit: 1 As (= 4 Pfennig)
einen Scheffel Roggen oder 30 Pfund trockene
Fenzen oder 12 Pfund Fleisch oder 10 Pfund Del
bekam.

Humor vom Tage. Aus der „Berliner Illu¬
strierten Zeitung" : V o u it it sere  n I ii n g-
l'tcit : Lehrer: „Müller, warum kommst du zu
spät?" Müller : „Mein Vater hat mir gebraucht!"
Lehrer: „Konnte dein Vater niemand anders da¬

zu gebrauchen?" Müller : „Nee." Lehrer:
„Warum denn nicht?" Müller : „ Er hat mir ver-
hau'n!" — Aus den „Meggeiidorfer-Blättern " :
„Herr Baron, der Schneider hat erklärt, er gehe
nicht, bevor er Geld bekommen habe." „Dann sa¬
ge» Sie ihm, Laß ihn fönte Familie mir alle vier¬
zehn Tage bei mir besuchen darf." — Chef (als der
„junge Mann " fast gar nichts' arbeitet): „Kohn,
Sie fange», wie mir scheint, an, f l e i ß l o se
Tage einzuführen!" — Schlechte B e r p a k-
kung.  Postbeamter : „Sie , kommen Sie mal zu¬
rück, das Feldpostpacketchen mit den Lebensmitteln
müssen Sie besser verpacken— grad mach ich den
Stempel drauf, da spritzt mir schon die Marme¬
lade ins Gesicht!"

(g£jff5
(F c st it a h me eines Schwervcrbr  e-

che r s.) Dem städt. Sickerheitstvachmanuc Joses
T eiche r ist es gestern mittags zum zweiten Male
gelungen, des gefährlichen Einbrechers und De¬
serteurs Wilhelm Wenzel,  Kärrners ans
R c u 11e, habhaft zu werden. Wenzel hat im
Sommer in einer Woche in Mühlan , Arzt und
Rum über 10 Einbruchsdiebstähle verübt und
wurde damals von Teicher verhaftet und in die.
Klosterlaser ne überstellt. Nach einigen Tagen ist
er dort aus dem Arrest entsprungen. Vergangenes
Monat wurde er in Bozen festgenommen und sollte
vor 10 Tagen unter sicherer Eskorte grsess lt nach
Innsbruck gebracht werden; aber er sprang samt
den Fesseln aus dem fahrenden Zug und entkam
neuerdings. Seit dieser Zeit hat er schon wieder
einen Einbruch in Mutters verübt und dabei über
600 K erbeutet. Ta er als äuß.rst fln.ytgcfäh' -
lich beschrieben ist, besorgte Teicher die Emliefe-
rnng in den Gcirnisvnsarrest selbst.

Für die langen Winterabende
empfehlen» iv

— ein Abonnement —
in der

Wagner 'schen Leihbibliothek
und Novitäten-Leihanstalt

Innsbruck, Karlstraße 4.
Die Auswahl ist sehr reichhaltig und gut und durch fort¬
gesetzte«amhafte Neuanschaffungen stets am Laufenden
erhalten, sowie für jede Geschmacksrichtung Sorge getra¬
gen. — Nnterhaltun.zs-Schristrü und Werke allgemein
wissenschaftlichen Inhaltes. — Bücher in englischer und
französischer Sprache. — Auswärtige Leser erhalten als
Entschädigung für die Psrtospesru bezw. Botenlohn eine
größere Anzahl von Bänden zum beliebigen Umtausch
auf einmal geliefert. — Täglicher Versand  nach
auswärts Per Post oder durch Boten. — Büchrr-Ber»

reichliche auf Wunsch.

was sich düse liebe, kleine Gertie unter einem
„flotten, ritterlichen'Kerlchen" vorße.len mochte:
Priiuzefsinentänzer, Gesellschcvftshnber, aber voll
ernsterer Interessen. Schlagfertig, redegewandt
und immer guter Laune. Was ihn noch besonders
geeignet erscheinen ließ: Rollins Vater lebte, seit
er den blauen Brief erhalten hatte, in Ziegelhnuscu
bei Heidelberg, er selber brächte dort meist seinen
Urlaub zu, schwärmte gern vom Neckar und Burg¬
berg: an Anknüpfungspunkten fehlte es also nicht.

„Familienkaffee —• famos!" sagte er sofort.
„Ganz mein Fall für diese„Saison inorte" ! Ich
komme sehr gern und werde den besseren Menschen
in mir mitgehen heißen. Wie alt ist die gnädigste
Schwägerin? Zwanzig? Großer Zeus, mit
zwanzig Jahren Heidelberger Professorsgattin —
die Aermste! Womit ich wahrhaftig nichts gegen
Ihren Herrn Bruder gesagt haben Ivill."

„. Ja so! Noch einen Rat eines er¬
fahrenen Mannes, mein lieber Harlhausen. Räu¬
men Sie vor dem Einmarsch sorgfältig auf. Bei
solcher Gelegenheit schnüffeln Mamas , Schwestern,
Schwägerinnen immer bedenklich herum. Mir ist
ein Fall bekannt, in dem allzu akkurat, mit schönen
rosa Bändchen umbundene Taschentücher im
Wäscheschräukchen die schlimmsten Verdachte ivach-
riefen. Aber freilich . . . Ihre Bude war ja
immer ein Tempel der Sitte und Ordnung."

Das ivar Egberts Wohnung in der Tat . Es
gehörte zu den Grundlagen seines Behagens, daß
seine beiden Zimmer wie Schmuckkästchen ans-
sahen; etwas von der peinlichen Ordnungsliebe
>er Mutter und vom Schönheitsbedürfnis des
8aters war auch in dieser Beziehung ans ihn:
»bergegangen. Schreiende Farbeuzusanrmenstel- ^

lungen waren ihm ein Greuel: der Grniidton des
persischen Teppichs in der Zimmermitte stimmte
genau zu den dunk. lblaiieik Vorhängen' und den
Möbelbozügen; an den Wänden hingen einige gute
Reproduktionen nach klassischen Werken, im kleinen
Bücherschrank standen die Klassiker und ein paar
neuere Erscheinungen wohlgeordnet in schönen
Halbfrauzbändeir. Und der Kaffeetisch war so
zierlich gedeckt, als ob eine weibliche Hand über
ihm gewaltet hätte. Das hatte früher schon, wenn
er gelegentlich einige Kameraden bei sich sah, zu
kleinen Neckereien Veranlassung gegeben, vielleicht
sogar zu seinem Spitznamen, den er noch aus der
Fähnrichszeit her trug. „Bertchen" wurde er ge¬
nannt.

„Also, da wären wir ja!" rief Hilde, als sie ab¬
gelegt hatten. „So sieht eine Lentiiaiitsbude aus?
Laß' doch mal zusehen. Alle Wetter — fein! Ta
solltest du mal meine Bude sehen bei der trefflichen
Madame Telmann, verwitwete Zöllner, geborene
Schulze —• bitte, auf den Akzent zu achten. Die
reine Studentenbude — wenigstens denk' ich mir,
kann die nicht schlimmer ausschauen." Sie huschte
im Zimmer ninher und schlug dann, vor dem Tisch,
die Hände zusammen. „Fünf Tassen und jede hat
ihren richtigen Henkel. Unglaublich."

Wolde schob an den Wände» entlang, bettachtete
die Bilder und dann die Bücher hinter den Glas¬
scheiben. „Ich werde dir den Burckhardt schicken,
lieber Egbert —"

„Beraube dich nicht . .
„Ich habe ihn doppelt. Denke doch dran,

Gertie, daß er emgepackt wird."
Die junge Frau war auffallend still. Sic sah!

sich wohl auch mit ihren großen, schönen Augen'

aufmerksam um, nickte auch Egbert zu: „Es ist
hübsch bei dir —" aber ihr froher Uebermut schien
heut' wieder einmal wie ausgelöscht. Egbert
n',nßte unwillkürlich denken: „Zwischen Wolde
und Gcrtie hat es gewittert; vielleicht noch als ein
Nachklang von neulich." Dem Bruder war frei¬
lich nichts auzuinerten. Er sah nicht ans wie der
blitzeschleuderndeZeus, aber er schien auch gar
nicht zerschmettert zu sein. In behaglicher Fried-
samkeit wanderte er umher, erklärte hier, daß die
Reproduktion von Giorgiones Concerto die feiuen
Töne des Originals doch gar nicht heransbrächte,
und dort, daß er persönlich sich keine Radierung
von Klinger in seinem Ziinuier anfhängen würde.
Wobei ihm niemand widersprach.

Tann kam, wenige Minuten später, Rollin, und
Egbert freute sich seiner Mahl. Denn Rollin
machte ganz unauffällig, aber mit unwidersteh¬
licher Sicherheit, dem Hevunistehen ein Ende.
Kaum daß die Vorstellung erledigt war, so hatte
er die kleine Gesellschaft—• eigentlich um sich—
schon am Kafftettsch vereinigt und saß selber, wie
der Hahn im Korbe, zwischen beiden Damen.
Harmlos, lustig, über die Weltstadt Berlin im
Hochsonmier spöttelnd und alle die, die sie just im
Blütenprangen und der Asphaltglitt sehen wollten;
links Gertie zur Vertretung der „leider fehlenden
Hausfrau" animierend, rechts sich mit Hilde
schlagfertig herumueckeud und dazwischen Wolde
mit ernstester Miene nach seinem Urteil über die
letzten Neuerwerbungen der königlichen Galerie
befragend. Dabei fand er noch Gelegenheit, Gertie
ein geschicktes, kleines Kompliment über ihr cham-

!xagnerfarbenes LeineniOih zu sagen.
Fortsetzung folgt.).
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